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Mitteldeutſche I
cheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der SonnSpree monatlich 2,30 A. r 55

bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich I Po
Sonnabends 20 H. Jm Falle von höherer GewaltLe ufw.) hat der Vezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

des Vereins DenMnalied e ikkeldenkſchland

monatlich und 50 F Poſtzeitungsgeblhr ohne Zufſtellgeld.

ngsverleger (Singetragener Verein)

ueſte Nachr
Merſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amisblakt des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuftrierke
Beilage“, dem e r „Die Heimak“, „Saak un

echts und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
„Die Well der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk „Wandern

(Streik, Auf

der Well der Frau“,
Ernke“, „Aus

ichte
Anzeigenpreiſe:
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 K Aufſchlag. Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

33
den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im

und Reiſen“, „Auko und Kraffrad“.

ine Denkeschrift Dr. Wirths

Refchsinnenminister gegen ASDAP.,
Das hochverräterische Unternehmen der Nationalsozialisten“

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikterſtr. 3
f: Sammel 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigftelle Leung, Fernruf Amt Merſeburg 3088.

j S w uind Matſonalsozialisten Sowjetstern und Hakenkreuz
re9rerun9 9 Von Dr. Hanns Thormann. nt Falk n 6. Sept. S 2 58 S „Man haßt nicht eiwas, womit man klares, auf der Rechten zwar ſehr unangenehm emp t

v e Berlin, 6.0 ept. Der zwiſchen dem Reich und Thüringen entbrannte Streit um die Regierungsfähigkeit keinerlei Ahnlichkeit hat. Der Menſch haßt fundenes Symptom für die Anmäherung m
ntag, 7. Sept. der Nationalſozialiſten, der zur Zeit beim Staatsgerichtshof ſchwebt, hat den Reichsinnenminiſter veranlaßt, beim nur, durch wen er ſich unangenehm an ſich be ider Gruppen zu werten iſt.
m Strand Staatsgerichtshof eine umfangreiche Denkſchrift einzureichen, die den Titel trägt: „Das hochverräteriſche Unter ba ſroſt in ſfütte b i kommnniſtiſchen Programmerklärnng
14 Uhr t nehmen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei.“ Während im Lager der politiſchen Mitte das Ner ar Kommuniſten kampfen ſowohl gegen den oung mnach Halle innere Ringen um eine neue Fronkſtellung mit un plan, als auch gegen den Verſailler Raubfrieden, dem Aus meninſel. Die Denkſchrift, die nicht weniger als 62 Schreib Schwere des Kampfes läßt uns Adolf Hitler nicht im verminderter Heftigkeit fortdauert, vollziehen ſich an gangspunkt der Verſklavung aller Werktätigen Deutſchlands m

lung b. Sonn maſchinenſeiten in Aktenformat umfaßt, behandelt zu geringſten im unklaren, wenn er ſagt: Köpfe werden in ihrer Peripherie, in jenen politiſchen Bezirken, in a e ac5r alle re eng e ren de m
erbeten. nächſt die Ziele der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen dieſem Kampf in den Sand rollen, entweder die denen ſich die Zeitrichtungen in ihren Exrtremen Valniſhee Ab tomen h die u dem Seife gehe

uf 2747. Arbeiterpartet, die laut Jnhaltsangabe veſtänden: in unſeren oder die anderen. Sorgen wir dafür, daß die kriſtalliſieren, nach hiſtoriſchen Geſetzen tiefgreifende vertrag hervorgehen. Wir Kommuniſten find gegen jede Leiſtung
der Zertrümmerung des jetzigen Staates, im Kampfe anderen rollen!“ Goebbels hat der Denkſchrift zufolge Wandlungen, an denen der Blick aller Deutſchen n e e e e

He t gegen die demokratiſche Republik und in der Erringung im Oktober 1929 in einer Berliner Verſammlung ge die mit innerem Verantwortungsgefühl vor ſich Erde e ln des Auslandes l
ute der unbeſchränkten politiſchen Macht und der Errichtung äußert „Mit kleinen Margarinekiſten, wie ſie augen ſelbſt. vor ihrem Volk und ihrer Nation am daß wir im Falle unſerer Machtergreifung alle ſich aus dem r

eines neuen Staates Die Mittel, mit deren Hilfe dieſer blicklich zu Sprengungen benutzt werden, geben wir 14. September an die Wahlurne treten. nicht vor d r r c W
iele erreicht werden ſollten, ſeien Gewalt, Revolution uns beſtimmt nicht ab. Wenn wir erſt Sprengungen übergleiten kann. Die Entwicklung der äußerſten die iſt erialiſtiſchen Anleihen, Kredite nd Ka las en in m

a p ſch hen, p gund Diktatur. Das hochverräteriſche Unternehmen der vornehmen, die Garantie gebe ich ihnen, dann ſehen Gruppen auf der Rechten und Linken iſt in das Deutſchland leiſten werden. Wir führen und organiſieren den m
M mmaſſegelitt en. Vutſhen Arbeterperte gebe Ree ander aus Deitere Veiſplele bis in den Kraſſet beten. e et ntaurant ſich laut Denkſchrift aus der Organiſation der Partei, Sommer 1930 reihen ſich an. die ihrem im Grunde gleichen Weſen entſprechenden keit und alle Verſuche, die Laſten des Youngplanes auf die

lt n Fri die umfangreiche Sturmabteilungen unterhalte und die Die Denkſchrift äußert ſich auch über Pläne der Jdeenkreiſe einander anzuziehen beginnen.
e t militäriſche Ausbildung pflege. Nationalſozialiſten zur Unterwühlung der Reichs Der Nationalſoziglismus und der Kommnnis

Die Vorbereitung des Hochverrats im einzelnen er wehr und bringt dafür Ausſprüche nationalſogialiſti mus ſind im Begriff, in eine Parallelrichtung eiblickt die Denkſchrift in der Eroberung der Straße, ſcher Führer bei. Als Zeitpunkt der Revolution wird. in ihrer Kampffronten einzuſchwenken. e eeeeeeettangen 5 m
in der unmittelbaren Einwirkung auf die Maſſen, einem nationalſozialiſtiſchen Organ im vorigen und in Uber die Tatſache der geiſtigen Annäherung kann e die u Ken de ſailler

u e Gegen in e ſenden un er n Form der Termin „in die Verſtärkung des äußeren Kampfes a W n Ziggtentin die Regierungen, in ſtaatsfeindlicher Poli er 8 beiden Gruppen nicht hinwegtäuſchen, im Gegenteil en n i n Saernrhuen ug dec esHa J r c e ertſchrt ne Echlit Se grade tionen beiter Franttethe, England Polen Jaltens, iamen taates. Für die Zeitbeſtimmungen des Umſturzes u folgenden S üſſen: jener iden Jdeenrichtungen: Man ßt nicht der Tſchechoſlowakei uſw. denjenigen deutſchen Gebieten, dieZr en und bringt die Schrift allerhand. Material, wobei eine „Die d h Arbeiterpartei etwas womit man ne Ähnlichkeit hat. Der le e r r e in
inder beſondere Betonung auf die gegenwärtige Bereit erſtrebt mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln den Menſch haßt nur, durch wen er ſich unangenehm an atigen Deutſchlands Iſt das heutige Deutſchland wehrlos

3 ſchaft gelegt wird. z gewaltſamen Umſturz der auf der Weimarer Verfaſſung ſich ſelbſt. erinnert fühlt!“ Es ibt nichts Feind und ſſoliert. ſo wird Sowjetdeutſchland, das ſich auf mehr iXhehleithn Dieſe Veweisſtucke der Denkſchrift gehen bis zum Hitler Hegründeten Deutſchen Republik. Sie führt bewußt licheres als feindliche Brüder Wie Für die Einzel e e e e et ehe e e

Proz 5 h g ßr Art. rozeß vom I. April 1924 zurück. Dann werden fort aber mit anderer Taklik, die Politik, die im Jahre 1923 perſönlichkeit, trifft das in W Maße für eine überfall ausländiſcher Jmperialiſten zu fürchten brauchen. Nur
laufend um Hillerputſch führte, fort. Die beim Scheitern Jdeengemeinſchaft zu. Dem Beweiſe deſſen ſollen die Ha nner der Aroletatiſ gen Ditetut nnd en

un wer e r e eckwolle Aus t ungen. a veranla in p anmäßigen appen eine neue tionale Frage Deutſchlands löſen.gute Die s e we en e r und Kevolukion vorzubereiten, deren Ziel die Aufrichtung Der ruſſiſche Kommunismus der ja Schon früher haben deutſche Kommuniſtenführer,tät, ſpond e e iſtiſchen Korre eines diktatoriſch organiſierten rein völkiſchen als Schrittmacher und leuchtendes Fanal der deut vornehmlich Ruth Fiſcher, mit derartigen nationalWolle b n Chrr aufgeführt. Ein paar Stichproben mögen Staates iſt. ſchen kommuniſtiſchen Bewegung nach ihren eigenen bolſchewiſtiſchen Jdeen geſpielt. n
n Charakter der Denkſchrift klarmachen. Jn einer Die Partei ſelbſt und die von ihr geſchaffenen Angaben zu gelten hat, iſt nach dem Tode Lenins, Mit dieſem Manifeſt ſchwenkt nun auch derlenckel ede in Düſſeldorf führte Dr. Goebbels am 14. Sept. OHrganiſationen ſind ſo aufgebaut, daß ſie als eine ge inſonderheit nach der Machtergreifung durch Stalin, offizielle deutſche Kommunismus, entſprechend m

rube 29 1927 aus: „Es müſſe mit aller Gewalt herangegangen ſchloſſene, militäriſch diſziplinierke Kampftruppe beim von dem Kurs auf die ökonomiſche Feſtigung der dem ruſſiſchen Vorbild, von ſeiner internatio- 1
t eſchäft a um den Zukunftsſtaat zu geſtalten. Ohne beabſichtigten Umſtürz eingeſetzt werden können. So Diktatur des Proletariats in einem Fande bis zu nalen ſozialiſtiſchen Jdeenwelt in das national 4n e See e e e e e e e e e Wie e e e knſhe Gecbantenet merick ills im Weſten Deutſchlands in einer Verſamm- gatsſleben bekeiligen, tun ſie es zu dem ausge ſchen Revolution längſt abgewichen und ſtrel mden lung im Februar 1928 geſagt haben: „Freiwillig werden ſprochenen Zweck, den Staat und ſeine Machkmiftel Ziele der „iſolierten natio e n v

die jetzigen Herren ihre Plätze nicht verlaſſen. Es iſt von innen heraus zu unkerhöhlen, um den General alen ſozialiſtiſchen Geſellſchaft“ zu. Das Weſentliche n der Veränderung in der m
ginalpreiſen. hierzu erforderlich der abſolute Wille zur Gewalt.“ angriff durch Schwächung der inneren Widerſtands Wenn der Kommunismus ſich durch Feſthalten an T beiden Flügelparteien aber liegt in der
h Aus einer Rede, die der jetzige Miniſter Frick im kraft des Staates zu erleichtern. Sie fühlen ſich ſchon der Internationale trotzdem international gebärdet, atfore u. es un einſeitige Jiebe iſt, die

Oktober 1929 über das Volksbegehren gehalten hat, jetzt gerüſtek, um unker Anwendung von Brachial ſo muß man Trotzk i durchaus recht geben, wenn d r i de der Gedankenwelt J
g Afache n g ert: „Wir ſind entſchloſſen, mit der Fauſt zu n 27 r v er e in ar tagt a daß damit die h Parteien den en r e uns en en zuerkeidigen, was wir predigen. Genau ſo, wie Muſſo wärtige Tätigkeit beſteht darin, ſich ſelbſt eine Macht abſtrakten Jnternationalismus mit dem reaktionären, ch ar n Smus dem umis

pr lini in Italien die Merten ausgerottet hat, ſo muß ſtellung innerhalb des Staates zu ſichern und bewußt utopiſchen Nationalſozialismus vermengten. Jndem mus mit offenen Armen entgegenmarſchiert.

J de bei uns durch Diktatur und Terror erreicht e r rn ha t S Stalin die o als die Summe c e eerden.“ Ein anderer Nationalſozialiſt ſchreibt im Mai milkel des Skaakes zu kreiben und durch wer ere u artiger nationaler Teile auffaßt (was ſie im übrigen Vo gr. e e eümpfe m d einer nationalſozialiſtiſchen Korreſpondenz: lung ihrer hege r a n den ne der r s De e n r r
e kommende Revolution kann und wird nichts den ſicheren Erfolg der von der Parkei in naher Zeit eineswegs iſt), verläßt er die internationale Linie iſſigkeit, T. ſogar m n. dete5 1.5 anderes als eine nationalſozialiſtiſche ſein. Über die zu enkfachenden Revolution zu ſchaffen. S r S und r die s eines Denen es Deren Deſigts nS Rat oben d a chmael S 8 8 erSeide e e 22 e e n natichen Sutwicheng ren dientem Vertrauen und wohlwollender Neutralitätnit Vor dem Flug in die Stratosphäre e e e e e1.90 150 Sozialismus als einen national S W Wete. e er de neR D A Prof. Piccard spricht vor Pressevertretern s vor e s für die diAugsbu iccard Einrichtung, die etwa unſerer Notgemeinſchaft der der Weltwirtſchaft geſchützt, Rußland imſtande ſei, nfähigkeit des Nationalſozialismus, in die

narkt 14 Lwähele am zchiten S Den Wiſſenſchaft entſpricht. Jnsgeſamt ſteht für den Sozialismus aufzubauen, eine Anſchauung die marriſtiſche Front einzubrechen.
er Aufſtieg in die Stratoſphäre, ſo erklärte er u. den Aufſtieg ein Kredit von 400 000 belgiſchen Fran ſich dem führenden deutſchen Nationalſozialismus Es iſt dem Marriſtenbekämpfer Hitler, der auszog,

elbeeren lle in erſter Linie der Erforſchung der kosmiſchen zur Verfü Ung. Dem Aufſtieg, der nicht vor Dienstag bereits deutlich annähert. Bucharin trennt die die Linke in r zu beſiegen, nicht gelungen den
b Skrahlen, der Meſſung der Llekkeiſchen Strömungen nächſter Woche erfolgen kann, geht ein Probeaufſtieg nationale ſozialiſtiſche Revolution von der inter beiden ſozialiſtiſchen Parteien, der SPD. und KPD.,

d I. Mi, und der Luftelektri iidt ie der Erforſchung der nicht voraus. Ein ſolcher hätte auch keinen Zweck, da nationalen und verkündet die Möglichkeit auch nur ein eingiges Mandat abzujagen. Die
Wein Jonenladung und d hen ähigkeit der Luft dienen der Ballon unter 14 000 Meter Höhe ohne Gasabgabe eines Aufbaues einer iſolierten und Stärkung der NSDAP. erfolgte lediglich auf Koſten

en Profeſſor Piccard hat S h aus eſchloſſen daß nicht in Gleichgewichtslage kommt. Der Forſcher lehnt ſelbſtändigen ſozialiſtiſchen Geſell der bürgerlichen Parteien. Dieſe Entwicklung war
id 40 Pf. bis in eine Höhe v s do Mei voldehn en kann. es gang entſchieden ab, einen Rekord aufſtellen zu ſchaft. Ob dieſe Auffaſſung zu Recht beſteht oder kein Zufall, ſondern durch den lange verkannten

ür i n an e s iker i i yſiker und will nicht eine nicht, iſt in dieſem Rahmen nicht zu unterſuchen. Charakter der Nationalſozialiſtiſchen Partei bedingt.maten her e Begleiter, den Brüſſeler Phyſiker wollen. r len dern dige re e eAfer muß daher in der Kugelgondel für Aimungs beſtimmte Theorie beweiſen. glich Ergeb H n zuhalten, da 5id en wöglichkeit eſeht werden. e wird rei ein Luft. niſſe erzielen. Prof. Piccard iſt 46 Jahre alt, in Baſel der führende ruſſiſche Kommunismus bei aller Die beiden großen Verbündeten
Gau gnerakor mitgenommen, ferner zwei Dräger-Apparake geboren. Er wirkte an der Techniſchen Hochſchule in nach außen hervorgekehrten internationalen Hitlers ſind die gewaltige Wirtſchafts

Sonnabend p ſauerſtoff und als äußerſte Reſerve zwei Liter Zürich und iſt ſeit acht Jahren als ordentlicher Profeſſor Tendenz in der Theorie und z. T. noch ſtärker kriſe, die immer größere Teile unſeres arbeiten-
chflei a ger Sauerſtoff. Die vollkommen luftdicht abge für Phyſik an der Univerſität Brüſſel tätig. in ſeinen Praktiken den internationalen Rahmen den Volkes aus dem Erwerbsprozeß ausſchaltet, und

9 ſſene Gondel fällt äußerlich dadurch auf, daß ſie verläßt und in den National-Bolſchewismus die allgemein fortſchreitende Proletariſierung
übergeht. des deutſchen Volkes, die durch Jnflationanf einer Seite ſchwarz angeſtrichen iſt, während die

3 Hälfte in der natürlichen Aluminiumfarbe glänzt. Frigoyen zurick getreten 9 nnd Deflation, r und Rationaliper e eingebaute Elektromotoren iſt die Gondel dreh Reuyork, 6. Sept. (TU.) Wie aus Buenos Soſehr daher auch kampf und wahltaktiſche ſierung in ein beſch eunig Tempo gebracht wurde.
änge von glän a daß je nach Bedarf die ſchwarze oder die Ares gemeldet wird, hat Präſident Jrigoyen ſein Amk Momente für den national-bolſchewiſti Dieſe Proletariſierung nicht ne weiteres
verorduun van Seite der Sonne zugewendet werden kann. aſedergelegt und die Regierungsgewalt dem Vizepräſi- ſchen Aufruf mit dem das Komm un iſtiſche d P r r ter nd n. an

Innere i dienen 300 bis 500 Kilo Sand. Das Senten Martinez überkragen, der ſofort den Belage- Zentralkomiteg Deutſchlands vor etwa a ne rer ennke geſunken ſind, ſondern nur,
ewerbsmähi er Gondel iſt denkbar einfach. rungszuſtand erklärke. Wochenfriſt vor die Offentlichkeit trat, mitbeſtimmend v ihre Lebens e iſche ws
glen ind vet di Drei Fallſchirme werden mitgenommen, einer für und anſaßgebend geweſen ſein mögen, ſo ſind für Nun kann zwar nicht ſch anbomähigen e Gondel und je einer für die wen Inſaſſen. Prof. Zurteile in Trieſt dieſe neue Frontſtellung des deutſchen Kommunismus Weh prokariſtert i Schichten als
ſvon dleiſh Fierard rechnet mit einer Temperatur von 25 Grad 4 Todesurteile in ſt. ohne allen Zweifel die tieferen, in der Entwicklung Bahn Kampfaut hen Parteien

leiſchwaren al innerhalb der Gondel und einer Außentempe Rom, 6. Sept. (TU.) Um Mitternacht wurde das des ruſſiſchen Kapitalismus vor ſich gegangenen V zte ſonſt per
30. 2.19 ratur von über 60 Grad unter Null Urteil, das der Sondergerichtshof zum Schutz des Wandlungen entſcheidend geweſen. Man kann an blem auffaſſen.

ieder vorrä Die ſtritti u Luftfahrt Staates in Trieſt gegen 18 ſloweniſche Terroriſten ge dieſer „Program m erklärung der P D. h ſehr e igbehörden rn Fragen mit den deutſchen ten fällt hat, durch Extrablätter bekanntgegeben. zur wationalen und ſozialen Befreiung us hängt vielmehr vont Jrard Se ger Wilke hen u e Von den 18 Angeklagten wurden als n Be en ha n d a wi De r g. n r hen Struktur der
eburg e eu aatsangehöriger t erbrechen für überführt erachtet und tönenden Worten ſein Manifeſt nennt, nicht vorüber ne proletariſchen Schichten ab.Kilterſtrah. an „„und der Schweiz beſtimmte Verein gar e eng elden zum Tode verurteilt, gehen, da ſie in den innerpolitiſchen Kämpfen Dieſe ſozialpſychologiſche Struktur richtig er
zſtelle Leun Die den für das überfliegen mit Ballons beſtehen. i zu Juchthausſtrafen von 2, 5, 10, 15, 20, 25 und zwiſchen der Rechten und Linken eine bedeutende kannt und gewertet zu haben, iſt das Geheimnis
trietor,! „Fonds Ratten d d 30 Jahren. Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen. Rolle ſpielen wird und trotz aller Wahlmanöver als des nationalſozialiſtiſchen Zulaufs.
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Serre 2. Mifkkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. September 1930. Nr. 209
Der Mann, der eben noch im bürgerlichen Lager

ſtand und nun durch die Macht der Wirtſchaftsver
hältniſſe in ein proletariſches Daſein hinabgeſtoßen
wird, wurzelt noch zu ſehr im ererbten Gedankengut,
um etwa den Schritt zur SPD. oder KPD. zu tun,
ganz abgeſehen davon, daß ſeine geſellſchaftlichen
Bindungen noch nach der bürgerlichen Seite hinüber-
gehen. Dieſem Geiſteszuſtand kommt der National-
ſozialismus entgegen und ſtellt ihm ein wohl
temperiertes Gemiſch von nationaliſtiſchen,
kapitaliſtiſchen und ſozialiſtiſchen Jdeen, das dieſer
Einſtellung angepaßt iſt, zur Verfügung. Ein Blick
in die Wahlverſammlungen der NSDAP. beweiſt
die Richtigkeit dieſer Hitlerſchen Spekulation.
Während in den kommuniſtiſchen Verſammlungen
vornehmlich der ungualifizierte Arbeiter den Typ
des Beſuchers darſtellt, geben den nationalſozialiſti
ſchen Verſammlungen bürgerliche Schichten, der ge
drückte Mittelſtand und das Kleinbürgertum, das
Gepräge. Dazu tritt freilich in letzter et ein nicht
unerhebliches Kontingent von Arbeitsloſen

Jn ſolchem Halbdunkel zwiſchen kapitaliſtiſcher
und ſozialiſtiſcher Doktrin gedeiht, wie oft in der
Undeutlichkeit des Programms, eine ſtarke Aktivität,
die dann vor allem die unbeſonnene Jugend mit ſich
reißt. Aber dieſes Anſchwelken der Be
wegung kann nicht, wie es vielfach geſchieht,
innerer Kraft gleichgeſtellt werden.Dieſe entſtrömt nur aus dem Fundament einer
ſicheren Zielſetzung. Je ſtärker die Bewegung aber
wird, deſto heftiger wird ſie gedrängt, aus ihrer
Zwittergeſtalt herauszutreten und das wahre Geſicht
zu zeigen. Der Weg hierzu iſt, wenn auch unfrei
willig, beſchritten

Schon zeichnen ſich klar in ihrem Rahmen
die beiden großen Richtungen innerhalb der
Nationalſozialiſtiſchen Partei ab: die offizielle
bürgerliche, opportuniſtiſche, geführt von Hitler,
Goebbels, und die revolutionäre, ſozialiſtiſche
Gruppe um Gregor. Straſſer.

Will der Hitler-Flügel die Verbindung zur
bürgerlichen Seite nicht aufgeben, hofft er mit Hilfe
Hugenbergs und des Stahlhelms in die Regierungs
gewalt hineinzukommen, ſo propagiert der andere
Flügel die Machtergreifung durch die ſozialiſtiſche
Revolution. Legt Hitler das Schwergewicht auf s
Nationgliſtiſche, ſo ſeine i
Sozigaliſtiſche.

t

Die erſte Auseinanderſetzung über dieſe Fragen
iſt bereits im Juli erfolgt, als die Gruppe Otto
Straſſer ſich unter dem Namen der „Revolutionären
Nationalſozialiſten von Hitler trennte Dieſe
revolutionären Nationalſozialiſten erklären, die
Kampfparole gegen den darxismus ſei eine Halb
heit, weil Bürgertum und Liberalismus in gleichem
Maße die Feinde der Nationalſozialiſten ſeien. Der
Nationalſozialismus müſſe die große Antitheſe des
internationalen Kapitalismus ſein. Hitler konnte
ſeinerzeit aus Rückſichten auf ſeine kapitaliſtiſchen
Freunde dieſen Schrift nicht mitmachen und ſtellte
mit einer großen Geſte die Abtrünnigen beiſeite.

Inzwiſchen aber haben ſich innerhalb der Hitler
partei die Gegenſätze von neuem verſchärft.

Die ſozialiſche Richtung hat ſo erheblich
an Raum gewonnen, daß Hitler vor ſeinen
ſozialiſtiſchen Sturmabteilungen, die gegen ſeinen
Richtungsfreund Goebbels revoltierten, hat
kapitulieren müſſen. Damit iſt die Marſchronte
ins ſozialiſtiſche Lager freigegeben. Die anti
kapitaliſtiſche Tendenz hat geſiegt. Jhr Triumph
kann nicht mehr geleugnet werden.

Das wahre Geſicht des Nationalſozialismus
kommt unter dem Schleier, hinter dem es ſich jahre
lang zu verbergen trachtete, hervor und zeigt eine
Ahnlichkeit mit dem kommuniſtiſchen Geſicht, die deut
lich den Bruderzug trägt, nicht allein der gleichen
Kampfmethoden wegen, die uns ja täglich vor Augen
geführt werden, als vor allem ihrer gleichen ſtagats
und wirtſchaftspolitiſchen Jdeenwelt wegen. überall
dort, wo der nationaliſtiſche Wortſchwall verſagt und
der Sprung ins Konkrete gewagt werden muß,
offenbart ſich das Primat der ſozialiſtiſchen Gedanken
welt im Nationalſozialismus. Zum Beweiſe deſſen,
wie nahe beieinander die kommuniſtiſchen und natio
nal ſozialiſtiſchen Gedanken wohnen, vergleiche man
nachſtehende Worte des Miniſters Hr. Frick im Heft
16/17 des offiziellen Mitteilungsblattes der National-
ſozigliſten in den Parlamenten, mit dem im erſten
Teil des Artikels angeführten kommuniſtiſchen Wahl
manifeſt. Es heißt in dieſen Außerungen Fricks:

„Gerade wir Nationalſozialiſten ſind uns doch längſt dar
über klar, daß unter dem Sklavenjoch von Verſailles, von
Dawes und Young für einen echten deutſchen Sozialismus
überhaupt kein Raum iſt, und daß daher die Abſchüttelung
dieſes Joches geradezu die Vorausſetzung für die Verwirk
lichung unſerer ſozialiſtiſchen Ziele, ja noch beſſer die erſte
ſozialiſtiſche Tat ſein wird.

Sexualforſcher in Wien
September Kongreß für Sexualreform.

Vom 13. bis 20. September veranſtaltet die Welt
liga für Sexualreform in Wien den vierten inter
nationalen Kongreß für Sexualreform, dem die be
deutendſten Sexualforſcher der Welt beiwohnen wer
den. Wiener Zeitungen zufolge haben ſich bis jetzt
folgende Kapazitäten angemeldet. Dr. Magnus
Hirſchfeld (Berlin), Emil van der Velde n r
Bernard Shaw, der berühmte engliſche Sexual
forſcher Dr. Norman Haire, der r öſiſche Schrift
ſteller Victor Marguerite, Profeſſor Steinach (Wien)
und Profeſſor Sigmund Freud.

Der Kongreß gilt der Erörterung des gegen
wärtigen Standes der Sexualforſchung und der Er

ründung der Urſachen, die die Sexualnot unſerer
Zeit beſtimmen. Man will über Maßregeln und
Forderungen beraten, die für die Einſtellung zu ver
ſchiedenen Abwegen, des Sexuallebens eine inter
nationale I rsli be Regelung verſuchen ſollen. Man
will vor allem auch das Problem der Homoſexuaglität
vornehmen und den Vorſchlag machen, dieſe Frage
vornehmlich dem Arzt und nicht dem Strafrichter
maßgeblich zu unterbreiten. Eine andere Debatte
wird das moderne Eheproblem zum Mittelpunkt
haben als Ausgangspunkt gilt hier die Stellung der
Frau im nen D. Leben von heute. Andere

eferate behandeln den Einfluß der Dohnungano
s r Sexualleben. Ein ganzer Tag des Kongreſſes
g ört dem Problem der „inneren Sekretion“, dem

rofeſſor Steinach beſondere Aufmerkſamkeit widmen
wird. Bekannte Sexualforſcher haben bereits
Referate angemeldet; von deutſchen Kongreßteil-
nehmern werden u. a. ſprechen: Dr. Peter Schmidt,

Hruno Springer, Juſtizrat Werthauer, Geheim.
rat Wolf, Regierungsrätin Kraus-Feſſel. Als Ver
treter des öſterreichiſchen Schrifttums werden Stefan
Zweig und Siegfried Trebitſch Vorträge halten.

Profeſſor Dr. Karl Bühler, Pſychologe an der
Wiener Univerſität, der en an dem Kongreß
teilnehmen wird, hat im Geſpräch mit einem Wiener
Journaliſten feſtgeſtellt, daß durch die Veranſtaltung
dieſer internationalen Tagungen vor aller Offent
lichkeit dokumentiert wird, welche Wichtigkeit dem
Sexualproblem zukommt, im politiſchen, wirtſchaft
lichen und im Privatleben und nicht zuletzt in der

Parteigegner auf das

In die durch die Vorgänge am Getreidemarkt der
letzten Tage erneut veranlaßten Erörterungen über die
amtliche Getreidepolitik hat heute der Leiter der
Stützungsaktion, Reichskommiſſar Dr. Baade, durch
eine öffentliche Erklärung eingegriffen.

Dr. Baade bezeichnet darin als
Ziel der Stützung einen Roggenpreis

von etwa 190 bis 200 RM.,wobei er bemerkte, daß ein ſolches Preisniveau ſachlich
und politiſch unbeſtritten ſei. Jnnerhalb der amtlichen
Stellen gebe es auch im Gegenſatz zu anderweitigen
Angaben keinerlei Gegenſätze über die Mittel der

Die Mittel, die für die Stützungsaktion zur
Verfügung ſtehen, betragen auf Grund des neuen ein
jährigen Vertrages zwiſchen der Getreidehandelsgeſell
ſchaft und der GJC. rund 100 Millionen Reichsmark,
wovon auf den Lombardkredit des Bankenkonſortiums
60, auf die Reichsmittel, die in früheren Jahren bereits
geſtellt wurden, 27 Mill. entfallen. Dr. Baade meint,
daß dieſe Mittel unter allen Umſtänden für die
Stützungsaktion ausreichen würden. Die diesjährige
Ernke mit etwa 72 Millionen Tonnen könne mit den
vorhandenen Mitteln der deutſchen Roggenpolitik
durchaus bewältigt werden; Schwierigkeiten ſeien in
der Vergangenheit entſtanden infolge eines allzu großen
Experimentierens und infolge der großen Roggenüber
ſchüſſe der letzten Ernte. Von den 7 Millionen, die in
dieſem Jahre zur Verfügung ſtünden, würden 4 bis
4,5 Millionen ſicher für den Brotkonſum beanſprucht,
ebenſo ſicher 228 Millionen Tonnen für die normale
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bundsgebäudes das Palais Electoral als Tagungsſtätte
des Völkerbundes, die am 8. September veginnt,

Unumwunden gibt „Der Nationalſozialiſt“, das
Organ der r e ſeine Zuſtimmung
zur kommuniſtiſchen Programmerklärung, indem er
ſchreibt:

„Das unterſchreiben wir Wort für Wort! Und daher ſei
wiederholt: Daß ſich zwiſchen uns und unſeren Freunden
einerſeits und den kommuniſtiſchen Revolutionären anderer
ſeits aus der gegenwärtigen Situation des Reiches heraus
von ſelber Beziehungen ergeben, Beziehungen, die zu Ver
bindungen werden müſſen, wenn nicht das gegenwärtige Syſtem
ſchließlich über beide Gruppen, über die Revolution und damit
über Deutſchland triumphieren ſoll.“

Und im „Völkiſchen Beobachter“, dem Münchener
Hauptorgan Adolf Hitlers (Nr. 204 vom 28.
leuchtet die große roktunterſtrichene überſchrift:
„KPD. ſtiehlt die Loſung des Nationalſozialismus.“

Wenn man erkannt hat, wie e verknüpft die
Jdeenwelt von Kommunismus und Nationalſozialis
mus iſt, ſo kann es weiter nicht wundernehmen,
wenn bei der Revolte der nationalſozialiſtiſchen

diſziplinen werden ihre Erfahrungen hinſichtlich des
Sexualproblems übermitteln und man wird ſich dar
über ſchlüſſig werden, welche Wege man einſchlagen
will, um die Sexualnot der Menſchheit zu lindern
und zu heilen. Selbſtverſtändlich werden vor allem
auch die pathologi chen Erſcheinungen des Sexual-
lebens zur Sprache kommen, und man will eine
internationale Einigung darüber erzielen, wie dieſe
ſexuellen Verirrungen zu behandeln ſind. Die An
meldungen aus allen Ländern der Welt beweiſen,
welche Wichtigkeit man allenthalben dem Sexual
problem zuerkennt. Mt.

Arbeits gemeinſchaft
der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege.
Studienfahrt nach Leipzig ins GraſſiMuſeum.
Eine Arbeits gemeinſchaft der Ortsaus

ſchüſſe für Jugendpflege des Landkreiſes Merſeburg
findet am Mittwoch, dem 21. September, 14.90 Uhr,
wieder im Jugendheim „Herzog, Chriſtian“ ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſteht in erſter Linie ein Vortrag
über „Vererbung und Erziehung. Weiter wird
ein Bericht über die erſte Freizeit für erwerbsloſe
Jugendliche im Landjugendheim Eckartsberga gegeben.

Am Sonnabend, dem 27., und Sonntag, dem
28. September, findet der in voriger Arbeits
gemeinſchaft beſchloſſene Beſuch des Graſſi-
Muſeums in Leipzig ſtatt. Die koſtenloſe Über
nachtung geſchieht im Lehrlingsheim, Eliſenſtraße 152,
das Enno Narten verwaltet. Daſelbſt wird auch
Sonnabend abend der vrientierende Lichtbildervortrag
gehalten. Sonntag vormittag erfolgt dann der Be
ſuch des Muſeums. Alle Freunde der Erwachſenen
bildung ſind zur Teilnahme an dieſer Studienfahrt
eingeladen und mögen ſich beim Kreisjugendpfleger
ſogleich melden.

Neue Stücke und Premieren.
Das Nürnberger Stadttheater hat das neue

Schauſpiel „Richter Feuerbach“ zur alleinigen Ur
aufführung in dieſer Spielzeit angenommen.
Max C. Conrieds üngſte Komödie „Jugend zu zweit“
iſt für das Deutſche Schauſpielhaus in Hamburg zur
Uraufführung erworben worden. Die fünfaktigeMedizin. Die Vertreter der verſchiedenſten Wiſſens

De amtſiche Roggenpolſtiſe
Erklärung Dr. Baacies ber die Stützungsaketion

Verfütterung, ſo daß noch etwa 0,8 Mill. Tonnen übrig
bleiben. Daß das Brotgeſetz weſentlich zur Hebung des
Roggenkonſums beitragen werde, oder daß durch ver
ſtärkte Propaganda hier viel zu erreichen ſei, bezweifelt
Dr. Baade, ebenſo wie er auch mit Recht das
Syſtem der Exportprämien (durch Einfuhrſcheine), das
zur Verſchleuderung deutſchen Roggens führt, für un
zweckmäßig und teuer hält. Wie er mitteilte, beſteht
deshalb bei den maßgebenden Stellen der deutſchen Ge
treidepolitik der feſte Entſchluß,

von dem Syſtem der Exportförderung
zur verſtärkten Roggenverfütterung

überzugehen.
An ſich ſtünden für Exportprämien in dieſem Jahre
rund 104 Millionen Reichsmark zur Verfügung, aber
wenn man nur einen Teil hiervon dazu verwendet, ſtatt
dem ausländiſchen Landwirt, der Roggen verfüttert,
deutſchen Roggen billig zu verkaufen, denſelben
Roggen dem deutſchen Landwirt als r
Futterroggen zukommen zu laſſen, iſt der wirtſchaftliche
Erfolg in jeder Beziehung größer. Man hat leider
inſofern hat Dr. Baade ſicher recht viel zu lange da
mit gewartet, die ſchon früher geplante Kombination
der Verfütterung von Eoſinroggen mit dem Bezug von
Futterroggen zu billigem ollſatz praktiſch durch
zuführen. Ein ſolches Syſtem wäre zweifellos zweck
mäßiger als die direkte Verbilligung von Futterroggen,

„Fe—,; S ZDZ
Hier tagt die Voliversammluns des Völkerbundes

Das Palais Electoralin Genf.
Nachdem der bisherige Sitz des Völkerbundes, der Genfer Reformationsſaal, weder in räumlicher noch in
hygieniſcher Hinſicht den Bedürfniſſen genügte, hat der Völkerbund bis zur Fertigſtellung des neuen Völker
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Komödie „Alles grüßt ſich wieder“ von Gerhard

wie ſie jetzt geübt wird, weil ſie der Reichskaſſe nichts
mehr koſten würde.

gewählt. Hier wird Briand in der Vollverſammlung
ſeine großen Pläne über Paneuropa entwickeln.

Sturmgruppen, die Abteiluſ 9 ein Flugblatt ver
breitet, in dem es heißt:

„Aber dieſe Herren (gemeint ſind Goebbels uſw.) irren
ſich. Der Arbeiter der Fauſt und Stirn in der SA. läßt ſich
die ſozialiſtiſche Jdee, die für Herrn Goebbels nur „Nittel
Zum Zweck iſt, nicht ausreden. Für uns iſt das Ziel der
nationale Sozialismüs, die Befreiung vom ausländiſchen und
inländiſchen Kapital.

Deutſcher Volksgenoſſe! Am 14. September keine Stimme
den Verrätern am nationalen Sozialismus, keine Stimme für
Liſte 9. Heraus aus der NSDAP. Wir ſagen euch, der
Sozialismus, der Kampf gegen den HYoungplan iſt nur mög
lich von der Kampffront aller Schaffenden. Wir ſtimmen
nicht in allen Fragen mit den Kommuniſten überein, aber
wir werden ihnen dennoch unſere Stimme geben, weil wir
glauben, daß ſie eine ehrliche Arbeiterpartei ſind.“

Hat man im offiziellen Parteiprogramm aus
den bereits dargelegten Gründen eine einſeitige Be
tonung der ſozialiſtiſchen Tendenzen ängſtlich ver
mieden, ſo tritt ſie doch im nationalſozialiſtiſchen
Schrifttum allenthalben klar zutage.

Gutherz wird am Schauſpielhaus in Köln uvauf
geführt. Der in, München lebende Dramatiker
Eugen Ortner hat ein neues Drama mit dem Titel
Europa tötet Alexei“ vollendet. E. Ortner be
handelt in dem Werk das Problem des weſtöſtlichen
Gegenſatzes in Kußland an Hand des Konfliktes
zwiſchen Peter dem Großen und ſeinem Sohn.
„Scheinwerfer auf Kythera“, ein Spiel um Liebe
in Jahrtauſenden von Konrad Wangemann, wurde
von den Vereinigten Städtiſchen Theatern in Kiel
zur Uraufführung erworben. Die Premiere findet
Ende Oktober ſtatt. Joſef Sells neue Komödie
„Die fünfundzwanzigſte Frau“ wurde zur Urauf-
führung vom heſſiſchen Landestheater in Darmſtadt
erworben. Wolfgang Petzet hat eine dreiaktige
Komödie „Clarence Terhune“ vollendet, die das
Schickſal des ſeinerzeit vielbeſprochenen blinden
Zeppelinpaſſagiers zum Vorwurf hat. Hanns
Saßmanns hiſtoriſches Schauſpiel „Hans Rotſchild“,
der zweite Teil der „Metternich-Trilogie“, wurde
aus dem Manufkript für das Wiener Burgtheater
erworben. Das Werk gelangt weiterhin in Ham
burg, Bremen, Frankfurt a. M., in Ungarn, Hol-
land, England und Amerika zur Aufführung.
Emil Ludwig arbeitet an einem Dramga, das ſich
„Verſailles“ betitelt. Theodor Eſokors neues
Drama führt den Titel „Beſettes Gebiet Das
Mannheimer Nationaltheater bringt das Stück im
Oktober zur Uraufführung. Das Stück des Hafen
arbeiters, ein Elendsſtück in drei Akten, „Skandal
auf der Hintertreppe“ von Franz Wendelmuth,
wird in Hamburg uraufgeführt.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

Sonnabend, 6. Sept., 20—-23 Uhr Florian Geher. Sonntag,
1930—22. 15 Uhr: Mit dir allein auf einer einſamen

Montag 8. Sept., 20-283 Uhr Floxian Geyer. Diens
tag Sept., 20-22.50 Uhr: Mit dir allein auf einer einſamen
Jnſel. Mittwoch, 10. Sept. 20 23.15 Uhr: Die Fledermaus.
er 41. Sept. 20--2230 Uhr: Mit dir allein auf einer
einſamen Inſel. Freitag, 12. Sept. 20—22.15 Uhr Suſannens
Geheimnis; hierauf: Der S Sonnabend, 18. Sept.
19.80-28.45 Uhr: Die Walküre. nntag, 14. Sept., 19.30 22
Uhr: Mit dir allein auf einer einſamen Jnſel. Montag,

Jm „Arminius“ ſchrieb der Reichstagsabee
nete Straſſer in einer Folge „Nationalſozialt üiſ
Briefe“ u. a. bei einer Polemik a die dent
noch beſtehende Deutſchvölkiſche Freiheitspartei:

i i teiler ſind die völkiſchenWir d e Mecheeen So ſett Wir n
geſchränkte Sozialiſten

Wir wollen bewußt und mit allen Mitteln
den Sturz des unſittlichen indihtdualiſtiſchen n n
Kapitalismus und ſeine Erſetzun
das gerechtwertige, kollektivi F. ſche
ſchaftsſyſtem des Sozialismn

Klarerer Worte bedarf es wohl kaum, um
Traum vieler Schichten des Bürgertumsſtören, als ſei auf der Rechten ein neues Tun
ment für die Wahrnehmung ihrer Wirtſchaftsinter
eſſen im Entſtehen. Beſonders der Mittelſtand möge
ich dieſe „Freunde“ genau anſehen. Aber an
eſonders ſtark umworbene Landvolk mag ſtatt auf

die Worte größeres Gewicht auf den Willen de
Nationalſoziglismus legen. Bei der r Oſt
hilfe. Debatte hat die Nationalſozialiſtiſche Partei
überhaupt nicht für nötig gehalten, auch nur eigen
Redner vorzuſchicken. Sie wußte wohl warum

liti Weisheit offenbart mDroſhce St gſeree reißen und Brotk“, u
es heißt: „Jene urgermaniſche
Beſihes des geſamken Skammes, der ganzen Nation an
Produktionsmitkeln, am Boden, wobei der bewirtſchaftende
einzelne nur Lehenskräger iſt, Lehensträger im Auftrage der
Geſamlheit dieſe Idee iſt der Felſen, auf dem unſer
Wollen zur Neugeſtalkung der Wirfſchaft ruh. Und n
anderer Stelle: „Wir wären keine sozialiſten, wenn wir uiht
gegen die Klaſſenherrſchaft des kapitaliſtiſchen Syſtems kämpfen
würden, das es duldet, daß eine Klaſſe von Slaaksbürgetn,
die ſich nur durch Beſitz bevorrechtigt glaubt, über das wirt
ſchafkliche Leben und Sterben der großen Mehrheit der äbeigen
Skagatsbürger beſtimmt.

Wer kann entſcheiden, wo hier kommnuniſtiſche
Jdeen anfangen, nationalſozialiſtiſche anſhören)
Selbſt ein politiſch geſchultes Auge kann formal
zwiſchen der Jdeologie des Bolſchewismus und
der des Nationalſoziglismus keine grundſätzlichen
Verſchiedenheiten mehr erblicken. Mögen die
Nationalſozialiſten ihr kommendes Reich nennen
wie ſie wollen, wer ſich nicht durch dialektiſche
und agitatoriſche Spiegelfechterei irreführen
läßt, muß ſich darüber klar ſein, daß zwiſchen
Sowjetſtern und Hakenkreuz die Schranken ge
fallen ſind.

Von Moskau und München
droht die gleiche Gefahr.

Wahlkampf-Kurſosum
Kommuniſtiſche Flugblätter

vom SPD.Flugzeug.
Seipgzig, 6. Sept. Die „S. A. Z.“ teilt mit

Am Donnerstagabend *.7 Uhr wurden über dem
Leipziger Hauptbahnhof und der Jnnenſtadt 3000 kom
muniſtiſche Flugblätter aus einem lugzeug, dem
„Sturmvogel“ des ſozialdemokratiſchen ArbeiterFlug
verbandes, abgeworfen. Wie wir dazu erfahren, hatte
eine Arbeiterin in einer Tombola einen Freiflug in
dieſem Flugzeuge gewonnen und die Flugkarte, da ſie
ſie nicht ſelbſt ausnutzen wollte, einem Jungarbeiter
geſchenkt. Dieſer Jungarbeiter benutzte die gute Ge
legenheit zu einer wirkungsvollen Wahlpropaganda für

ſeinen Kleidern 3000 Flugblätter und warf ſie dann
vom Flugzeug aus ab. Als der Pilot das bemerkte,
machte er die verzweifeltſten Anſtrengungen, um das
weitere Abwerfen von Flublättern zu verhindern Er
ſtellte das Flugzeug auf den Kopf machte mehrere
Loopings in der Hoffnung, auf dieſe Weiſe den Jung
arbeiter am weiteren Abwurf zu hindern. Aber der
Jugendgenoſſe ließ ſich nicht beirren und warf ſämt
liche 3000 Flugblätter über der Jnnenſtadt ab. Selbſt
verſtändlich wurde er nach der Landung von Polizei
beamten empfangen, die ſeine Perſonalien feſtſtellten.

Flaggenfriede?
Um zu zeigen, daß innerhalb der Staatspartei der

Flaggenſtreit überwunden iſt, haben in der öffentlichen
Wahlkundgebung der Deutſchen Staatspartei auf der
Bühne hinter dem Rednerpult zwei junge Leute Auf
ſtellung genommen, die ſich an den Händen faßten,
während der eine eine ſchwarzweißrote und der andere

eine r Fahne entfaltete, und darüber
befand ſich ein Spruchband mit der Aufſchrift „Uber alles
das Vaterland. An dieſer Symboliſierung nahmen
aber die Reichsbannerleute Anſtoß. Die in Uniform
erſchienenen Reichsbannerleute rückten vor Beginn der
Verſammlung wieder ab, da ſie nicht an einer Veran
ſtaltung teilnehmen dürften, in der auch SchwarzWeiß
Rot gezeigt würde.

Halle: Thaliakheater.
ſche S nnleas- 7. ept., 20--22.15 Uhr: Vater ſein dagegen

Leipzig Neues Theaker.
6. Sept., 19.30-23. 15 Uhr. Der Roſenkavalier,

2022.45 Uhr. Hoffmanns Erzählungen. 8. Sept. 20- 28
Ariadne auf Naxos. 9. Sept., 19.30 22.45 Uhr: Roſenbuſch g
Dijamileh. 10. Sept., 19.30 22.45 Uhr Königskinder. We
19.30—23 Uhr: Boris Godunow. 12 be 20--22.30: ren
kaufte Braitt. 13. Sept. 20—22.45 Uhr: Ein Masken
14. Sept. 20—22.15 Uhr: Madame Butterfly.

Leipzig: Altes Theater.

Leipzig: Neues Operektenkheater.

et ihr. St Hand L Uhr. Dasdes Lächelns. 8. Sept., 20 Uhr. Meine Schweſter und
bis 13. Sept. 20 Ühr, 14. Sept., 15.30 und 20 Uhr Das

Land des Lächelns.

Weimar: Rationalkheater,
7. Sept., 14—-18 Uhr: Der Roſenkavaliew.
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Volksbühne Halle. Spieltage: „Walküre“ von
Richard Wagner (Beginn 1928 Uhr) am 13. September
für B und am 29. (nicht 24.H für J. Die beiden
kleinen Opern „Der, König“ und „Suſannens e
nis“ am 15. für G und am 18. für H. Wahffrei a
Sondervorſtellung nochmals „Die Fledermaus“ am 10
und „Mit dir allein auf einer einſamen Inſel“ am
11. September,

Bähnenvolksbund Halle, Montag, 8. September, für
Sonnabend, 20., für P (nicht Montag, 29.), Montag

22., für D. „Florian Geyer“. Für die wahlſfreie
Sondervorſtellungen am 10. „Fledermaus“, am die
Mit dir allein auf einer einſamen Inſel“, am 17. h
Walküre“ ſind Karten von allen Platzgruppen no
verfügbar.

ENTRUFAL ges gesch., das sen Jehren bewshris biolo-

gische Haarsts o g. hHasrwurzein die verbrauchten Pigmente (Fordstotte) zu 5
s0da8 graue Hoare und Nachwuchs auf ostürſiche Weise

die ehemslige Farbe wiedererhalen, daher r a

Kopf b nsol

?wreg fſanre nicht färben!
vführt den hws

kurzem Gebrauch. Anwendung eintach. Garaauert vn-15. Sept., Suſannens Geh eimnis; hierauf: Der König. Dienstag,
16. Sept. 20—28 Uhr: Florian Geyer. achsdiich. OriginabFlasche M. 4.80, Prosgekt kostenios.
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6. Sepkember.

Herbſtlich ſonnige Tage.
Herbſtlich ſonnige Tage, mir

gut So grüßt ſie der Dichter. Und wem wären
nicht eine Luſt! Nie glühte und prangte esWwenprächtiger als jetzt; nie verſchwendete Mutter
natur Stimmungen, Launen, Wonnen mehr
als

beſchieden zur

un.Stil ſteht der Menſch und ſieht und lauſcht und
tintt und genießt, was ſich ihm in Fülle bietet; er
äillte Schönheit. „Dies iſt ein Herbſttag, wie ich
keinen ſah!“ flüſtert er mit Hebbel. „Die Luft iſt
till, als atmete man kaum!“

Erfüllte Schönheit. Richt irgendwie zweckgerichtet
wie die des Frühlings oder Sommers. nur auf ſich
ſelbſt geſtellt um ihrer ſelbſt willen iſt ſie da: ſchön
vie ein Märchen, bezaubernd wie Erinnerungen,
lächelnd wie überirdiſche Erfüllung.

Träumeriſch in ſich verſunken
Und wie von Erinn' rung trunken,
Liegt die Welt ſo blau und weit:
Sehnſuchtsvoll mit ſanfter Klage
Still gedenkend gold'ner Tage
Und der ſchönen Roſenzeit.“

Wie eine Erinnerung lächeln dieſe Tage. Und
ſt die Erinnerung nicht ſchöner als die froheſte
Virklichkeit?! Des Frühlings Süße, des Sommers
Herbe, des Maien Lieblichkeit, des Juli Sonnengold,
alles flutet zuſammen in dem ſchönen Herbſttag.
lind ganz nimmt er uns gefangen.

Wenn die Sonne abends ſich glutgolden neigt,
dann zittert unſer Herz; denn, ach, vielleicht war es
der letzte herbſtlich-ſonnige Tag, und morgen ſchon
kann der Herbſtſturm Herrſcher ſein. Darum lieben
wir ihn ſo, darum genießen wir ihn trunken, darum
klammern wir uns an ſein Leuchten und möchten es
ſeſthalten und ſprechen

„Nur einmal noch ſo, wie es war,
Nur ein paar ſonn'ge Tage noch.
's wird nicht mehr viel, ich ſeh' es klar,
Und leben, leben möcht' man doch!“

r

Um die Nachfolge Dr. Allſtädts.
Mit dem 1. Oktober ſcheidet, wie wir bereits

meldeten, Landesbaurat Dr. Allſtädt aus den
Dienſten der Provinz. Nach Blättermeldungen iſt
als Nachfolger der kaufmänniſche Direktor der
Schorchwerke in Rheydt, Brokurts, in Ausſicht
genommen. Die Entſcheidung über die Beſetzung
legt in der Hand des Provinziglausſchuſſes, ſolange
es ſich um eine Stellung im Angeſtelltenverhältnis
handelt, in welcher Form man wohl zunächſt die
Beſetzung vornehmen wird. Die nächſte Sitzung des
Provinz ialausſchuſſes dürfte kaum vor Ende Sep
tember ſtattfinden.

Diebe verſuchten in der Nacht in die Ge
ſchäftsräume des „Merſeburger Tageblattes“ einzu
brechen, was ihnen aber nicht gelang. Wahrſchein
lich ſind die Täter durch Straßenpaſſanten geſtört
worden. Zweckdienliche Angaben erbittet die Kri
minalpolizei Merſeburg.

„Aber Emil Ein lang geſuchter Be
trüger und Fahrraddieb, der unter dem Namen
„Emil“ im Geiſeltal bekannt iſt, konnte polizeilich
feſtgenommen werden. Jn Merſeburg hat er einem
Geſchäftswann einen Anzug durch Angabe eines
falſchen Namens abgeſchwindelt, und in Ruſchesfelde
verkaufte er ein Damenfahrrad, daß vermut
lich aus einem Diebſtahl herrührte. „Emil“ dürfte
noch für andere Fahrraddiebſtähle und Betrügereien
in Frage kommen.
e Jn den Straßengraben gefahren iſt am
Freitagnachmittag auf äußeren Lauchſtädter
Straße, unweit des Gutes „Ruſchesfelde“, ein Per
ſonenauto und riß dabei einen Markierungsſtein
zwiſchen zwei Bäumen um. Zum Glück waren die
Jnſaſſen, zwei Herren aus Leipzig, nur leicht ver
lett,, wenn ſie auch ſtark bluteten, doch war der
Chauffeur mit dem Bruſtkorb auf das Steuerrad ge
worfen worden und ſpie Blut. Mit Hilfe von dazu
kommenden Autofahrern konnte der umgeſtürzte
Wagen, der außer den zertrümmerten Scheiben und
ähnlichen Schäden ziemlich heil geblieben war, wieder
aufgerichtet, auf die Straße gebracht und flott ge
macht werden.

Das Pferd im Kanal. Ein großer Menſchen
auflauf entſtand am Sonnabendmorgen unweit des
Gaſthofes „Zur grünen Linde“. Ein Landwirt aus
Reipiſch war im Begriff, mit ſeinem Fuhrwerk
aus der Teichſtraße auf die Lindenbrücke zu biegen,
als das Handpferd mit einem Hinterfuß an dem
Kanaldeckel hängenblieb und bei ſeinen Bemühungen,
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Der Wahltag rückt näher heran. Das kommt nicht
nur in der zunehmenden Zahl der Wahlverſammlungen
zum Ausdruck, ſondern auch die Behörden rüſten auf
den Großkampftag. überall hat man die Wahllokale
und die Wahlleiter beſtimmt, und nun werden ſchon
die Stimmzettel gedruckt, um in kurzer Friſt bis in
die entlegenſten Dörfer verſandt zu werden. Da die
Stimmzettel jeweils nur wenige Kandidaten bei den
einzelnen Parteien benennen, ſo wird es zweckmäßig
ſein, einen Blick auf die lange Reihe der 19 Wahl

r e uns das Geſchick oder,
„die Eigenbrötelei unſerer li i ßbeſer var g ſ eben Mitmenſchen

19 Liſten enthalten 226 Kandidatennamen. Es
wäre allerdings falſch, wenn man behaupten würde,
daß ſich dieſe 226 Bewerber um ein Reichstagsmandat
großen Hoffnungen hingeben würden. Man weiß,
daß nur wenigen ein Seſſel im Reichstag winkt (bei
der letzten Wahl waren es ihrer 9). Vielfach iſt die
Namenfolge ſo aufzufaſſen, daß ſie als eine nach
drückliche Werbung für die Spitzenkandidaten dienen
ſollen. Sie ſollen dem Wähler ſagen: Seht, all dieſe
Männer und Frauen gehören der Parteirichtung des
Spitzenkandidaten an, wähle wie ſie. Allerdings wird
der Zweck kaum erreicht, denn die meiſten Kandidaten
namen werden nur in den amtlichen Liſten geführt.

Ordnen wir die Bewerber nach Berufen, ſo ergibt
ſich folgendes Bild: Es gehören zur Gruppe

Landwirte e 32Fabrikbeſttzer 4Vauf leuteSelbſtändige Handwerker 35
Jngenieure e.
Arzte und Rechtsanwälte 6
Schriftſteller und Schriftleiter 6
GeiſtlicheLehrperſonen 15Beamte (auch i. R 29Angeſtellte eArbeiter 27Rentyer 7Hausfrauen

Hhne BerufDieſe Aufſtellung der Berufsgliederung muß aller
dings „ohne Gewähr“ gegeben werden, da die genaue
Einſtufung bei allgemein gehaltenen Angaben nicht
möglich iſt; z. B. iſt bei der Berufsangabe „Kauf-

ſich zu befreien, den ganzen Deckel aus der Faſſung
hob. Auf einmal rutſchte es mit dem anderen Bein
in den nun offenen Kanalſchacht und blieb liegen.
Unter großen Schwierigkeiten gelang es dem Fuhr-
werksbeſitzer im Verein mit hilfsbereiten Paſſanten,
das Pferd zu befreien. Es hatte am linken Hinter
bein eine große blutende Wunde davongetragen und
wurde ſofort zum Tierarzt gebracht.

Der Verein für Heimatkunde unternimmt,
wie aus der Anzeige unſerer Freitag-Ausgabe zu
erſehen war, einen Ausflug näch dem Petersberg,
der zu dieſer Jahreszeit beſonders lohnend iſt. Die

Führung des 2 diesmal OberlVereins hat
Bevrnau, Halle, ein guter Kenner des Petersb

aber ſeiund ſeiner Umgebung, insbeſondere ner
Flora, übernommen. Er iſt hier kein Unbekannter,
hat er doch im Verein für Heimatkunde ſchon
mehrere Male Vorträge gehalten.

Hugenberg im Tonfilm. Am Sonntag vor
mittag läuft im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ ein Ton
ſilm, in welchem der Führer der Deutſchnationalen,
Hugenberg, eine Wahlrede halten wird. Wir ver
weiſen auf die heutige Anzeige.

Rundfunk und Bienenzucht. Am Sonntag,
dem 7. September, 8 Uhr 25 Minuten vormittags,
wird Dr. Karl-Heinz Kikiſch, Reichsausſchuß für
Bienenzucht, Berlin, vor dem Deutſchlandſfender
Königswuſterhauſen und dem Berliner Sender
einen Rundfunkvortrag halten über das Thema:
„Bienenzucht und pflege als Nebenerwerb der Land
wirtſchaft.“

Zwei Aufklärungstage über Fußleiden und
ihre Heilung veranſtaltet die hieſige Firma Moritz
Gebhardt, Roßmarkt 5, am 8. und 9. September. Die
Vorträge werden völlig koſtenlos von einem nam-
haften Fußexperten gehalten und ſind nach Bedarf
mit Fußunterſuchungen, wie auch Meſſungen mit
patentierten „Pediſana“Apparaten verbunden. Wir
verweiſen auf die heutige Anzeige.

e

226 Personen wänschen
ein Refchstagsmancfat

im Wahlkreis Merſeburg. Die berufliche Gliederung. Die Kandidaten
aus der engeren Heimat.

mann“ nicht zu erkennen, ob es ſich um einen ſelb
ſtändigen oder einen nichtſelbſtändigen Kaufmann
handelt. Auch die Zahl der Arbeiter dürfte ſich erheb
lich redugzieren, wenn eine Nachprüfung ſtattfinden
würde, wer von ihnen als Partei-, Verbands oder
Gewerkſchaftsſekretär heute beſchäftigt iſt. Unter den
Beamten befinden ſich auch penſionierte Beamte, und
unter dieſen 1 Reichskanzler, 1 Reichsminiſter und
1 Staatsminiſter. Hier haben wir, der Vereinfachung
der Tabelle halber, auch einen Generalmajor a.
aufgenommen.

Bemerkenswert iſt die geringe Zahl der Frauen
in den Liſten, obwohl den Frauen das gleiche Wahl
recht zuſteht. Es ſind nur insgeſamt 15 Frauen als
Kandidaten aufgeſtellt, mehr als eine Frau wurden
nur auf den Wahlvorſchlägen der Deutſchen Staats
partei (3) und der Kommuniſten (H nominiert.

Aus unſerer engeren Heimat ſind folgende Namen
in den Liſten zu finden: Landeshauptmann Dr.
Hübener als Spitzenkandidat der Deutſchen
Stagtspartei; Schloſſer Otto Piontek, Leung;
Landrat Dr. Wandersleb, Querfurt; Landwirt
Schramm, Schleberoda; Malermeiſter Auguſt
Fricke, Paſſendorf, und Kaufmann Paul Kohl,
Merſeburg (Staatsparteiſ. Bergmann Karl Stein
dorf, Merſeburg; Prokuriſt Dr. Steinbrecht,
Freyburg, und Landwirt Paul Seibicke, Crumpa
(Deutſchnational). Schloſſer Hans
Leuna, und Landwirt Walter Biering, Söheſten

Pe(Kommuniſten). Rechtsanwalt Gelpke, Freyburg
Deutſche Volkspartei Bäckermeiſter Frei
berger, Merſeburg. und Gaſtwirt Walter
Murrl, Mücheln (Wirtſchaftspartei). Lehrer i. R.
Paul Hinkler (Nat.-Soz.). Landarbeiter Arthur
Selle, Gatterſtedt, Junglandbundvorſitzender
Ewald Brauer, Spergau; Landwirt Erhard
Parthier, Rockendorf, und Landwirt Paul
Gerhardt, Niedereichſtedt Deutſches Landvolk).
Drechſler Karl Roſche, Schkenditz, und Tele
graphenaſſiſtent Auguſt Wolter, Schkeuditz (Volks
rechtparteiſ. Landwirt Rudolf Müller, Neumark
(Konſervative Volkspartei). Kataſteroberſekretär Otto
Büchner, Querfurt (Chriſtl.-Soz. Volksdienſt).

Es wohnen alſo insgeſamt 23 von den 22h Wahl
bewerbern in den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

Oberregierungsrat von Bötticher F.
Ein alter Merſeburger Domſchüler.

Am 30. Auguſt 1930 ſtarb Oberregierungsrat i. R.
Gerlach von Bötticher. Als ſein Vater Adolf
von Bötticher 1877 als Oberregierungsrat nach Merſe
burg berufen wurde, kam er mit ſeinem Bruder Adolf
von Bötticher auf das Merſeburger Domgymnaſium,
das damals noch ſchon ſeit Jahrhunderten an ſeiner
alten Stelle ſtand, neben dem Dom vor und über dem
Kreuzgang, gebaut in einer Schlichtheit und Einfach-
heit, wie man es ſich jetzt kaum noch vorſtellen kann.

Die Familie von Bötticher wohnte in dem dem
damaligen Fabrikbeſitzer Robert Dietrich gehörigen
Grundſtück Ober- Altenburg 11. Auf der einen Seite
iſt das Grundſtück gegen die Außenwelt gedeckt durch
die von unſerem Herzog Heinrich 1738 erneuerte
„Waſſerkunſt“ mit ihrer anmutigen Ornamentik und
hinter dem Haus erſtreckt ſich ſchönes Gartengelände.
Wie oft haben wir von unſerem harmloſen „Dom-
ſchüler-Bummel“, der zum „Fünf-Uhr-Zug“ auf dem
Bahnhof ſeinen Anfang nahm, und dann ein Stück die
Halliſche Chaufſee hinausging, auf der Heimkehr dort
hinter der „Waſſerkunſt“ die Gebrüder von Bötticher
nach Haus gebracht.

Am 26. September 1881 beſtand Gerlach von
Bötticher auf dem am 18. Oktober 1880 geweihten
neuen Merſeburger Domgymnaſium unter Rektor
Aßmus und unter dem Vorſitz von Regierungs und
Schulrat Haupt das Abiturientenexamen, zuſammen
mit Johannes Haſper aus Leung und Artur Schwickert.
Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaft in Tübingen, Leipzig
und Halle. Regierungsreferendar und Regierungs
aſſeſſor war er in Merſeburg. Er iſt alſo von
ſeiner Domſchülerzeit bis zum Regierungsaſſeſſor in
Merſeburg bekannt, freilich iſt es ſchon ein Weilchen
her und manches hat ſich geändert.

Am A. September 1930, nachmittags 3 Uhr, wurde
Gerlach von Bötticher auf dem Altenburger Kirchhof

Volkmann,

St. Viti in Merſeburg, Abteilung II, im Familien
begräbnis an der Südmauer zur letzten Ruhe gebracht.
Dort ruht er neben ſeinem Vater OberregierungsratAdolf von Bötticher, geb. 21. Juli 1817, geſt. 17. Hrit

1896. Zum Begräbnis war des Heimgegangenen
Bruder Adolf von Bötticher zugegen, der Polizei
präſident in Stettin war, und, ſeit er in den Ruheſtand
trat, mit ſeinem Bruder Gerlach zuſammen in treuer
Hausgemeinſchaft lebte in Magdeburg.

Jch weiß, daß ich mit dieſen Zeilen alten Merſe
burger Domſchülern einen Dienſt erweiſe. Die Brüder
Gerlach und Adolf von Bötticher waren uns liebe
Schulkameraden. Bei dieſen Namen taucht die Ver
gangenheit auf mit ſo mancherlei Erinnerungen. Wer
den Heimgegangenen gekannt hat, wird gern an ſein
Grab auf unſerem Altenburger Kirchhof herantreten
und ſeiner und lieber alter Zeiten gedenken. Ruhe in
Frieden!

Jn der Nähe ſeines Grabes ruht auch unſer lieber
früh heimgegangener Mitſchüler Wilhelm Scheffler, geb.
2. Januar 1863 in Merſeburg, geſt. 11. März 1892 als
Zahnarzt in Ems. Zuſammen mit Adolf von Bötticher
beſtand er das Abiturientenexamen auf dem Merſe
burger Domgymnaſium am 24. März 1882.

Arthur Schwickert.

Heilige Ordnung
Auch auf dem Friedhof muß Ordnung herrſchen.

Jn letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen,
daß unſer Stadtfriedhof in einem nicht gerade
ſguberen Ausſehen ſich präſentierte. Jn vollſter
Uppigkeit wucherte das Unkraut auf vielen Grab
ſtätten. Welke Kränze zierten ſie. Und wenn ſich
wirklich eine ſorgende Hand fand, die Ordnung
ſchaffen wollte, dann machte ſich es dieſe mitunter
recht bequem, indem ſie benachbarte Grabſtätten mit
dieſem welkem Schmuck „beglückte“. Nicht minder
oft iſt es auch vorgekommen, daß man derartigen
Abfall achtbos auf die Wege warf.

Die Friedhofsverwaltung macht demgegenüber
darauf aufmerkſam, daß nach der beſtehenden Fried
hofsordnung die Verwaltung berechtigt iſt, den Ab
fall auf Koſten der Grabſtättenbeſitzer entfernen zu
kaſſen. Wer alſo dieſe gewiß nicht unbeträchtlichen
Koſten ſparen will, wird gut tun, ſich mit den auf
geſtellten Abraumkäſten zu befreunden. Gerade auf
unſeren Friedhöfen zeigt ſich ja die wahre Kultur
unſeres Volkes. Laſſen wir erſt die Friedhöfe ver
ludern, haben wir kein ig mehr vor den
Stätten, wo unſere dann wird unſere
ganze Kultur reif zum Untergang ſein.

k
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Stadtverkehr mit der Mübag.
Um den Verkehr zwiſchen dem Norden und Süden

der Stadt zu erleichtern, gibt die Merſeburger Überland
bahnen AG. Stadtfahrkarten zum Einheitspreis von
25 Pfennig aus, mit denen man von Freienfelde bis
Leunaweg fahren kann. Zeitkarten ſind entſprechend
ermäßigt. Beſonders eignen ſich die durchgehenden
Wagen Halle--Röſſen, die tagsüber im 40-Minuten
Abſtand verkehren, für die Benutzung über die Halte
ſtelle Hölle hinaus. (Siehe Anzeige.)

„Frau Holle.“
Marionektengaſtſpiel Schmiedel.

Am Freitagnachmittag fand vor einem ausver-
kauften Hauſe im Saale des „Tivoli“ eine Märchen
aufführung des Mar t von DirektorSchmiedel ſtatt. Unternehmeniſt ein gern geſehene
bietungen ſind ganz
ermüden nicht, ſondern geben den Kindern Anregung.
So herrſchte im „Tivoli“ eine erwartungsfrohe Stim
mung, bis das Spiel begann, das die kleinen Zuſchauer
bald in Bann ſchlug, ſo daß die vielen Plappermäulchen
verſtummten, bis die üblichen Heiterkeitsausbrüche ein
ſetzten. Mit glänzenden Augen kamen die Kinder heim.

Mieter und Reichstagswahl
er Mieterverein hatte am Freitag ſeine Mit

glieder zu einer Verſammlung nach dem „Caſino“
eingeladen. Nach Verleſung der Tagesordnung refe-
rierte der Vorſitzende Dannenberg über das Thema
„Mieterſchaft und Reichstagswahl Der Redner
unterſuchte die Stellungnahme der einzelnen Parteien
zur Mieterſchaft und unterzog dieſe einer ſcharfen
Kritik. Zum Schluſſe ermahnte der Vortragende,
nur ſolche Parteien zu unterſtützen, welche bis jetzt
die Jntereſſen der Mieterſchaft in den Parlamenten
vertreten haben. Jn der ſich anſchließenden Dis
kuſſion machten verſchiedene Mitglieder noch einige
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Merſcheborcher Babelei
Wahlbolledig. Deires un billiches Fahrn. Das
beſoffene Färd un de Jorgenärnde. De uffjehomne
Vollezeiſchdunde. Schulreiwer un Mundreiwer.

s Schiffahrdshindernis un die beeſe Rejierung.
Ja, ſo is das nu eemah: Wer de Wahl hodd,

hodd de Qual, un weil mir nu in achd Doachn
anne jroße Reichsdoachswahl ham, da is das nu änne
richdche Quehlerei. Was wehld mr denn nu bei zwee
dudzud Wahlvorſchlächn Von janz rechds bis janz
linggs zwee Dudzud Bardein un an iedr hodd mr ä
Hoofn auszeſedzn. Allrdings, wemmr de Fluchbläddr
id, ja, da hamſe eejndlich al le rechd und da wollnſe
alle 3 beſde ſerſch deidſche Volg. Hewaſſnſe da denn
nur ſoviel Bardein machen Jch meene, ä halwes
dudznd weern doch voch digge jenuch. A boar genndn
ich ruhich zeſammdun.

Erfreilichrweiſe ſins jervade de janz Raddegahlſdn,
diede vrnimſdch wärn, un Gommeniſdn un Nazis
ſuchn ſchone nach ä. jemeinſam Griechsjeſchrei,
waſſenſe zeſamm anſchdimm wolln, zr Vrbillichung

hlgambfes. „Schloachd de Fadſchiſdn,
ohr ſche dreffdl“, das baßd n Nazis nich, un

„Deidſchland erwachel“, das is n. Gomme-
niſdn en beinlich, weilſe mehr fer ſin,

äjn ä jemeinſam Vreinsabzeichn hamſeſich ſchone jeeenichd un mir hams in Bilde abjemoald.

änne Eenichung hamſe bei Nazis voch needch,
da waggelds nähmich mehr, als wienſes zujähm

Zäeerſchd da hodde ämmah Schdraſſr zun
ah iwr de Idee jenguer nachiedachd, un

ch woar, da iſſe ausjedrädn auſn Vrein.

Logadn zeſammſeglobbd, weilſe nich nach Darif be
zahld werdn.

Dadrmid ſin ſe nähmich fix bei dr Hand, mid
ännr Globberei, un wenn ämmah änne Vrſammlung
wo is, da liſd ſich dr Ardiggl nachns in dr Zeidung
immer wie eenr auſn Grieche. De Bollezei grichd
das nu ſo langſam digge, un drum ſolln bis an de
Wahl fer alle Naziverſammlungen janz neie Be
dingungen erlaſſn wärn. Bier jiwweds bloß noch in
ſolchn Babierdiedn, wieſe ſe manichmah uff dr
Eiſnbahn ham, daßes nich ſo weh dud, wemmer eene
fern Ballong grichd, Aſchnbechr un ſowas muß
von Diſchn rundrjereimd wärn, de Diſche griechn
Jummibeene un de Schduhlbeene wärn iwrhoobd glei
abjeſächd. Mei Freind Max woar janz bedebbrd,
wiehes mir erzehlde un meende: „Da machd een je
de janze Bolledig geen Schboaß mehr. Mid, was
ſoll mirn dun fer änne ächd deidſche Guldur gämfn,
wennſe uns de janzn jeifdchn Waffn wegnähm

Mid Blagoadn alleenehodde voch rächd.dert eejah an Morchn
chaneilich da woar zejoar änne gleene Reffe

à Ea in Berlin. Da ham de Schdormabdeilungn
bdorm in Waſſrjloaſe jemachd un ham 'n janzu

ammerſch nich ſchaffn, weilſe Morchen widdr abjerubbd wärn un de Leide wiſſn ſonſd
warnich, waſſnſe wehln ſolln. eje Luſd hamſe ſowieſo nich, weilſe ſich bis jedz

ab ham ärjrn miſſn. jehd een nähmich nich ſo,

'n Gindrn bein Reichsjfuchndweddgämfn, wode
dr ä Fliechr von ännr Schogelogdnfawerieg iwrn
Bloadz flog un ſchmißn ä Soagg voll Schoggeloadn
dafeln uff de Gebbe. Nee, uns Jroßn beſcheernſe
neie Schdeiern, daß mr Blud ſchwidzd un dadrzu
werd de Bahn voch noch deirer. Da muß mr nadier-
lich jede Jelächnheed ar n, wemmr woh fer um
ſonſd fahrn gann, bloß das find' ſich nich ſo ofde.

Was nadierlich a richdches Sonndachsgind is, der
gann voch widdr zejoar fahrn, wenne ioarnich will.
So jinggs daneilich Jrienebooms Franzn, wiehe in
Ahmd heeme jingg. Ohm bei Blanerd Emiln an dr
Linde da ſchdand nöhmich änne Audodroſchge un bei
der hodd ſich Franz hindn uff de Schdoßſchdangl je
ſedzd, weile mah richdch in Ruhe iwrleechn wollde,
wohe eejndlich wohnd. Wiehe nu jeroade ſo in beſdn
Jwrleechn is, da fehrd uffeemah das Audo ford, un
Franz gluggſchde hindn druff, gaum daße ſich richdch
feſde haldn gonnde. Ei Jodd, hodd der uffs Meerſche
borchr Flaſdr jeſchimbd, denn was ſo änne Schdoß-
ſchdangl is, da ſidzd ſich's nich ſehre bequem, un
Franz hodde balde in Hoſnbodn quer riwwr änne
Biechlfalde, die mr 'n andrn Doach noch ſahg.
Eerſchd in Halle hodd dr Chaffeer jemärgd, daße
hindn een ſidzn hodde, weil noch ä andres Audo
hindrher gahmb un den ſei Chaffeer hoddſn zujebrelld.
Da woarſch nadierlich mid der ſcheen Fahrd „fer
naß“ vrbei un wie nu Franz fern Chaffeer meende,
ä ſolldn weenichſons ä Fuffzchr jähm, daße mid dr
Lägagdriſchn heeme fahrn gennde, da woar der voh
noch hardleiwich un hoddn niſchd jejähm, ſo daß mei
Franz middn in dr Nachd ber Beene heeme dibbeln
mußde.

Na, ich gann eich fliſdrn, der hodde eich awr de
Naſe voll, wiehe frieh heeme gahmb un ä woar uffn
Been gabudd wie Engelhards ihre Schdude, diede da
neilich in dr. Hallſchn Schdraße hinfiel un ſich uff
»nnr Miſdſchlebbe heemedräggn ließ. Jn ännr andrn
zeidung ſchdand dadriwwr, die weer alderſche

ſch wach jewäſd. Nu ſähn je Engelhards ihre Bier
woachnFärde meerſchöndeels nich ſehre alderſch
ſchwach aus un ich deede mr den Vorworf nich je
falln laſſn. Jn Jejndeel, die Zoſſe werd woh be
ſoffn jewäſd ſin un dadrmid genndnſe eeindlich
noch. Reglame machn. wennſe in Gorrädſch änne
Annongſe neinſedzn laſſn: So ſchdara is unjr
Boggbier, das ſchmeißd zeioor Färde um. Hoch-
achdungsvoll Engelhard-Brauerei.

So a Debbchen Bier, das hodds nähmich in ſich, daß
mr Gräfde grichd wie ä Bär. Daneilich iſſes voch
Gaiſer Bauln ſo jejangn. Der jehd doch ämmah naus
in ſein Schräwrjardn un will de Jorgn abnähm.
Ahodde ſcheene Jorgen, jroß und feſde, un von den gleen
Schdigge ernde ä janzn Ruggſagg voll. E freide ſich
ſälwr driwwr, un drum jingge mah in de Gandiene un
nudſchde ä Debbchen Bier hindr, na 's genn voch ä
boar jewäſd ſin. Endlich da wille awr denn doch heeme
jehn, buggld ſein Ruggſagg uff, un ſeine Gollexe, diede
mid an Diſche ſaßn, helfn ooch noch mid un wunnern
ſich, wie ſchwer der Ruggſagg is. 's warn je awr voch
ſcheene jroße Jorgn. Zehauſe rufde glei ſeine Frau, un
wiehe 'n Ruggſagg uffmachd un willer die jroßn Jorgn
zeichn Joddvrdella da hoddn doch die Schalge
da draußn in der Gandiene Brigädds in Ruggſagg
jebaggd. Achdnverzch jroße ausjewachſne
Brigädds alſo ich gann eich fliſdrn, anandrn Morchn heerdchen noch Jligg- un Sächnswinſche
uff ſeine Gollexe herabflehn.

Bloß dr „Gorriebl“.Un wer is dadran ſchuld?
Der hodd daneilich jeſchriem, 's jehb geene Bolle
zeiſchdunde mehr, un da hodd mei Baul jedachd-
„Na, da gannſde je noch een dringgn.“ De Bollezei
woar awr joarnich drmid einvrſchdandn, daß dr
„Gorriebl“ da eichnmächd de Bollezeiſchdunde uffhob, un
drum hodd dr Herr Bollezeibräſſedende ä heeflichen
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Ergänzungen, die in dem Wunſche gipfelten es nicht
ſ mmen zu laſſen, daß mit dem 30. Juni 1981

J geſetzgebung erledigt iſt. Anſchließend
ierer den Stand der Vereinskaſſe be
iche Entlaſtung wurde darauf erteilt.
ationsfragen gab der Vorſitzende noch
Angelegenheiten bekannt, um darauf

ng zu ſchließen mit der Anregung, in
für die Bwegung zur Erhaltung

ieterſchutzgeſetzgebung und Schaffung eines
ſozialen Miet und Wohnrechts zu werben.

r

Weitere Abwäſſer für die Weiße Elſter.
Die Reichsbahndirektion Erfurt hat bei der Waſſer

buchbehörde (Bezirksausſchuß Merſeburg) den Antrag
geſtellt, das Recht, Waſſer nach erfolgter Klärung in
die Weiße Elſter einzuleiten, in das Waſſerbuch einzu
tragen. Es handelt ſich um die Abführung von Tage
wäſſern und Abwäſſern aus den Bahnanlagen, Be
triebs- und Dienſtgebäuden des Perſonen und Güter-
bahnhofs Zeitz. Widerſprüche gegen dieſe Eintragung
müſſen bis zum 6. Oktober angemeldet werden.

An der Reinhaltung der Flußläufe vor Verſchlam
mung und Verſchmutzung iſt die Allgemeinheit in
hohem Grade intereſſiert. Der Zuſtand der
Weißen Elſter und ihrer Nebengewäſſer
iſt derart, daß geſundheitliche Schäden für die
Anwohner befürchtet werden müſſen, und der Land
wirtſchaft beſonders im Elſter-Luppe-Gebiet ſchwere
Verluſte durch das verunreinigte Waſſer entſtehen.
Daher ſollte man ſich jeder Vermehrung des
Zufluſſes von Abwäſſern widerſetzen,
um die Behörden zu zwingen, endlich einmal durch
greifende Maßnahmen für die Verbeſſerung der Fluß
läufe zu ergreifen. Seit Jahren „arbeitet“ man an
der Aufgabe, eine große Waſſergenoſſenſchaft aus den
drei Staaten Preußen, Sachſen und Thüringen zu
ſchaffen, aber im Lande hat man die Hoffnung
ſchon aufgegeben, daß etwa zu Lebzeiten
der jetzigen Generation dieſe Verhand
lungen zum Abſchluß kommen, geſchweige
denn jemals Hilfe für die Auenbewohner zu erwarten
iſt. Die Miniſterien aber klagen über „Arbeitsüber-
ſaſtung“

Die Börſe der Hausfrau.
Jm Zeichen der beginnenden Obſternte.

Mit Rieſenſchritten geht es nun der Obſternte
entgegen, wie der heutige Wochenmarkt mit ſeinem
reichen Obſtangebot zeigt. Jn Birnen beginnt das
Sommerwarenangebot allmählich zurückzugehen und
macht dem ſog. Qualitätserzeugnis, welches noch ge
lagert werden muß, Platz. Das Pfund Birnen ſtellte
ſich auf 15--25 Pf. Apfel, ebenfalls reichlich ver
treten, koſteten 20—40 Pf. Mit der Apfelernte ſieht
es dieſes Jahr im allgemeinen nicht beſonders gut
aus, neben Minderertrag haben auch die verſchieden
ſten Obſtbaumſchädlinge ſehr viel Unheil angerichtet,
ſo daß mit einem ſolch niedrigen Preisſtand, wie
voriges Jahr, nicht zu rechnen iſt. Preißelbeeren
gab es in Hülle und Fülle zum Preiſe von 25 bis
35 Pf., während Pflaumen 20—25 Pf. koſteten. Die
übrigen Durchſchnittspreiſe waren: Butter 90—100,
Eier 12 und 18, Pfirſiche 50—60, Weintrauben 390
bis 50. Tomaten 10--15, Zitronen 8, Pfifferlinge
25100, Grünlinge 40, Steinpilze 60, Brombeeren
60, Quitten 35 Pf. Die verſchiedenſten Krautarten
verzeichneten den Mittwochpreisſtand, Bohnen 15 bis
20, Wachsbohnen 15--25, Gurken 3 Stück von 10 an,
die Mandel Einleger 25, Senfgurken Pfund 7—10,
Radieschen Bund 5—8, Kopfſalat 15, Endivien
Lopf 20, Spinat 10, Kartoffeln 10 Pfund 40-—50 Pf.
In Seefiſch war in bald allen Sorten ein nicht un
merklicher Preisanzug feſtzuſtellen. Es koſtete Schell
fiſch 50, Kabeljau 40, Seegal 45, Seelachs 35, Rot
barſch 50—60, Scholle 60, Filet 55- 80, grüne
Heringe 30-35, Bücklinge 60 Pf. Sämtliche Fleiſch
arten waren in der Preislage wie am letzten Sonn
abend zu haben, ebenſo auch Geflügel

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Das Hochdruckgebiet iſt oſtwärts über uns hin
weggezogen und wandert weiter nach Oſten hin ab.
An ſeinem Weſtabhange dringen von Frankreich her
ſehr warme Luftmaſſen gegen Deutſchland vor. Sie
haben am Freitagabend die Linie Aachen Karlsruhe
erreicht und dort Abendtemperaturen von 24 Grad
Wärme gebracht, während gleichzeitig in Mittel
deutſchland das Thermometer bei 15 Grad ſtand.
Das Andringen der warmen Luftmaſſen und ihr
Emporgleiten über die kalten hat noch ſtellenweiſe
zu Niederſchlag geführt. Am Sonnabend wird auch
Mitteldeutſchland in den Bereich der warmen
Strömung kommen und dann wohl bis in den Sonn
tag hinein heiteres und warmes Wetter erhalten.
Langſam wird am Sonntag Bewölkung aufkommen

LELLIAILIIAILCISGOGkunut-aAaccy caBrief an Redaggdeer jeſchriem: „Liewr Franz, Un
befuchdn is das vrbodn!“ Der berufd ſich awr uffe
Jeſedz un meende, nach Bargraf Weeßnichmehr hädde
er rechd. Nächſde Woche ſoll der Schdreid dorch ä gleen
Boxgambf ausjedroachn wärn, Richard dr Jroße jejn
Franz 'n Gleen, dr Reinerdroach ig zu Junſdn dr arm
Fungjeſälln, diede dorch de Leedchnſchdeier raddegahl

ausjerodd wärn ſolln.
Awr wien das nu eemah ſo is. „Es liebd de Weld

das Schdrahlende zu ſchdehln un das Erhabene in den
Schdoob ze zärrn.“ n Härrn Schdoaddbauroad jehds je
ooch ſo. Den wollnſe jedz ſchderzn un die Schdelle
ſchboarn, weilſe meen, ſe brauchdn nich mehr. Un dadr
bei hodd der daneilich eerſchd die ſcheene Rej alſchule
hinjebaud, draußn in dr Leſſingſchdraße, diede friehr de
MandeifelSchdroaße woar, dereggd nahm de neie Volgs
ſchule, diede friehr 's Lazerredd woar. Die neie Rejal
ſchule ſoll vorne faſd janz aus Jloas ſin, ſachde
mr eenr, daß merſch glei ſehg, wenn da in dr Nachd
eenr einbrichd un funzeld mid ännr läggdriſchn Lambe
drinne rum, wies daneilich in dr AlbrechdDirerSchule
baſſterd is. Ooch bei mein Freind Baul, n Fleeſchr
meeſdr, hamſe daneilich einjebrochn, wohe ooch noch
zejoar ſälwr heeme jewäſd is. Mid noch ä boar judn
Freindn ſaße hindn in dr Schduwwe bei ä harmloſn
Schbielchn alſo werglich, 's woar ä harmloſr Schgoad
um de Achdl un vorne in Loadn glaunſn drweile de
Schbeggſeidn. Alwerd driem, von Zijarrnloadn, der is
noch drzujegomm, wie die Mauſehoagn undr dr
Schalleſie vorjegrochn gahm, un ä wunnerde ſich noch,
waſſn da ſo zwiſchn Been rumquerjld. Awr ehre ſich
ausjewunnerd hodde, da warn de Diewe vrſchwundn.
Heidebeidoache is ähmd vor den niſchd ſichr. Zejoar
ins Schwoanhaus hamſe daneilich einjebrochn un änne
fedde Ende jeglaud. Das hodd ſich je nu geenr vrmud,
denn ſonſd hädde dr Herr Bauroad ſchone lange änne
Zeechnung jezeechend fer ä ſchdawieles Vorhängeſchloß.
Awr wien das nu eemah ſo is, vrleichd ſin das Arweeds
loſe jewäſd, diede ooch ämmah Abdied uff ä hibbſchn
Broadn hoddn, un da woll merſchn denn jenn. De
Nod is ähmd iwrall jroß un de Werdſchafdsloache is
ſchlechh un dadrzu gemmd noch manichmah ä
Mallehr drzu, wo mr joarnich druff vorbereid is.
Jeroade wie daneilich, da gahm uff dr Sogle uffeemah
ä boar Boomſchdämme jeſchwomm, diede erjendwo von

Nachdem die letzte Sitzung der Lützener Stadt
verordnetenverſammlung vorzeitig abgebrochen wer
den mußte, weil Sozialdemokraten und Kommuniſten
während der Beratung über die Vergnügungsſteuer
den Saal verlaſſen hatten, trat die Verſammlung
am Donnerstag erneut zuſammen, um die unter
brochene Sitzung fortzuſetzen. Nach S 42 der Städte
ordnung war dieſe tung unter allen Umſtänden
beſchlußfähig, gbeichgültig wieviel Stadtverordnete an
ihr teilnehmen würden. Daher waren auch KPD.
und SPD. wieder erſchienen. Stadtv. Patzschke
hatte am 4. September dem Vorſteher die Nieder
legung ſeines Mandats wegen Umzugs mitgeteilt.
Eigentlich hätte gegen ſofortigen Antritt ſeines Nachfolgers Fiedler So niemand etwas einguwenden
gehabt. Aber die nötigen Formalitäten hatten wegen
der Kürze der Zeit nicht erledigt werden können.
Da auch ein Vertagungsantrag der KPD. abgelehnt
wurde, blieb es dabei: Es wird verhandelt.

Die von der KPD. hart bekämpfte Vergnügungs
ſteuerordnung wurde mit 7:6 Stimmen ange
nommen, ein Zuſatzantrag Auguſta, wonach jedem
Verein, der Sport, Volksbildung und Jugendpflege
betreibt, je eine Veranſtaltung mit Tanzluſtbarkeit
im Jahre ſteuerfrei ſein ſoll, erhielt a le Stimmen.

und ſpäter vielleicht auch etwas Niederſchlag zur
Folge haben.

Ausſichten: Zunächſt aufheiternd. ſpäter
wieder langſam neuer Wolkenaufzug und nachfolgend
etwas Niederſchlag, wärmer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leunga.

Wo unſer Kirchenbaumaterial herkommt.
X Lenna. Die baugewerbliche Klaſſe der hieſigen

Berufsſchule unternahm unter Leitung des Berufs
ſchulleiters Franke eine Fahrt nach Freyburg a. d. U.,
um dort an Ort und Stelle die Gewinnung des
Kalkſteines, der beim Bau der beiden hieſigen Kirchen
in ſo großen Maſſen zur Verwendung kam, kennen
ulernen. Steinbruchbeſitzer Richard Kerſten, der
ieferant der Boſſenverblendung der Leunger kath.

Kirche, geſtattete der Schule gern die Beſichtigung
ſeiner umfangreichen Werke. Auf dem großen Werk
platz in Freyburg konnten wir der Bearbeitung des
Kalkſteines folgen, der heute vorzüglich als Ver
blendung erſtklaſſiger Bauwerke verwandt wird. Vom
Werkplatz gings hinaus auf den Rohblockſtapelplatz
am Ufer der Unſtrut. Von hier werden die Steine
auf dem Waſſerwege zumeiſt abwärts der Unſtrut,
der Saale und der Elbe transportiert. Weiter führte
der Weg an der Unſtrut entlang hinauf zur Höhe
von Zſcheiplitz, wo in einem gewaltigen Bruch die
Kalkſteine aus ihrer natürlichen Lagerung heraus
gebrochen werden. Jn verſchiedenſtarken Schichten
iſt hier der Kalkſtein horinzontal gelagert. Die
natürliche Lagerung und Schichtenbildung ſind deut
lich ſichtbar. Das Brechen der Steine erfolgt im
Gange der Lagerung; Sprengungen kommen nicht
zur Anwendung. Die brauchbaren Werkſteine treten
allerdings nur in den untern Schichten auf. Die
Beſeitigung des Abraumes iſt wegen ſeiner Stärke
bis zu 4 Meter eine koſtſpielige Sache und verteuert
das gute Baumaterial ganz weſentlich. Jntereſſant
war in dieſem Steinbruch auch die Seilbremsbahn
anlage, welche Die Steine den ſteilen Berg hinab
befördert zum Unſtrutufer. Auch im Steinbruchs
betrieb von heute heißt es rationell arbeiten, die
Fortſchritte der Technik zur Anwendung bringen.
Alles in allem war es ein lohnender Lehrausflug.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Mit dem Geſchirr verunglückt.

S Wünſchendorf. Fleiſchermeiſter Otto Berghammer
aus Neukirchen kam mit ſeinem Geſchirr aus Nieder
clobicau, hinten am Wagen hatte er einen jungen
ca. 3 Jahre alten Hengſt befeſtigt, der dem Wagen nach

„trabte. Plötzlich wurde das Tier ſcheu und ſchleifte den
Beſitzer ca. 300 Meter mit, wobei er erhebliche Ver
letzun erlitt. Der Unfall ereignete ſich gerade an
dem Geburtstag des Genannten.

Einführung des neuen Geiſtlichen.
8 Großgräfendorf. Sonntag, den 21. September,

wird der neue Geiſtliche, Pfarrer Kühn, durch Super
intendent Lintzel, Bad Lauchſtädt, in ſein neues Amt
eingeführt. Die Gemeinden des Kirchſpiels werden froh
ſein, daß nun die lange Vakanzzeit vorüber iſt.

Soale rundrjejondld, awr weil doch. de Boochn an dr
Neimarchdsbrigge ſehre enge ſin, da leechdnſe ſich dr
Quäre drvor un wichn un wanggdn nich. Fer de
Soaleſchiffahrd gonnde das gadaſdrofahl wärn,
un zejoar de Schwarzanglr bei Meiſche ſchimbdn
wie de Rohrſchberlinge iwr de Behinderung ihres Je
wäſſrs. Na endlich fand ſich eenr, der dr weidrn
Vrſchlächderung dr werdſchafdlichn Loache ä Ende machde
un doad an de Bollezei dellefoniern, un eifrich, wien die
nu eemah is, gahmbſe voch glei un reechlde 'n Vrgehr
von dr Soaleſchiffahrd widdr. Anne Maſſe Leide
guggdn von dr Brigge aus zu un jahbn jude Road-
ſchläche. Nähmir, da lähndn ſich voch zweehe iwerſch
Jeländr. „Alſo, wien ſich ſolche Boomſchdämme bloß
losreißn genn?“ wunnerde ſich der eene un wagglde vor
Schdaun midn Ohrn. Awr der andere wußde Beſcheed:
„Na, da freechſde noch?“ eräſchberde ſich, „das is doch
joarnich annerſchd zu erwardn, bei ſo änner
Refierung.

Baul von dr Soale.

ä Floß losjerubbd woarn. Gaggfidel gambn ſe de

Sfacituerordnetensitzung in Lützen

ltzen führt die Bürgersteuer ein
Das Schulgeld für die gehobenen Klaſſen wurde

mit 9: 4 Stimmen für die Zeit vom 1. Oktober 1980
an für Klaſſe 6 auf 96 RM. für die übrigen Klaſſen
auf 108 RM. feſtgeſetzt, wozu ſür Anuswärtige
25 Prozent Zuſchlag treten.

Eine ſehr lebhafte Debatte riefen die nach der
Steuernotverordnung vorgeſchlagenen Stenern: Er
höhung der Bierſteuer, Bürgerſteuer und Getränke-
ſteuer hervor. Die Bierſtener wird m dem Vor
ſchil der Notverordnung mit 7: 6 Stimmenn ebenſo die Bürgerſteuer. Es wurde die
Härte und der ſchematiſche, wenig abgeſtufte Auf
bau dieſer Steuer hinreichend beleuchtet. Di
glaubte die bürgerliche Fraktion bei der jetzigen
Finanznot darauf nicht verzichten zu können. Hin
ha rutſchte die Getränkeſteuer glatt unter den
Tiſch.

Freude wird die Bürgerſteuer wohl nur wenig
auslöſen. Hoffentlich verſchwindet ſie in der igßigen
Form bald in der Verſenkung, d. h. möge es
neuen Volksvertretung gelingen, unſere verworrene

—JS-

Furchen ziehen, und dabei nur noch den Wunſch

Finanzwirtſchaft bald zu reinigen und den Gemein
den gerechtere Steuern erlauben

Ein Schwabenſtreich.

s Großgräfendorf. Helle Aufregung herrſcht über
einen Streich, den man hier geſpielt hat. So wurden
an faſt ſämtliche Familien Einladungskarten von einer
Ballgeſellſchaft mit gedruckten Namen des Vorſitzenden
und zwei Beiſitzern zu einem Vergnügen durch die Poſt
ausgetragen. Ein Vergnügen veranſtaltet zwar der
Wirt, aber ein ſolcher Verein oder Geſellſchaft exiſtiert
hier überhaupt nicht. Anſcheinend haben ſich junge
Burſchen wieder einmal einen Scherz geleiſtet.

Grober Unfng.
8 Schafſtädt. In letzter Zeit wurde in unſerm

ſonſt ſo friedlichen Städtchen grober Unfug getrieben.
Nachts hoben junge Burſchen, darunter auch Damen,
an verſchiedenen Stellen Fenſterläden, Türen uſw.
aus und warfen ſie in den Teich oder naheliegende
Gärten. An einer Stelle wurde wiederholt die Tür
zugebunden. Bei einem andern Einwohner klebte
man gebrauchte Fliegenfänger auf den Türdrücker.

Er wurde tobſüchtig.
S Spergau. Jn der Nacht zum Sonnabend erlitt

der Arbeiter P. G. in Spergau plötzlich in der Woh
nung ſeiner Verwandten einen Tobſuchtsanfall. Jn
ſinnloſer Wut demolierte er die Möbelſtücke und ver
ſuchte dann Hand an ſich ſelbſt zu legen. Es gelang
jedoch, ihn vor dem Selbſtmord zurückzureißen. Die
Polizei hat ihn nun einſtweilen in Schutzhaft ge
nommen.

Ein Auto
fährt in eine Gruppe ſpielender Kinder.

Ein Mädchen gekötet, ein Kind
und ein Radfahrerſchwer verletzt.

s Schkeuditz. Am Freitagnachmiktag ereignete
ſich hier in der ſehr belebken Leipziger Straße ein ſehr
ſchweres Unglück. Das aus Richtung Leipzig kom
mende Lieferauto der halliſchen Möbelfirma Martik
fuhr in übergroßein Tempo auf den Bürgerſteig und
in eine Gruppe dort ſpielender Kinder. Ein 5jähriges
Mädchen, die Tochter des Bierkutſchers Berghoff,
wurde ſo ſtark gequetſcht, daß ſie auf der Stelle ver
ſtarb. Ein weiteres Kind, das von dem Auto erfaßzt
wurde, war ſchwer verletzt. Ein Radfahrer, der eben
die Stelle paſſierke, der Bäckermeiſter Blüſchke aus
Wetkin, konnke ebenfalls der Gefahr nicht mehr enk
rinnen. Auch er erlitt ſchwere Verleizungen, beſonders
am Kopf, die ſeine ſoforkige Uberführung in ein
halliſches Krankenhaus erforderlich machte. Dort ſoll
er, wie gerüchtweiſe verlautet, bereits geſtorben ſein.
Die Schuld an dem ſchweren Unfall ſoll allein den
Führer des Wagens kreffen, der in übergus raſchem
Tempo gefahren ſein ſoll. Außerdem wird behaupket,
daß er auch nicht ganz nüchkern gewefen ſei.

Schweinezwiſchenzählung.

8 Ellerbach. Bei der Schweinezwiſchenzählung
wurden gezählt in 11 Haushaltungen 14. Stück unter
8 Wochen alte Ferkel, 38 8 Wochen bis 28 Jahr alte
Jungſchweine, 2 trächtige Zuchtſauen, 3 nichtträchtige
Zuchtſauen und 27 übrige Schweine, zuſammen 84
Stück. Bei der vorletzten Schweinezwiſchenzählung
war es faſt die gleiche Zahl, nämlich 83 Stück. Jmbenachbarten Ragwitz wurden in 33 Haushaltungen
137 Schweine gezählt gegen 142 bei der vorletzten
Zählung.

Billigeres Ackerland.
e Vöcken. Jn Röcken hatte die Grube Guſtav

Adolf der Gemeinde 600 Morgen Ackerland für ihre
Kohlenfelder genommen, ſo daß Landhunger und
Ackernot entſtand und bei öffentlichen Verpachtungen
durch Konkurrenz beim Ausbieten die Pachtpreiſe
eine unſinnige Höhe erlangten. So wurden die
Sätze für den Pfarracker bei der letzten Verpachtung
1925 bis 91 Mark getrieben. Wenn man bedenkt,
wie niedrig die Roggen- und Weizenpreiſe ſind, ſo
kann man errechnen, daß es ſich nicht lohnt, ſolche
Geſchäfte zu machen. Am vergangenen Mittwoch
wurden nun 2 Parzellen Pfarrland neu verpachtet.
Da keine nennenswerte Konkurrenz auftrat, konnte
den bisherigen Pächtern Viehweg und Buſch der Zu
ſchlag erteilt werden, für 50 bzw. 51 Mark pro
Morgen. Mit einem Aufatmen werden ſie nun ihre

haben wenn doch auch die Steuern in der gleichen
Weiſe geſenkt werden könnten!

Aus dem Geiſeltal.

Gemeindevertreterſitzung.

St. MichelnSt. Ulrich. Die Gemeindever
tretung beſchloß nach eingehender Erörterung der
Finanzlage, die durch die zu zahlenden Wohlfahrts-
erwerbsloſenunterſtühungen auch für St. Micheln
St. Ulrich nicht glänzend iſt, mit 10:2 Stimmen die
Bierſteuer und Getränkeverzehrſteuer auf Grund der
Notverordnung einzuführen. Aus gleichem Grunde
und zur Vermeidung eines erheblichen Defizits des
Gemeindehaushalts wurde grundſätzlich die Auf
nahme eines Darlehns von einer Brauerei mit 10
Stimmen bei 2 Enthaltungen beſchloſſen. Allerdings
unter der Vorausſetzung, daß Vertragsbedingungen
und Projekt die Zuſtimmung der Gemeindevertretung
erhalten. Mit der Darlehnsſumme ſoll zur Be

loſen eine Erwettern des Gemeindegaſtharſen,

genommen werden. dounzweifelhaft
n rechnet damit dad.

entſtehenden Fehlbetrag im da
Haushalt auf mehrere Jahre zu verteilen, ſür
Gemeinde einen einnahmewerbenden Wert zu n
und außerdem für die Erwerbsloſen durch Verdienſt
möglichkeit eine Verbeſſerung ihrer wirtſchaft

RNund um Querfurt.
Kreisſynode.

O Onerfurt. Am Donnerstag, demtember, tagt die Kreisſynode des Lirhenneg
Querfurt unter dem Vorſitze des Superintendent
Zwanziger
Gaſthofes „Goldener Stern“.

Der neue Nachtwächter.
O. Kalzendorf. Die Gemeindevertretung üh

Rühlemann. Dieſer erhält dafür 35 M.
außerdem werden ihm 2 Morgen Feld zur Verfügung

telkt.
Goldene Hochzeit.

und deſſen Ehefrau Pauline geb. Voigt feierten an

Eheleute ſtehen im 78. und 72. Lebensjahre

Schweres Motorradunglück.
Wenn man ohne Licht fährt

Arbeiter Hugo Koch und Georg Erler, beide aus
Baumersroda mit ihrem Mokorrad, das nicht be
leuchtet geweſen ſein ſoll, auf dem Heimwege von
Huerfurt in der Nähe der Windmühle bei Gleing mit
aller Wucht gegen ein ebenfalls unbeleuchtetes Fuhr
werk. Schwerverletzt wurden ſie unker dem Wagen her
vorgezogen und von dem alarmierten Krankenaufo ine

litkkten u. a. ſchwere lebensgefährliche Kopfverlehzungen,
Georg Erler wurde noch in der Nacht in faſt hoſſnnig
loſem Zuſtande nach einer halliſchen Klini
Das Mokorrad wurde bei dem Zuſammenprall zer
krümmerk.

Jagdverpachtung.
O. Pettſtädt. Die etwa 175 Hektar aroße Jagd

der hieſigen Gemeinde iſt auf den Zeitraum vom
1. Februar 1981 bis 31. März 1940 an den Gaſtwirt
Kurt Reiſert und die Landwirte A. Walther und

Weißenfels und Umgebung.

Schwere Jungen.
11 Einbrüche aufgeklärt.

A Weißenfels. Der Kriminalpolizei iſt es ge

und die Täter feſtzunehmen. Es handelt ſich um 11 Ein
brüche, die in den Monaten Juli und Auguſt in Bau

wurden. Die Einbrecher hatten die Schlöſſer an Bau
buden und Laubentüren je nach Lage des Falles er
brochen oder mit Nachſchlüſſeln geöffnet und hatten nach
Eindringen in die Räume eine unzählige Menge von
Werkzeug, Gebrauchsgegenſtänden und Kleidungsſtücken
der Arbeiter, der Poliere oder der Jnhaber entwendet.
Beim Einbruch in die Hühnerfarm hatten ſie 9 Hühner
an Ort und Stelle abgeſchlachtet und unter ſich verteilt
Es handelt ſich um die erwerbsloſen Gebrüder E. und
einen M. aus Weißenfels. Sie ſind geſtern dem Amks
gericht zugeführt worden. Der größte Teil des ge
ſtohlenen. Gutes konnte den Geſchädigten wieder aus
gehändigt werden. Nicht untergebracht ſind noch fol
gende Gegenſtände: 3 Paar Schnürſchühe, 2 Schachteln
mit Nägeln, 6 Stück, Sohlenleder, 1 Büchſe Nebeltod,
1 Flaſche Lyſol, 3 Kartenſpiele, 6 Zollſtöcke, 1 Streich
ſtein, ca. 100 Bogen Konzeptpapier, 1 Glasſchneider,
1 Roſenſchere, 2 Maurerſchnüre, 5 Meißel, 2 Weiß
bürſten, 1 Maurerkelle, 1 Spachtel, 2 Hämmer, 2 Pack
Nägel, 1 Ruckſack, 1 Stichſäge, 2 Feilen, 2 Schrauben
zieher, 1 Kneifzange, 14 verſchiedene Schlüſſel, 1 Ver
bandskaſten, 6 Büchſen Farbe, 3 Tüten mit Farbe,
1 Taſchenmeſſer, 12 Stück verſchiedene Rohneſſel,
4 blaue Arbeitshoſen und Jacken, die bei der Kriminal
polizei, Polizeipräſidium Weißenfels, Zimmer 112a,
zu beſichtigen ſind.

Die Schrebergartenbewegung marſchiert.
Gerſtewitz. Endlich hat ſich der Schreber-

gedanke auch hier durchgeſetzt. Dem ins Leben ge
rufenen Schreberverein ſteht ein Grundſtück von
154 Morgen zur Verfügung. 16 Gärten ſind bereits
vermeſſen. Außerordentliche Regſamkeit des Vereins
macht ſich geltend. Umzäunungen wachſen förmlich
aus der Erde, Dünger wird angefahren und ehe e
herbſtet, ſind ſämtliche Gärten in Ordnung. ImFrühjahr, vielleicht ſchon dieſen Herbſt, werden
einige ſchmucke Gartenhäuschen entſtehen. Es, iſt
ſehr zu begrüßen, daß ſo auch die ſogenannten kleinen
Leute ein Gärtchen ihr eigen nennen können, in dem
ſie den Küchenbedarf an Gemüſe decken und au
etwas Beeren- und Hartobſt ziehen können.

Weiße Wand
Erxöffnungsvorſtellung

im Union- Theater.
Das Union-Theater, das, der wirtſchaftlichen

Not gehorchend, ſeine Pforten den Sommer über a
ſchloſſen hatte, trat Freitag abend mit einer Eröfp
nungsvorſtellung vor das Publikum, und, um es
wegzuſagen, eine Vorſtellung, die ſicherlich den Beifa
des Publikums gefunden haben dürfte. Der üfaGroß
film „Hochverrat“, der Hauptſchlager des Progrannn
zeigt uns einen Abſchnitt des früheren ruſſiſchen Kaien
reichs, welches ja ſo reich an politiſchen Ereigniſe
für unſere Nachwelt iſt, aus denen immer wieder, m
gerade für die Filminduſtrie, geſchöpft werden r
Eines der vielen politiſchen Atkentate, von denen n
ruſſiſche Geſchichte keinen Mangel aufzuweiſen

eben den Stoff zu dieſem Film. Ein mißglüic n
erſuch, Verfolgung und Verbannung nach n

politiſche Geheimfäden, die ſich bis in die rn
Kreiſe erſtrecken, ſind die Hauptteile einer ſchön n
dachten, prächtigen Handlung, in welcher die e
Hauptdarſteller, Gerda Maurus und Se
Fröhlich, echte, packende Figuren abgeben. a
militäriſche Bilder umrahmen dieſe Handlung und
leihen dadurch dem Film ein beſonderes Gepr in
Nach echten Wildweſt zugeſchnitten iſt der zweite r
der unter dem Titel „Der Sheriff von Arizona v
Beſucher in ſeinen Bann zieht. Zu erwähnen ſei n
das neue HupfeldBiophonolaOrcheſter, ebenfalls e
zwingende Maßnahme der heutigen Wirtſchaftslage

„The Singing Fool“ im Lichtſpielpalaſt „Sonne

verlängerk. chtEs war wohl vorauszuſehen, daß der jetzt im a
ſpielpalaſt „Sonne“ laufende Film „Der ſingende Den

Beifall beim Publikum finden würde. Infolge
ſah ſich die Direktion veranlaßt, die Spieldauer
verlängern. Es bietet ſich dadurch noch für viele be
legenheit, Al Jolſon und ſeinen „Sonny boy“ zu

ſchaffung von Arbeit für die Wohlfahrtserwerbs wundern.
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ſon einer Ausssat
zwei Ernten?

Peit gebracht wie du ich habe nur ein beſcheidenes

Lermögen
ich dies,

zas hat das
Sehr viel“,
e

erwiderte

Kurs auf Nuüll ſinken. Willſt du aber lieber ſicher

der Sm Staatspapieren, die wenig Zinſen geben, aber
dafür bombenſicher ſtehen.

Von einer Ausſagt darf man nur eine Ernte
erwarten. Das weiß jeder Gärtner und Landmann.
Aber fromme Leute wollen oft von einer Ausſaat
zwei Ernten haben. Da müht ſich ein Geſchäfts
nann, durch und durch ehrlich zu ſein und erntet
damit, was das Sprüchlein beſagt. Ein ruhiges
Gewiſſen iſt das beſte Ruhekiſſen. Aber ihm dünkt
dieſe Ernte noch nicht genug. Er möchte auch, daß
ihm in ſeinem Geſchäft für ſeine ſtrenge Solidität
reichlich klingender Gewinn zuteil werde. Und da
hapert doch oft genug. Gewiß Ehrlich währt am
ängſten. Aber auch: Ehrlich währt's am längſten
Her gewiſſenloſe, geriſſene Geſchäftsmann bringt's
ſeichter und ſchneller zu Vermögen als der gewiſſen

fte. Er bringt aber auch nur eine Ernte von
ſeiner Ausſaat ein. Das „Ruhekiſſen“ bleibt ihm
berſagt. Der fromme Landmann darf nicht erwarten,
daß ihm ſeine Frömmigkeit mit beſonderem Extraſeines Ackers gelohnt wird. Der Fromme darf ſich
doch auf Gottes Seite wiſſen, und dies beglückende
Bewußtſein iſt wahrlich Lohnes genug für ſeine
Frömmigkeit. Wenn ſein Feld gut tragen ſoll, muß
er gut düngen und jäten. Ein münſterländiſcher
Pfarrer machte mit ſeinen Gemeindegliedern eine
Hittprozeſſion durch die Dorfflur. Als ſie an einem
Acker vorüberkamen, auf dem es nur kläglich, dürftig
wuchs, rief der Pfarrer ſeinem Gefolge zu: „Hier
lagtt dat Bäen das Beten) man unnerldegens, hier
mütt Meß (Miſt) hen.“ Fritze.
Aus der Stadt Halle.

Tagung der freien Bauinnungen
Sachſen-Anhalts.

f Halle. Der Bezirksverband der freien Bau
innungen der Provinz Sachſen und des Landes Anhalt
hielt ſeine diesjährige Herbſtverſammlung in Halle ab.
der Beſuch war außerordentlich zahlreich. Der Vor-
ſizende des, Bezirksverbandes, Carl Schulze, leitete die

tverſammlung, in der es galt, wichtige Fragen
der Bauwirtſchaft zu beſprechen. Jm Vordergrunde
der Erörterung ſtanden die Lehrlingsfrage, Fragen der
Aufnahme auch von Zwangsinnungen in den Bezirks
verband und der Finanzierung des Wohnungsbaues,
über die der Geſchäftsführer des Bezirksverbandes,
Dr. Windels, Halle, referierte.

Die auf dem Dortmunder Verbandstag des Reichs
verbandes Deutſcher Bauinnungen gefaßten Beſchlüſſe,
fortan auch Zwangsinnungen aufzunehmen, ſollen ſich
nach Meinung der Hauptverſammlung nicht auf den
Vezirksverband der freien Bauinnungen auswirken.
Rach wie vor vertritt man das Prinzip der freien
IJnnungen, da man ſich von den Zwangsinnungen,
beſonders hinſichtlich der Standesfragen, nichts ver
ſpricht.

Von beſonderem Intereſſe war für die Verſamm
lungsteilnehmer die Wiedergabe des von Dr. Karding,
Berlin, auf der diesjährigen Deutſchen Bauwoche in
Dortmund gehaltenen Vortrages über „Die Finanzie
rung des Wohnungsbaues“.

Es gelte, in den kommenden Kriſenjahren den ge
werblichen und öffentlichen Hochbau als den wichtigſten
Faktoren neben dem Wohnungsbau zu fördern, um der
durch den Ausfall an Wohnungsbauten zu erwartenden
Beſchäftigungsloſigkeit des Baugewerbes zu begegnen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Von der Bürgermeifterwahl.
D Schraplau. Aus der Zahl der zur Wahl ge

ſtellken Kandidaten zogen die Stadtverordneten in ihrer
Sitzung am Donnerstag nunmehr drei zur engſten
Wahl: Stadtoberſekretär Schulze, Deſſau (Vorſchlag
der bürgerlichen Einheitsliſte), Oberſekretär Günther,
Hannover (Arbeitsgemeinſchaft der Mitte), und
Bürgermeiſter Pietſch, Finſterwalde (Sozialdemo

Dieneue preußische Schuſordnung
Regelung des Religionsunterrichts. Verhalten außerhalb der Schule.

Der Elternbeirat.
Der Entwurf einer Schulordnung für die öffent
lichen höheren und mittleren Schulen Preußens wird
ſoeben bekanntgegeben, aus dem wir folgende Einzel
heiten entnehmen:

Mindeſt und Höchſtalter.
Jn die unterſte Klaſſe einer grundſtändigen höheren

der mittleren Schule wird in der Regel erſt nach
Ablauf der vdierjährigen Grundſchul-pflichtzeit aufgenommen. Im Einzelfalle können
beſonders leiſtungsfähige Schüler nach Anhören des
Grundſchullehrers und mit Genehmigung der Schulauf-
ſichtsbehörde ſchon nach dreijähriger Grundſchulpflicht-
zeit zur Aufnahme zugelaſſen werden. Jn Aufbau
ſchulen werden Schüler grundſätzlich nur nach ſieben
jährigem Schulbeſuch zugelaſſen.

Religionsunkerricht.
Die Teilnahme am religiöſen- Unterricht und an

kirchlichen Feiern und Handlungen iſt nach Artikel 149
der Reichsverfaſſung der Willenserklärung der Er
ziehungsberechtigten, nach. Erreichung des religions-
mündigen Alters den Schülern ſelbſt. überlaſſen.

Schulzucht.
Von den Schülern wird erwartet, daß ſie innerhalb

und außerhalb der Schule und ihrer Veranſtaltungen
ſich als Angehörige der Schule und ihrer Gemeinſchaft
fühlen und ſich demgemäß verhalten. Es iſt Pflicht
des Schülers, den Anordnungen der Schule und der
Lehrer zu folgen. Die Schüler haben ſich innerhalb
der Schule und ihrer Veranſtaltungen aller poli
tiſchen Streitigkeiten und jeder her
ausfordernden Betonung eines Parteiſtandpunktes zu enthalten. Gs iſt ihnen
jede parteipolitiſche Betätigung in der
Schule und bei ihren Veranſtaltungen verboten.

Verhalten außerhalb der Schule.
Die Verantwortung für das Verhalten der Schüler

außerhalb der Schule und ihrer Veranſtaltungen wird
den Erziehungsberechtigten überlaſſen. Die Schule be
hält ſich vor, ihrerſeits einzugreifen, ſoweit ihre Zwecke
es notwendig machen.

Für den. Beſuch von Gaſthäuſern, Theater und
Lichtſpielvorſtellungen, Konzerten, Gerichtsverhand
lungen, öffentlichen Vorführungen, Vorträgen, Ver
ſammlungen und dergleichen durch Schüler tragen die
Erziehungsberechtigten die Verantwortung; die Schule
behält ſich vor, in beſonderen Fällen einſchränkende Be
ſtimmungen zu treffen.

Für die Zugehörigkeit der Schüler zu
außerſchuliſchen Vereinen und für den Be-
ſuch ihrer Veranſtaltungen tragen die Erziehungs
berechtigten die Verantwortung. Die Schüler dürfen
indes ſolchen Vereinigungen nicht angehören und an
ihren Veranſtaltungen nicht teilnehmen, die
ſich nach ihren Satzungen oder nach ihrer Betätigung
gegen den Staat und die geltendeStaatsform richten, ſeine Einrichtungen be
kämpfen oder Mitglieder der Regierung des Reiches
oder eines Landes verächtlich machen, die verfaſſungs
mäßigen Grundrechte der Deutſchen mißachten, Glieder
der deutſchen Volksgemeinſchaft ihrer Abkunft, ihres
Glaubens oder ihres Bekenntniſſes wegen bekämpfen,
oder die ſonſt in ihren Beſtrebungen und Zielen die
Erziehung zum Bürger der Deutſchen Republik im
Sinne des Artikels 148 der Reichsverfaſſung gefährden.

Das Schulgeld.
Die Schüler bedürfen für öffentliche Bekannt-

machungen oder öffentliche Kundgebungen ſowie Ver
öffentlichungen in Druck und Schrift über Vorkomm
niſſe in der Schule der Zuſtimmung des Schulleiters.

Zuſammenarbeit mit dem Elkernhaus.
Die Erziehungsberechtigten, die ihre Kinder einer

Schule anvertrauen, können einen Erfolg der Schul
arbeit nur erwarten, wenn ſie es ſich auch ihrerſeits
angelegen ſein laſſen, die Beziehungen zwiſchen Eltern
haus und Schule über den Bezirk des nur Pflicht-
mäßigen hinaus zu pflegen. Jn allgemeinen Ange-
legenheiten werden die Intereſſen der Elternſchaft durch
den Elternbeirat wahrgenommen.

Die Erziehungsberechtigten werden ſich insbeſondere
über Leiſtungen und Geſamtverhalten der Schüler
ſtändig zu unterrichten ſuchen. Es wird von den Er-
ziehungsberechtigten erwartet, daß ſie Beobachtungen
und Erſcheinungen, die Rückſchlüſſe auf die körperliche
und geiſtige Haltung der Schüler geſtatten, oder die
für die Arbeit an den Schülern dienlich ſind, auch ohne
beſondere Aufforderung zum Anlaß einer Rückſprache
mit dem Leiter oder den Lehrern der Schule nehmen,
und daß ſie deren Bitte um eine perſönliche Unter
redung baldigſt folgen.

Leiter und Lehrer der Schule, beſonders der Klaſſen
leiter, ſtehen während der bekanntgegebenen Sprech
ſtunden den Erziehungsberechtigten zur Verfügung.

Schulgeld.
Die Erziehungsberechtigten ſind zur Entrichtung

des beſtimmungsmäßigen Schulgeldes verpflichtet. Das
W gilt für beſondere Auflagen wie zur Zeit den
eitrag zur Unfallverſicherung.

Das Schulgeld iſt bis zum dritten Schultage eines
jeden Monats im voraus bargeldlos an die Schulklaſſe
zu zahlen; für volle Ferienmonate am letzten Schul
tage des Vormonats. Abmeldung befreit von der
Schulgeldzahlung nur, wenn ſie bis zum letzten Schul
tage des Vormonats dem Anſtaltsleiter zugegangen iſt.
Beitreiben des Schulgeldes im Verwaltüngszwangs-
verfahren und einſtweilige Ausſchließung vom Unter
richt kann nach vorausgegangener Mahnung erfolgen,
wenn das Schulgeld eine Woche nach Fälligkeit nicht
entrichtet iſt. Bei Übergang eines Schülers von einer
höheren Schule in eine andere innerhalb eines Schul
jahres iſt das Schulgeld nur einmal für den betreffen
den Monat zu entrichten.

Begabte und minderbemittelte Schü-
ler können von der Entrichtung des Schulgeldes ganz
oder teilweiſe befreit werden. Die Befreiung kann
ganz oder teilweiſe zurückgenommen werden, wenn in
den Verhältniſſen, die für die Bewilligung maßgebend
waren, eine weſentliche Veränderung eingetreten iſt.

Das Schulgeld darf für ein zweites Kind des
gleichen Erziehungsberechtigten drei Viertel, für ein
drittes Kind die Hälfte des regelmäßigen Schul
geldſatzes nicht überſteigen, für das vierte Kind
und weitere Kinder darf ein Schulgeld nicht erhoben
werden, ſofern die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Erziehungsberechtigten dies rechtfertigen und nicht
mangelnde Begabung des Kindes eine Ausbildung
auf anderen als höheren Schulen angezeigt erſcheinen
läßt; dabei werden nur ſolche Kinder gezählt, die eine
öffentliche oder private mittlere, höhere Fach oder

Hochſchule beſuchen.
Die Geſchwiſterermäßigungen dürfen nur

auf Antrag der Erziehungsberechtigten gewährt werden.
J

krat). Die Genannten erhielten je 6 Stimmen, während
auf den Kommuniſten, Amtsvorſteher Weiſe, Brach
ſtedt, nur 5 Stimmen entfielen. Er iſt dadurch aus
geſchieden. Die endgültige Wahl ſoll ſehr beſchleunigt
werden und iſt bereits in der kommenden Woche zu
erwarten.

Folgenſchwerer Streit.
Schraplau. Wieder einmal führte ein jahre-

langer Streit zwiſchen Hauswirt und Mieter zu
ſchlimmem Ende. Jn der Siedlung Eigenheim ver-
ſetzte ein Mieter der Frau des Hausbeſitzers einen
Tritt gegen den Unterleib. Auf der Polizei brach
dieſe zuſammen und mußte mit ſchweren Verletzungen
ins Eisleber Krankenhaus transpoörtiert werden.

Gerichtsverhandlungen
Vor den Schranken des Gerichts.

In der kommenden Woche werden u. a. folgende
Strafſachen verhandelt werden

Am 11. September, 14 Uhr, vor dem Schöffen-
gericht 21 in Halle gegen den Müller Otto Helmecke
aus Wernigerode und den Fleiſcher Johannes Paul
aus Halle a. d. S. wegen ſchweren Raubes, begangen

gegenüber der Witwe Mindlich in Schkeuditz am
21. Dezember 1929. Die Täter, die auf ihre Verfolger
ſchoſſen, wurden ſpäter bei einem Einbruch in Aſchers
leben gefaßt. Paul hat vor einiger Zeit im Gefängnis
einen Selbſtmordverſuch gemacht.

Am 10. September, 938 Uhr, vor der Kleinen
Strafkammer Naumburg gegen den Kaufmann Karl H.
in Weißenfels wegen Urkundenfälſchung und Betrugs.
Um 13 Uhr gegen den früheren Lehrer Hinkler in
Freyburg a. d. U. wegen Beleidigung.

Am 11. September, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht
in Naumburg gegen den Betonmeiſter Walter K. in
Querfurt wegen Untreue.

934 Uhr vor dem Schöffengericht Weißenfels gegen
den Zimmermann Willi Sch. in Granſchütz wegen
verſuchter Erpreſſung. 1334 Uhr gegen den Glaſer
Julius M. in Großkayna wegen Verführung.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Täkliche Beleidigung einer Taubſtummen.

Als die infolge einer Krankheit taubſtumm und
etwas ſchwachſinnig gewordene 16jährige E. T. aus
Weißenfels eines Tages zum Bäcker ging, wurde
ſie von zwei jüngeren Burſchen angeſprochen und auf
gefordert, mit nach dem Leißlinger Holze zu kommen,

da man ſie dort photographieren wolle. Das Mädchen
ging mit und wurde dort von ihren Begleitern aus
ezogen und nackt photographiert. Einer der Burſchenon ſich dann noch an der Taubſtummen vergangen

haben. Jetzt hatten ſich die Arbeiter W. Sch. und
P. St. aus Weißenfels wegen dieſer ſchamloſen Hand
lungsweiſe zu verantworten. Beide beſtreiten, das
ſchwachſinnige Mädchen mitgelockt zu haben; ſie be
haupten vielmehr, daß dieſes ihnen nachgelaufen ſei
und ſich auch allein ausgezogen habe. Die nichtöffent
liche 2ſtündige Sitzung geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig,
da ein mit der Taubſtummenſprache vertrauter
Dolmetſcher die Ausſagen der Zeugin T. überſetzen
mußte. Beide Angeklagte wurden der tätlichen Be
leidigung für ſchuldig befunden und unter Zubilligung
mildernder Umſtände Sch. zu 4 Wochen und St. zu
1 Woche Gefängnis verurteilt.
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Ernte Heitere
Waohlver ſonen
Über eine heitere Wahlverſammlung, die aber

eigentlich eine ernſte Lehre für unſer politiſches Leben
darſtellen ſollte, berichtet der „Neue Görlitzer Anzeiger“.
Jn Buchwalde waren am Sonnabendabend zwei
Wahlverſammlungen angeſagt worden, und zwar eine
deutſchnationale und eine ſozialdemokratiſche, und
beide in Pahms Gaſthaus. Natürlich wußten die Ein
berufer der beiden Parteien nichts von dieſem Zu
ſammentreffen. Die Gaſtwirtin hatte gemeint, daß ja
eine Verſammlung im Saale und eine in der Gaſt
ſtube abgehalten werden könnte. Dies wurde auch ver
ſucht, aber es ging nicht, denn da wußten die Be
ſucher wirklich nicht mehr, wohin ſie gehörten, und
liefen hin und her. Von den Sozialdemokraten wurde
daher vorgeſchlagen, eine gemeinſame Verſammlung
abzuhalten. Die Deutſchnationalen nahmen den Vor
ſchlag auch an, und es wurde vereinbart, daß der
Redner jeder Partei eine Stunde ſprechen und die
Leitung der Verſammlung aus Vertretern beider
Parteien beſtehen ſollte. Durch das Los wurde be
ſtimmt daß“ der Sozialdemokrat zuerſt ſprechen ſollte
und dann der Deutſchnationale. Es ſprach alſo zu
nächſt der ſozialdemokratiſche Buchdrucker Latt aus
Görlitz und dann der deutſchnationale Student
Behrend. Es war bei dieſer Lage ganz ſelbſtverſtändlich, daß beide Redner ihre Anſchten in ſtreng ſach

licher Weiſe vertreten mußten.
Die Verſammlungsbeſucher ſollen von dem Ver

lauf der Verſammlung ſehr zufrieden geweſen ſein.
Könnte man nicht dieſes Beiſpiel von Buchwalde auf
unſer geſamtes politiſches Leben ausdehnen? Gar
vieles würde dann beſſer ſein.

Mehr Macht dem Daien
„Bekanntlich hat Herr von Hindenburg beim An

tritt ſeines Reichspräſidentenamtes öffentlich erklärt,
er ſei ein politiſcher Laie. Das iſt, warum Herr
Seldte in bezug auf die Wahlen mit Nachdruck betont,
der Stahlhelm halte feſt an der Parole: Mehr Macht
dem Reichspräſidenten.“

Wo iſt das zu leſen? Jn dem nationalſozialiſtiſchen
„Berliner Schulbeobachter“, für den jetzt eifrig in den
oberen Klaſſen der Berliner Schulen geworben wird.
Der „Berliner Schulbeobachter“, der ſich ganz und gar
zu der Bewegung bekennt, „die begnadet iſt durch den
gewaltigen revolutionären großen Staatsmann Hitler“,
hofft beſtimmt, daß das Provinzialſchulkollegium der
Provinz Brandenburg ſeinem Tatendrang keine
Grenzen ſetzt. Er gibt deshalb ſelbſt folgende Er
klärung des Begriffes Provinzialſchulkollegium.

Woher kommt das Wort Provinzialſchulkollegium?
Erſtens von collega der Amtsgenoſſe.

S Zweitens von Schule.
Drittens von provinzial.

e

Zu den abgetanen Provinzialismen und Provin
onkels gehört dem nationalſozialiſtiſchen „Berliner
Schulbeobachter“ auch das geſamte Bürgertum.
„Bürger?“ fragt er naſerümpfend? „Nein! National
ſozialiſten ſind wir! Unſere Geiſteshaltung, unſere
Lebensführung ſollen dereinſt den Beſtand der deutſchen
Nation ſichern.“

Arrch ein GSitraf-
müälderungsgrunsd
Der nationalſozialiſtiſche Stadtverordnete Jngenieur

Max Perlich, dem wegen der Diſziplinloſigkeit
während des Wahlkampfes die Leitung der Ortsgruppe
Erfurt der NSDAP. entzogen wurde, hatte ſich wegen
Beſchimpfung der Republik vor dem Großen
Schöffengericht zu verantworten. Perlich hatte im
April d. J. auf einem PropagandaFlugblatt für eine
Verſammlung, in der der frühere Paſtor Hans
„gegen den organiſierten Volksbetrug“ ſprechen ſollte
aus einem Brief des Redners an den wegen Feme
mordes im Gefängnis ſitzenden Oberleutnant Schulz
folgenden Vers zitiert: „Die Helden ins Loch, die
Schieber auf den Thron, das iſt Neudeutſchlands
Staatsräſon!

Der Staatsanwalt beantragte auf Grund des S 5Abſ. 1 des Kepublitſchahgeſetzes Verurteilung zu
500 M. Geldſtrafe, wobei die politiſche Unerfahrenheit
des Angeklagten als ſtrafmildernd anerkannt werden
ſollte, die der Angeklagte für ſich in Anſpruch ge
nommen hatte. Perlich, der natürlich die Republik
nicht beleidigt haben wollte, ſich ſogar vor Gericht
perſönlich als Republikaner bekannte und ſogar er
klärte, mit der beſtehendenden republikaniſchen Ver
fang könne ganz Gutes geſchaffen werden, kam
ſchließlich mit einer Geldſtrafe von 50 M. davon, weil
das Gericht der politiſchen Kinderſtube des National
ſozialismus mildernde Umſtände zubilligte.

ZJrmrmner noch zuvöel Gerichte
Es ſcheint, daß wir trotz allen Geredes von

Rationaliſierungsmaßnahmen und Sparſamkeit immer
noch überzählige Polizeibeamte und Gerichte haben,
die man mit der Behandlung lächerlicher Bagatell
ſachen beſchäftigen muß. Oder wie ſoll man es ſonſt
erklären, daß ein großer polizeilicher und gerichtlicher
Streit darüber anhängig gemacht werden kann, ob ein
Friſeur ſeinen Bruder in ſeinem Geſchäftsraum
abends nach 7 Uhr nach raſieren darf, oder ob er das
höchſtens in der Küche oder im Schlafzimmer. tun
darf? Jedenfalls liegt dieſer Fall in Berlin, wo das
Denunziantentum in dieſer Hinſicht in wahrhaft
paradieſiſcher Blüte ſteht, vor. Ein Polizeibeamter
überraſchte den Jnhaber eines Friſeurgeſchäftes bei
beruflicher Betätigung nach 7 Uhr abends in ſeinem
n Der Beamte begnügte ſich nicht mit der

eſtſtellung, daß der „Kunde“ des Friſeürs deſſen
Letzteres erklärt alles. Bruder und Mitinhaber war, ſondern gab den Fall

weiter, und fand auch Vorgeſetzte, die den beiden
Brüdern Strafmandate über je 30 M. aufbrummten.
Kann man es den Brüdern verdenken, daß ſie bei
einer ſolchen Attacke auf den geſunden Menſchenver
ſtand gerichtliche Entſcheidung des Falles beantragten?
Darf man aber nun ſchließlich auch hoffen, daß das
zuſtändige Gericht genügend geſunden Menſchenver
ſtand aufbringt, um die Sache ſtillſchweigend ad acta
zu legen und höchſtens noch Aufklärung zu geben, was
ſinngemäße und vernünftige Erfüllung von Dienſtauf
gaben bedeutet? Aber dafür wäre ja dann wohl
wieder ein neuer koſtſpieliger Jnſtangenzug er
forderlich.

Aus dem Laborato rium
5Hes Grauens
Nach einem Berichte der Chemical Warfare

Experimental Station (Verſuchsanſtalt für den
chemiſchen Krieg) wurden bei den Giftgasverſuchen in
den letzten 10 Jahren in England folgende Tiere

gebraucht getötet
Kaninchen 2110Ratten

Kanarienvögel
Tauben
Geflügel
Schafe 2

4908 1115

All dieſe Tiere wurden entſetzlich gequält. Man hat
an ihnen ausprobiert, wie man enſchen quälen
kann nur werden es dann viel mehr ſein.

Kleine Chroniſe
In Prags Umgebung wurde ein germaniſches

Königsgrab freigelegt, nachdem man ſchon im J J
17 andere germaniſche Gräber mit Bronze- und Gold
arbeiten und anderen Gegenſtänden ausgegraben hatte;
in dem jetzt gefundenen Grabe war ein Reiter mit
ſeinem Pferd und verſchiedenen Gerätſchaften beſtattet;
man ſchätzt das Alter des Grabes auf 1200 bis 1300

Jahre. x27 000 Kurzwellenſender gibt es, nach der neueſten
Statiſtik, gegenwärtig auf der Welt; trotzdem iſt in
Deutſchland der KurzwellenAmateurbetrieb immer noch
verboten; nur ganz wenige behördliche Sender arbeiten
auf kurzen Wellen.

Eine rieſige Haſelnußernke erhofft die Türkei in
dieſem Jahre; wenn keine Zwiſchenfälle eintreten, dürfte
ſie ungefähr fünfmal ſo groß werden, wie im ver
gangenen Jahre. Einer der ſtärkſten Abnehmer
türkiſcher Haſelnüſſe iſt Deutſchland.
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Eine deutſche Abteilung ſoll der Leningrader Ani
verſität auf Grund eines Beſchluſſes des ruſſiſchen
Volksbildungskommiſſariats demnächſt angegliedert
werden; die Abteilung wird unter Leitung deutſcher
Austauſchprofeſſoren ſtehen und ſich in erſter Linie mit
deutſcher Sprache und Kultur beſchäftigen. Voraus
ſichtlich wird die Abteilung bereits im Herbſt zu arbeiten

Wozu der IJſlam und ſeine Gebote gut ſind d
natürlich erſt die Yankees herausfinden ten
wenigſtens ſoweit ſie zu den „Trockenen“ gehören m
haben nämlich den „älteſten Mann der Welt n
180 Jahre alten Zars Agha, aus Konſtantinopet
führt und wollen mit ihm, der ja als gläubiger M
mann keine berauſchenden Getränke genießen da
dürfte, antialkoholiſche Propaganda treiben. und

Nicht weniger als 33 Doppelzenkner Heuſ
haben in wenigen Tagen die Kinder der lalitenſſhe
Gemeinde Morkegiano (Friauh) geſammelt; allerdirg
wohl nur im Hinblick auf die Gemeinderatsbeſtimmu
jedes abgelieferte Kilo Heuſchrecken mit 50 Centeſt
zu bezahlen.

Das Haus des Käkhchen von Heilbronn, das du
Heinrich von Kleiſts Drama Weltruhm erlangte v
jetzt renoviert, nachdem von privater Seite und don
Heilbronner Stadtrat die dazu erforderlichen Mittel
aufgebracht worden ſind.

Die Geheimniſſe der Phargonengräber werden ſig
demnächſt in einer gänglich neuen Beleuchtung präſen
tieren; eine amerikaniſche Forſchungsexpedition, die die
Gräber in den Pyramiden gründlich erforſchen will
hat nämlich dafür im IJnneren der Cheopspyramide
eine elektriſche Lichtanlage ſchaffen laſſen, weil die
bisher übliche Fackelbeleuchtung zur Durchführung
wirklich ſorgfältiger Forſchungsarbeiten ſich als micht
ausreichend erwieſen hatte.

Ein wahrer Erdölrauſch iſt in der Südafrikaniſchen
Union ausgebrochen, nachdem man in der Nähe von
Middelburg in verhältnismäßig geringer Tiefe ein Erd
ölvorkommen erſchloſſen hat. Die induſtrielle Aus
wertung des Vorkommens ſoll mit höchſter Beſchleuni
gung in Angriff genommen werden.

Die Fortſchritte der Fivilifierung Aſiens ergeben ſich
u. a. auch aus der Weltbaumwollſſtatiſtik. Danach i
der Baumwollverbrauch der europäiſchen Jnduſtrien im
letzten Berichtsfjahr geſunken, während ſich der Baum
wollverbrauch Aſiens um nahezu 15 Prozent erhöht hat,

Ein gigankiſches Rummelzenkrum ſoll Neuyork im
Laufe der nächſten drei Jahre an der berühmten
5. Avenue mit einem Aufwand von rund 1 Milliarde
Reichsmark erhalten; wie es heißt, tritt dieſer Plan,
an die Stelle eines Projektes des jüngeren Rockefeller,
der in der fraglichen Gegend urſprünglich ein rieſiges
neues Opernhaus errichten laſſen wollte.

t

Eine ſehr beliebte Kirche für Braukpgare ſcheint die
Verklärungskirche in Neuyork zu ſein, die im Volks
munde die „kleine Kirche um die Ecke“ genannt wird.
So wurden an einem der letzten Sonnabende nicht
weniger als 43 Brautpaare getraut. Alſo Hochzeiten
am laufenden Band und noch dazu am Wochenende,

Einen echken Waktkeau auf einem Makulakurkarren
entdeckte vor einigen Tagen ein einfacher Arbeiter in

beginnen.
London; er hat jetzt dieſe außerordentliche Zeichnung
dem Britiſchen Muſeum zum Geſchenk gemacht.
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Man wäscht in einfacher
kalter Persillauge

das Ihnen die Persilcſame gern
vorlegen wird

sind mit Persil gewaschen. Wolle, Kunstseide und. Seide überhaupt alles Bunte
und Feine erhält in der so einfachen kalten Persilwäsche leuchtende Farbenpracht,
wunder vollen Glanz und den Reiz neuen Aussehens. Die Persil-Kaltwäsche ist das
sicherste und bequemste, was sich denken läßt und ist billig dazu, Probieren Sie es
einmal, Ihre feine Buntwäsche so zu waschen:
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Hand durchdröcken
einrollen
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Stück leicht mit der Zum Trocknen mehr Gut in Porm gezogen

mals in weiße Tücher ausbreiten

PerlDie zeigen ne flir feine Und bunte än.



das dur,

langte, wird
te und vom
ichen Mittel

werden
ung präſen
tion, die die
rſchen will
)pspyramide

weil die
urchführung
ch als nicht

afrikaniſe Nähe 2

efe ein Erd
rielle Aus

Beſchleuni

ergeben ſt
Danach ſt

iduſtrien im
der Baum
erhöht hat.

Neuyork im
berühmten

e nieſer Plan,
Rockefeller,
ein rieſiges

ſcheint die

im Volks
iannt wird.
bende nicht

Hochzeiten
Vochenende,

lakurkarren
Arbeiter in

Zeichnung
acht.

Nr. 209. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. September 1930. Seite 7.

Ans Mitteldeutſchland
zuchthaus und Gefängnis

für Streikausſchreitungen.
Eisleben. Wegen Landfriedensbruchs hatten ſich

acht halliſche Kommuniſten vor dem hieſigen Großen
Shoffengericht zu verantworten. Es handelte ſich um
Ausſchreltungen, die ſie gelegentlich der Arbeitswieder
ufnahme bei der Mansfeld AG. in Hettſtedt am
95. Juli begangen hatten; die Angeklagten Vogt und
gente waren außerdem noch wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt angeklagt. Der Angeklagte
Kogt, der ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, wurde zu
anderthalb Jahren Zuchthaus, Nenkezu einem Jahr drei Monaten Gefängnis,
Recknagel zu acht Monaten Gefängnis
rerurteilt, während die Angeklagten Gaumitz,
Pupper, Glöck und Otto zu je ſechs
Ronaten Gefängnis verurteilt würden. Sämt
ichen Angeklagten wird die Unterſuchungshaft ange
rechnet. Bei dem Angeklagten Wupper wird der
Reſt der Strafe ausgefetzt und der Haftbefehl aufge
hoben Dagegen wurde der Haftbefehl gegen Gaumitz,
Renke und Recknagel aufrechterhalten. Jhnen ſowie
Glöck und Otto ſollen die letzten drei Monate der Strafe
vedingt ausgeſetzt werden. Freigeſprochen
wurde der Angeklagte Weber.

Vorgeſchichtliche Funde.
4 Torgau. Südöſtlich Döbrichau ſtieß man beim

Tiefpflügen auf Reſte vorgeſchichtlicher Grabanlagen.
hei einer näheren Unterſuchung durch die Landesanſtalt
für Vorgeſchichte in Halle konnten noch fünf Brand
gräb er freigelegt werden. Es handelt ſich um Flach
gräber der mittleren und jüngeren Bronzezeit (etwa
im 1400 bis 1000 v. Chr.). Die Gräber bilden eine
weitere wichtige Fundſtelle der ſogenannten Lauſitzer
Kultur, die gerade im Oſten der Provinz Sachſen reich
vertreten iſt. Während ſonſt in der Vorzeit dieſe Ge
biete verhältnismäßig dünn beſiedelt ſind, ſind von
dieſem Volk zahlreiche Burgen, Siedelungen und
Gräber bekannt. So befinden ſich bei Döbrichau neben
einem gut erhaltenen Burgwall noch zwei weitere
Fundſtellen aus dieſer Zeit. Aus den Funden läßt ſich
mit Sicherheit auf ein ſeßhaftes, ackerbautreibendes
und zugleich künſtleriſches und kriegeriſches Volk ſchlie
ßen. In der frühen Eiſenzeit wird es dann von den
vom Norden vorſtoßenden Germanen nach Südoſten
abgedrängt und tritt wahrſcheinlich in Südoſteuropa
unter dem Namen Illyrier in das Licht der Geſchichte.

Exploſion in einem Hydrierwerk.
Ein Arbeiter ködlich verbrüht.

f Roßlau. Aus ungefklärker Arſache explodierke
in den Deufkſchen Hydrierwerken in Rod
leben ein Bokkich mit Waſſer und flüſſiger Seife.
Die Exploſion war fo heflig, daß das Dach der be

den Betkriebsabkeilung abgedeckk wurde.
Bei der Exploſion wurde der Arbeiter Falken-
hagen aus Roßlau an Kopf und Händen ſchwer
verbrähk. An dieſen Verletzungen iſt er im
Deſſauer Krankenhaus verſtorben. Er hinkerläßt
Frau und drei Kinder.

Klee am hellen Tage weggefahren.
f Bitterfeld. Gegen Abend wurde vor einigen

Tagen beobachtet, wie ein gewiſſer S. aus Greppin in
der Nähe des Bahnwärterhäuschens in der Anhalt
ſtraße auf einem Felde des Skonomen Luft Klee
abgemäht und ſofort in Säcken auf einem auf der
Straße haltenden Pferdefuhrwerk verſtaut hatte. Es
handelt ſich um etwa vier Sack Klee, die inzwiſchen
bereits wieder ſichergeſtellt werden konnten. Man weiß

Ein Sexuaſmord im Walde
Ein Dienſtmädchen erſchoſſen. Suche nach der Leiche. Der Mörder

verhaftet und geſtändig.
Braunlage. Seit dem 30. Auguſt wurde hierdas 17jährige Dienſtmädchen Anna 5 s pe r e

Th. das in einem hieſigen Hokel angeſtellt war. Die
e ein S h das ziellos umhertreibe,

auben. ie e einenachksball beſucht und 5 e
de ſeitdem verſchwunden.

ie Polizei ſtellte feſt, daß das Mädchen mit dem im
gleichen Hokel beſchäſtigten 20 Jahre alten Hausdiener
Kurt Wagner, mit dem ſie ein Freundſchaftsver
hälknis unkerhielt, von dem Ball forkgegangen war.
Wagner gab bei ſeiner Vernehmung an, er wiſſe nicht,
wo das Mädchen geblieben ſei, da er betrunken
geweſen ſei.

Die Polizei, die bei ihren Ermittlungen ſich von
der Annahme ſeiten ließ, daß Wagner mit dem Ver
ſchwinden des Mädchens irgendwie in Verbindung
ſtehe, erreichte ſchließlich von Wagner das Geſtkändnis,
daß die Hasper ſich nach einem Streit mit ihm
im Silberkeiche das Leben genommen

habe. Er hätte das Mädchen an ſeinem Vorhaben
hindern wollen, ſei aber zu ſpät gekommen.

Auf Anordnung der Skaaksanwaltſchaft wurde
daraufhin der Teich abgelaſſen und genau
unkerſucht, ohne daß man eine Spur von dem ermor-

deten Mädchen fand. Der Verdacht gegen Wagner
verſtärkte ſich aber nun ſo, daß er verhaftet und in
das Amksgerichtsgefängnis Walkenried eingeliefert
wurde. Beim Verhör verwickelte er ſich in Wider
ſprüche und legte endlich das

Geſtändnisab, das Mädchen gekötet und im Walde nach
Hohegeiß, auf dem ſogenannten „Haſſelkopf“ ver
graben zu haben. Als beide auf einer Bank geſeſſen
haben, ſei er gegen das Mädchen käklich ge
worden, und da es ſich energiſch wehrke,
habe er es ſo lange gewürgk, bis es den Wider
ſtand aufgab. Danach habe er erſt bemerkk, daß er

das Mädchen erwürgt
hatte. Aus Angſt hat der Täter die Leiche dann ekwa
300 Meter weit in eine Tannenſchonung geſchleift und
dort verſteckk. Dann kehrte er zu ſeiner Arbeits
ſtelle zurück und arbeitete dort den ganzen Tag ruhig,
ohne daß man ihm eine Erregung anmerkte.

Soforkige m ergaben die Wahrheitſeiner Angaben. Die Leiche des Mädchens wurde un
weit des Hotels „Waldpark“, unker Tannenzweigen
verſteckt, gefunden. Das Mädchen war durch Re
volverſchüſſe getötet worden. Wagner ge
ſtand, den Mord aus ſexuellen Gründen
begangen zu haben.

ſ'Hſä Gin dieſem Falle wirklich nicht, ob man mehr über die
ſanmnven oder die Frechheit des Täters erſtaunt ſein
oll.

Durch 220 Volt tödlich verunglückt.
Der Schalkung zu nahe gekommen.
F. Defſau. Im Waſſerwerk ereignete ſich ein köd

licher Bekriebsunfall. Der 20 Jahre alte Monkeur
Liebeck kam der Schalkung einer 220-Volk- Leitung zu
nahe. Bekäubt wurde er zum Krankenhaus gebrachk,
wo man jedoch nur noch den Tod feſtſtellen konnke.

Abgebrochene Meſſerſpitze im Rücken.
F Halberſtadt. Der 21ljährige Schäfer Hermann

Bartels aus Halberſtadt, jetzt in Froſe, war mit
einem Arbeitskollegen in Streit geraten und hatte dabei
dem Gegner einen Meſſerſtich in den Rücken
verſetzt. Dabei war das Meſſer ab gebrochen.
Die Spitze konnte operativ nicht entfernt werden, da
die Arzte befürchten, daß eine Rückenmarkentzündung
entſtehen könnte. So muß der Arbeiter mit der abge
brochenen Meſſerſpitze des Schäfers ſein Leben lang
herumlaufen. Das Schöffengericht verurteilte den
Schäfer wegen gefährlicher Körperverletzung zu ſechs
Monaten Gefängnis.

Gefährliches Räuberſpiel.
Ein Knabe in den Hals geſchoſſen.

Magdeburg. Jn Gröningen ereignete ſich beim
Räuberſpiel ein ſchwerer Unglücksfall. Ein 15jähriger
Bürolehrling legte mit einem Teſching auf einen
Kameraden an.
einen Schüler in den Hals und dieſer mußte
ſchwerverletzt ins Krankenhaus geſchafft werden. Der
Täter iſt kurz nachher auf einem Fahrrade geflohen.

Vom Hofhund angefallen.
Wanzleben. Von einem Hunde angefallen und

ſchwer verletzt wurde ein bei der Witwe Horn in der

Wilcdabschuß im Harz
Große Zunahme der Wildſchäden, Rotfäule und Wildverbiß.

f. Wernigerode. Jn den Forſtrevieren der Fürſt
lich Wernigerodiſchen Harzforſten hat ein Maſſen
ab ſchuß des Harzwildes eingeſetzt. Alle Ober
förſtereien haben von der fürſtlichen Kammer die
Anordnung erhalten, das Wild bis zum Acht-
en der abzuſchießen. Die Urſache dieſes Vorgehens
iſt nicht an einer Einſparung der Winterfütterung
zu ſuchen, ſondern es handelt ſich hierbei um eine
durch die harte wirtſchaftliche Not unſerer Zeit be
dingte, zwingende Maßnahme.

Die durch das Rotwild verurſachten Forſtſchäden
haben ein Ausmaß, das heutzutage nicht mehr wirt
ſHaftlich tragbar iſt. Der Wildbeſtand in den
Wernigeröder Forſten beträgt etwa das Fünf
fache des Durchſchnittes in den ſtaatlichen
Revieren. Da die Aſung an Gräſern und Kräutern
nicht ausreicht, ſo geht das Wild an die Beſtände.
Von den neu angepflanzten Kulturen fallen etwa
2 Prozent dem Wild zum Opfer und müſſen neu
gepflanzt werden. Durch den ſtarken, alljährlichen
Jerbiß, namentlich an den Spitzentrieben, bleiben
die jungen Fichtenbeſtände durchſchnittlich um zehn

er t h ſie werden erſt zehn Jahre
T 7

Die Schälſchäden in den älteren Beſtänden
ganz gewaltig. Man kann annehmen, daß von

den meiſten Fichten der unterſte wertvollſte
Teil des Stammes in einer Länge von drei Meter

als Nutzholz unverkänflich
iſt und nur als Brennholz verwertet werden kann.

tarke Zunahme der Rotfäule und Pilz-
infektionen ſind Folgeerſcheinungen, die weitere
Wertverminderung mit ſich bringen.

Sorgfältige Berechnungen haben ergeben, daß der
durch das ild verurſachte Ernteausfall in die
Hunderttauſende geht. Dazu kommen noch die er
heblichen baren Unkoſten, die ein ſo hoher Rotwild
beſtand an Hege und Winterfütterung erfordert.
Konnten früher alle dieſe Nachteile aus Liebe zum
Wild und zum Weidwerk in Kauf genommen wer
den, ſo iſt heute die wirtſchaftliche Not ſo drohend
geworden, daß die verankwortlichen Stellen ſich
ſchwerſten Herzens zu ſcharfen, aber nicht mehr auf
zuſchiebenden Eingriffen gezwungen ſehen.

Von einer Ausrottung des Rotwildes
kann natürlich nie die Rede ſein, ſondern nur von
einer
Verminderung des Beſtandes auf ein tragbares Maß,
unter gleichzeitiger Aufbeſſerung des etwa überhegtenr durch Renmehtge Auswahl beim
Abſchuß.t dem Abſchuß muß trotz aller Bedenken früh

zätig im Jahre begonnen werden, da nur auf dieſe
Weiſe bei der Eigenart des Geländes und der Be
wachſung wenigſtens ein Teil des Zweckes noch in
dieſem Jahre erreicht werden kann.

Dabei ging ein Schuß los und trag f.

Roßſtraße beſchäftigter Knecht F. Schoof, als er
während einer Erntefeier in der Dunkelheit den Hof
aufſfuchte. Entweder hat er, den das Tier doch kannte,
den Hund gereizt oder dieſer war erſchreckt. Der Hund
fügte dem Sch. erhebliche Bißwunden am Kopf zu,
unter anderem biß er ihm das halbe Ohr ab.

Der unzuverläſſige Wachmann.
Magdeburg. Die Unterſuchung der Brand

urſache einer Reihe Scheunenbrände in Wanzleben
Bezirk Magdeburg), bei denen hohe Werte vernichtet würden, hat ergeben, daß durch Fahrläſſig
keit eines der „Wachhabenden“ der Feuerwehr der
große Scheunenbrand während der Nacht entſtanden
iſt. Der Feuerwehrmann wurde verhaftet.

Wiederum durch Brandſtiftung wurden maſſive
Stallgebäude mit Inventar auf dem Hof des Guts
beſitzers Kirchhof in Seehauſen (Altmark) durch ein
Großfeuer vernichtet. Der entſtandene Schaden iſt be
deutend.

Der Raubmörder von Lebuſa
verhaftet?

F Stendal. Der Polizei gelang es, in einem
Walde bei Staffede den 28jährigen Arbeiter Lü
decke zu verhaften, der vor einigen Monaten in der
Lebuſer Heide den 58 jährigen Friſenur Hermann
Kunzke erſchlagen hat. Der Erſchlagene hatte noch
in der Nacht zum 9. Juni in der Herberge in Kirchen
hain mit zwei anderen Wanderburſchen genächtigt.
Der Verdacht, den Mord verübt zu haben, fiel dann
auf dieſe beiden, den Arbeiter Lüdecke und den MAjäh
rigen Greß, die ſeitdem flüchtig waren.

Durch Abtreibung in den Tod.
F Zeitz. An den Folgen einer Abtreibung ſtarb im

hieſigen Krankenhaus eine 18jährige Verkäuferin aus
Zeitz. Der Täter und ein Gehilfe wurden ermittelt und
feſtgenommen.

Politik verdirbt den Charakter.
50 Mark Geldſtrafe für Beſchimpfung der Reyublik.

F Erfurt. Das Große Schöffengericht verhandelte
gegen den Ingenieur und Stadtverordneten Perlich
wegen Vergehens gegen S 51 des Republikſchutzgeſetzes.
Man legte ihm zur Laſt, im April dieſes Jahres durch
Herausgabe eines Flugblattes die republikaniſche
Staatsform des Deutſchen Reiches abſichtlich und bös
willig beſchimpft und beleidigt zu haben. Der Ange
klagte beſtritt, die Abſicht gehabt zu haben, die Re
publik zu beſchimpfen. Er habe lediglich die November-
mächte, die Verrat gegen das Volk begangen haben,
treffen wollen. Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafe von 50 Mark ſowie auf Unbrauchbarmachung der
noch vorhandenen Exemplare, Formen und Platten des
Flugblattes.

Beleidigungsklage gegen einen Pfarrer.
Sonneberg. Zu dem Austxitt des Stadtrats

Mühr aus der nationalſozialiſtiſchen Stadtratsfraktion
hatte auch der nationalſozialiſtiſche Pfarrer Meincke
in Sonneberg Stellung genommen. Er richtete bei
dieſer Gelegenheit ſtark beleidigende Angriffe gegen die
Sonneberger Zeitung und ihren Haupftſchriftleiter.
Dieſe haben dazu geführt, daß Schriftleitung und Ver
lag der Zeitung gegen den Geiſtlichen Beleidigungs
klage anſtrengen. Die Einſtellung des Geiſtlichen
hatte erhebliches Aufſehen erregt.

Lokomobile in einen Graben geſtürzt.
Der Führer vorher abgeſprungen.

Weimar. Kurz vor Denſtedt kam abends die
Lokomobile des Dreſchmaſchinenbeſitzers Roſt aus
Ulrichshalden dem Brückenrand eines etwa 3 Meter
tiefen Grabens zu nahe und ſtürzte, ſich rücklings über

ſchlagend, in die Tiefe Der Führer konnte ſich noch
rechtzeitig durch Abſpringen retten.

Unterſchlagungen im Arbeitsamt.
Altenburg. Ein Zeitangeſtellter des Arbeitsamtes

Altenburg hat ſeit Anfang Mai dieſes Jahres durch
Fälſchung von Zählbogen für Arbeitsloſe fort
laufend Beträge unterſchlagen, die nach den
bisherigen Ermittlungen ſich auf 683 Mark belaufen.
Der Angeſtellte hatte einen außenſtehenden Helfers
helfer, der die gefälſchten Zählbogen einreichte. Die
beiden Täter ſind in Haft genommen worden. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, und da durch
Reviſion etwa 85 000 Zahlungen nachzuprüfen ſind, iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die unterſchlagene
Summe noch erhöhen wird.

Ende des Reiſebüros Sachſen
Das Geld verloren.

f Leipzig. Mit enttäuſchten Geſichtern mußten am
16. Auguſt viele Reiſeluſtige, wie bereits ſeinerzeit ge
meldet, den Leipziger Hauptbahnhof wieder verlaſſen
und auf die in Ausſicht geſtellte Reiſe verzichten, weil
Inhaber und Kaſſierer des Reiſebüros Sachſen,
Grieme und Barmann, unter dem Verdacht ver
haftet worden waren, daß ſie die von den Teilneh
mern eingeſandten Reiſe gelder in Höhe von zu
ſammen 14500 Mark unterſchlagen hätten.
Grieme und Barmann waren nämlich am Tage vorher
auf dem Polizeipräſidium erſchienen und hatten er
klärt, daß ihnen das Reiſegeld in der genannten Höhe
während einer Mittagspauſe „geſtohlen“ worden ſei,
und blieben bei ihrer Behauptung. Ebenſo wie die
für den 17. Auguſt angeſetzt geweſenen Reifen nach
HelgolandWuſtrow und nach Zingſt, könnten auch die
für ſpäter angeſetzten Reiſen des Büros nicht durch
geführt werden. Die Feſtgenommenen befinden ſich
nach wie vor bei der Staatsanwaltſchaft Leipzig in
Haft. Jhr Büro iſt bereits geräumt worden. Täglich
gehen viele Briefe bei der Staatsanwaltſchaft ein, in
denen die Betrogenen ihr Reiſegeld zurückverlangen;
daß ſie es zurückgezahlt bekommen, iſt jedoch völlig
ausgeſchloſſen, da die beiden „Unternehmer“ nur noch
2000 Mark in Beſitz hatten, die ſie obendrein noch als
ihr Privateigentum bezeichnen.

Unter den Dielen erfſtäckt.
Ein eigenarkiges Berufsunglück.
f Chemnitz. Ein 30 Jahre aller Zimmermann

aus Jahnsdorf war in einem Gukshofe in Pfaffenhain
mit Ausbeſſerungsarbeiken an dem Fußboden einer Saalbühne beſchäftigt. Dieſe Arbeiten
mußten hauptſächlich unter dem Fußboden
und weil dieſer nur einen halben Meter über dem
Erdboden entfernt iſt liegend ausgeführt werden.
Als man von dem Mann eiwa zehn Minuken langkein Klopfen gehört hakke und i deshalb nach ihm

umſah, wurde er kok unker dem Fußboden
aufgefunden. Der Raum, in dem der Verſtorbene
gearbeitet hatte, iſt die ganze Zeit zuvor abgeſchloſſen
und mit keiner Lüftung verſehen geweſen. Ohne
Zweifel hatte ſich in dieſem Raum ſchlechte Luft
dufgeſpeicherk. Arzklicherſeits wurde als Todes
urſache Herzſchlag feſtgeſtellt, der durch Sauer-
ſtoffmangel hervorgerufen wurde. Der Wer-
ſtorbene hinkerläßßt Frau und drei unverſorgte Kinder.

Er brauchte Geld für ſeine Ferienreiſe.
Grimma. Der Kaufmannsgehilfe Fritz Morgen

ſtern, in einem hieſigen Fabrikbetrieb angeſtellt,
hatte, um ſich ſeine Ferienreiſe zu finanzieren,
zum Ankauf von Jnvalidenmarken anvertraute Gel
der zurückbehalten und verbraucht. Es
handelt ſich um den anſehnlichen Betrag von 4000 M.
Durch eine Reviſion, die während der Urlaubszeit
Morgenſterns ſtattgefunden hatte, hatte man die Ver
untreuungen aufgedeckt. Morgenſtern, der außerdem
Verwalter der Kaſſe eines Handlungsgehilfenverbandes
iſt, ſoll übrigens auch dieſe Organiſation durch Unter
ſchlagung von 400 Mark erleichtert haben.

Jmpfgegnerprozeß vor dem Oberlandes-
gericht Dresden.

Dresden. Der Vater eines impfpflichtigen Kin
des war wiederholt zu Strafe verurteilt worden, weil
er ſich weigerte, ſein Kind der Jmpfung
zuzuführen. Der Beſtrafte legte hiergegen Re
viſion ein, mit der ſich nunmehr das Oberlandesgericht
Dresden zu beſchäftigen hatte. Der Verurteilte machte

eltend, daß nach den Vorkommniſſen in Lübeck keinemJapan mehr zugemutet werden könne, ſein Kind
impfen zu laſſen. Der Oberſtagtsanwalt trat dem mit
der Begründung entgegen, daß das in Lübeck ange
wandte Calmette-Verfahren mit dem vorliegenden
Falle nichts zu tun habe. Die Reviſion wurde
daher vom Oberlandesgericht ver worfen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
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und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; i. V. HansHerbecnt Schoedel
für Sport und Aus aller Welt; Paul Kehlitz für denAnzeigen und Reklameteil; ſämtlich in burg.
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ine Spar-!Vethode mit 6 Vorzügen:
I. Du gewöhnst Dich an regelmäßiges Sparen 2. das
vorzeitige Abheben des Ersparten wird vermieden
3. der Staat gewährt Dir Steuer-Vergünstigungen
4. Du sicherst Deiner Familie sofort eine bestimmte
Summe auch bei Deinem vorzeitigen Ableben
5. bei vorzeitigem Ableben erhält Deine Familie ein Viel-
faches dessen was Du eingezahlt hast 6. im Alter
wirst Du die angesammelten Gelder selbst zurückerhalten.

Diese 6 Vorzüge bietet Dir allein die Lebensversicherung.

Lege die Hälfte Deiner Ersparnisse
in Lebensversicherungen an!
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Aus aſſer Welt
Eine Mücke

verurſacht ein Motorradunglück.
Auf der Staatsſtraße Augsburg Ulm raſte der

25 Jahre alte verheiratete Chauffeur Joſeph Scheichl im
100KilometerTempo an einen Baum und wurde in
den Straßengraben geſchleudert. Auf dem Soziusſitz
hatte er ein 22jähriges Mädchen, deſſen Perſonalien noch
nicht feſtgeſtellt werden konnten. Frau Scheichl, die von
der Spazierfahrt ihres Mannes keine Ahnung hatte,
befand ſich während des Unglücks noch in der Arbeit.
Scheichl, der ohne Schutzbrille gefahren iſt, wurde, als
ihm während der Fahrt eine Mücke ins Auge geflogen
iſt, unſicher und hat die Herrſchaft über ſein Fahrzeug
verloren. Scheichl und das Mädchen waren ſofort tot.

Große überſchwemmungen
in der nordoſtindiſchen Provinz Aſſam.

In der nordoſtindiſchen Provinz Aſſam ſind durch
das plötzliche Anſchwellen des VBrahmaputraFluſſes
ausgedehnte Landſtreifen des Bezirks von Nord
Nowgong überſchwemmt worden. In vielen Orten
wurden Häuſer, Getreideſpeicher, Stallungen mit Vieh
uſw. von den Fluten fortgeriſſen. Jn zahlreichen Orten
mußten die Einwohner auf die Dächer ihrer Häuſer
flüchten, um dem Tode zu entgehen. Straßen und
Eiſenbahnen ſind an vielen Stellen unterwaſchen und
unbenutzbar geworden. Etwa 100 000 Perſonen werden
durch die ungeheure Kberſchwemmung bedroht. Zur
Organiſation der Hilfeleiſtung ſind zahlreiche Regie
rungsbeamte in das betroffene Gebiet abgereiſt.

Wilddiebe
ſpannen Draht über die Straße.

Der 30jährige Förſter Kroner aus der oberſchleſi
ſchen Ortſchaft Schedliske bei Falkenberg fiel einem
Drahtſeilattentat zum Opfer. In der Dunkelheit fuhr
er auf der Chauſſee in vollem Tempo auf ſeinem
Motorrad gegen einen von Alttentätern in Kopfhöhe
über die Straße geſpannten dünnen Draht. Dabei
wurde ihm der Hals derart zerſchnitten, daß der
Förſter bald darauf verſtarb. Man vermutet, daß die
Attentäter mehrere Wilddiebe ſind, die von dem
Förſter wenige Tage vorher zur Anzeige gebracht
worden ſind.

Der letzte Wille des Aſtronomen.
Man ſoll auf ſein Gedächtnis ein Glas

ſtarkes Bier trinken.
Die „Times“ veröffentlichen den ſonderbaren

letzten Willen eines Aſtronomen, des Profeſſors Hall
Turner von der Univerſität Oxford. Profeſſor
Turner bittet, daß ſeine Leiche ſeziert oder auf eine
andere Weiſe zur allgemeinen Förderung der Wiſſen
ſchaft verwendet werde. Sein Tod ſoll nicht zur

Feier oder ei

e n Gedächtnis ein
Glas trinken würden. Sie ſollten dies nach ihrem
eigenen Belieben und in ſolcher Geſellſchaft tun, wie
ſie wollten und ſie ſollten wählen, welchen Alkohol
ſie dazu benutzen wollten. Falls jemand wiſſen
wolle, welchen Alkohol er für dieſe Gelegenheit vor
söge, ſo ſage er: „Trinkt auf mein Gedächtnis mit
ſtarkem Bier.“ Das Teſtament ſchließt mit der Bitte,
daß dieſe Wünſche ſofort nach ſeinem Tode in den
„Times“ veröffentlicht werden möchten.

Was koſtet eine Fehe?
In Neuyork paſſierte es vor einem halben Jahre,

daß eine ſugendliche Stenotypiſtin mit dem Fuß
unter eine Straßenbahn geriet, ſo daß alle fünf Zehen
des einen Fußes abgenommen werden mußten. Sie
klagte auf Schadenerſatz, und das Gericht ſtellte zuerſt
einmal feſt, daß der ter der Straßenbahn die
Alleinſchuld an dem Unfall trage. Dann wurde über
die Höhe der Abfindung beraten, und der Gerichtshof
ſprach der Klägerin eine Schadenſumme von 30 000
Dollar zu. Das ſind 6000 Dollar je Zehe. Berück
ſichtigt wurde, daß das Mädchen noch ſehr jung iſt und
in Zukunft nicht mehr tanzen kann, daß es ferner viel
ſchwerer einen Mann findet, als wenn es noch alle zehn
Zehen hätte. Vielleicht wird es nun an Hand der
30 000 Dollar einen Mann bekommen. Ubrigens iſt
mit dieſem Urteil durchaus nicht dokumentiert, daß nun
jede Zehe von jedem von uns gleich 6000 Dollar
wert ſei.

Entgegen den Meldungen ausländiſcher Blätter, die
beſagen, das deutſche Flugſchiff Do X werde den
Ozeanflug nunmehr beſchleunigt durchführen, um den
Franzoſen „den Ruhm abzujagen“, wird bei der
DornierWerft betont, daß der Flug beſtenfalls in zwei
Monaten ſtattfinden könne. Man denke nicht daran,
ſich durch irgendwelche Umſtände von der Einhaltung
des Erprobungsprogramms abhalten zu laſſen. Die
neuen amerikaniſchen waſſergekühlten Motore, die jetzt
eingebaut ſind, müſſen erſt in längeren Flügen über
prüft werden. Dann wird es auch notwendig ſein,
die Funkanlage völlig neu auszugeſtalten, und ſchließ
lich muß auch die Beſatzung erſt Erfahrungen ſammeln,
da ihr auf einem Flugſchiff von den Ausmaßen der
Do X Aufgaben zufallen, die ihr bisher nirgends ge
ſtellt wurden.

Der beabſichtigte Flug über den Südatlantik kann
demnach nur beſtenfalls in zwei Monaten ſtattfinden,
und es iſt gar nicht unmöglich, daß er bis zum
kommenden Frühjahr verſchoben wird. Dr. Dornier
hat nicht die Abſicht, mit irgendwelchen Unternehm
mungen von Hzeanfliegern zu wetteifern. Er ſieht ſeine
Aufgabe nicht in der Erzielung ſportlicher Rekorde, wie
ſie neuerdings die Franzoſen Eoſte und Bellonte auf
geſtellt haben. Derartige Flüge haben bei all ihrem
Wert als ſportliche Leiſtung keinen praktiſchen Zweck.

—Ü—„ „JS

Die erſten Hriginalbilder
von der Heimkehr des toten Andree

Do X rüstet zum Gzeanflfug
Ein Flugzeug wie das „Fragezeichen“ von Coſte iſt
nur ein „fliegender Tank“, der neben dem not-
wendigen Betriebsſtoff keine Nutzlaſt mitnehmen
kann. Die Do X iſt dagegen gerade als ein Flug
ſchiff gebaut worden, das einen durchaus wirtſchaft
lichen Verkehr mit Poſt und Fracht aufnehmen kann.
Es fliegt ſelbſtverſtändlich nicht „jin einem Sprung“,
ſondern in Etappen über den Ozean und kann da
bei neben dem Betriebsſtoff noch einige Tonnen Nutz
laſt, Paſſagiere, Poſt und Fracht mitführen. Die
Flüge würden ſich durchaus rentabel geſtalten, ſie
würden der Geſellſchaft, die ſie durchführt, ſogar
einen Gewinn einbringen. Es kommt dabei nicht dar
auf an, einen Schnelligkeitsrekord aufzuſtellen. Es
genügt, wenn das Flugboot weſentlich ſchneller iſt
als der Dampfer, wenn es beiſpielsweiſe Poſt von
Deutſchland nach Braſilien in vier Tagen befördert,
gegen 14 Tage, die der Dampfer benötigt.

Der Ozeanflug der Do X wird eine Generalprobe
für den kommenden Poſtverkehr mit derartigen
Flugſchiffen ſein. Ob dieſe Probe nun einige Monate
früher oder ſpäter ſtattfindet, iſt völlig gleichgültig.
Und es wäre durchaus verfehlt, wenn man dieſen
verkehrswirtſchaftlichen Probeflug nur deshalb früher
anſetzen würde, weil irgendwelche „ſportlichen Belange“
dies „notwendig erſcheinen laſſen“.

Zimmereinrichtungen Hrn

W

Andrees Bahre auf der „Braatvag“
Oben: Die „Braatvag“ läuft in Tromsö ein. Der Pfeil zeigt auf dem Heck die Aufbahrungsſtelle Andrees
und Strindbergs. Unten: Das Boot Andrees mit den Leichen der heldenmütigen Polarflieger von 1897.

in guten QGuaſitäten zu niedrigsten Preiſen
Komplette
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Großfeuer in London.
Ein gewaltiges Großfeuer in der Londoner C

zerſtörte ein Lagerhaus, in dem n. a. Kakao, Kold
nialwaren, Gewürze und anderes eingelac war
Obwohl fünfundzwanzig Pumpen große V
mengen in das brennende Gebäude ergoſſen, hre
ſich das Feuer mit großer Geſchwindigkeit aus,
daß nach einigen Stunden das Dach einſtürzte m
das ganze Gebäude brennend zuſammenſtürzte De
Wert der Waren belief ſich auf 5 Millionen Mut
Dieſes Schadenfeuer dürfte der größte Brand ſein
von dem London in dieſem Jahre heimgeſucht worden
iſt. Das Feuer breitete ſich anch auf die Nachbar
gebäude aus.

Das „Fragezeichen“ in Dallgs
Das „Fragezeichen“ landete in Dallas (Texas) n11 Stunden 34 Minuken Flugzeit von Aenyee W

ewann damit den Preis von 25 000 Dollar, den der
Eaſterwood ausgeſetzt hat.

Jn der Hohen Tatra eingeſchneit,
Jn der Hohen Tatra bei Zakopane ſtürzte ein

Touriſt aus Poſen namens Beyerlein im Nebel
8 Meter tief ab und brach ſich einen Arm und ein
Bein. Sein Weggefährte holte Hilfe herbei. Doch
gelang es infolge des unſichtigen Wetters nicht, den
Verunglückten wieder aufzufinden. Jnzwiſchen iſt in
der Tatra reichlich Neuſchnee gefallen, ſo daß der ver
ſchollene Touriſt verloren ſein dürfte.

Die Ernkezeiken der Erde.
Während bei uns die Haupterntezeit Ende Juß

und Anfang Auguſt fällt, ebenſo wie in England
Belgien, Holland, in kleineren Gebieten Frankreich
und Kanadas, rüſtet man zur Ernte im Septem
ber in Rußland und in den ſkandinaviſchen Ländern
in ganz Südafrika erntet man erſt im November
und im ſüdlichen Auſtralien erſt im Dezember. Aber
kaum iſt der Jahreswechſel vorüber ſo beginnen ſchon
wieder die Erntefeſte, zunächſt in Argentinien, Chüe,
Neuſeeland und Mittel und NordAuſtralien. Aber
Februar iſt Jndiens Erntemonat, im März holt man

Hochfrequenzler!
Nehmt Rekesſeht

auf clie Raciiohörer!
den Ertrag der Felder Oberägyptens ein, im April
erntet man in Kuba, Mexiko, Unterägypten, Syrien,
Kleinaſien und Perſien, im Mai in Nordamerika
einigen Teilen Südamerikas, in Japan und China, im
Juni in Jtalien, Südfrankreich und den weſtlichen
Staaten von Nordamerika. Und im Juli ſind die
Erntefrüchte reif in Sſterreich, Ungarn, Rumänien, im
ſüdlichen Rußland, im nördlichen Frankreich und im
größten Teil von Kanada. Dann beginnt der Kreis
lauf von neuem. Jeder Monat iſt ein Erntemonat.

Ein Nachkomme des Kaiſers von Byzanz.
Jm Jahre 1453 haben die Türken, wie bekannt,

Konſtantinopel erobert. Der letzte Kaiſer von Byzanz,
Konſtantin Palaeolog, fiel vor den Toren der Stadt
Im Jahre 1930 erſchien aber in Neapel ein gewiſſer
Capone, der ſich als Nachkomme des Kaiſers von
Byzanz bezeichnet. Das umfangreiche Aktenmaterial,
das Herr Capone vorgelegt hat, beſtätigt ſeine Aus
führungen. Nun erhebt Herr Capone den Anſpruch
auf den Privatbeſitz der byzantiniſchen Kaiſer in
Griechenland. Die Hälfte des Peleponnes ſoll Herrn
Capone demnach gehören. Sonderbar genug, hat der
„Kaiſer von Griechenland“ ſeinen Prozeß vor dem
Gericht von Neapel gewonnen. Jn Athen hat man die
Sache nicht als Scherz aufgefaßt. Man fürchtet, daß
griechiſcher Boden bedroht iſt. Herr Capone, heißt es,
will den Verſuch machen, zur Säicherſtellung ſeiner
Forderung, griechiſche Schiffe, die in italieniſchen
Häfen liegen, mit Beſchlag zu belegen. Man kann auf
den Ausgang des Prozeſſes geſpannt ſein.

Tägliche Sorgen
lähmen die Arbeitskraft. Friſchen Sie Körper umd
Geiſt auf durch eine hochwertige Zuſatznahrung
durch Ovomalkine. Der Erfolg iſt ſofort bemerkbar
OHriginaldoſen mit 250 g Jnhalt zu 2,70 RM., 500
5, RM. in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

Gratisprobe und Druckſchriften von
Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofen (Rheinheſſen).

Hugo Schmiecer
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Dabei ging ein breites Grinſen über ihr etwas
derbes, aber nicht unſchönes Geſicht.

Der erfahrene Weltmann hatte längſt erkannt,
daß hier etwas nicht ſtimmte.

„Und der Präſident Was ſagte er dazu
„Jch weiß es nicht. Der Arzt wollte die

Freundlichkeit haben, es ihm mitzuteilen.“
Und Sie werden nach Wien zurückreiſen Doch

nicht, ohne vorher mir eine Ausſprache zugebilligt
zu haben

Das Mädchen wandte ſich gegen
Albertine.

„Die zweite Tür, Kollegin. Der Arzt iſt ohne
hin drinnen.“

Nachdem die Pflegerin verſchwunden war, faßte
der Prinz die Hand der Komteſſe.

„Vielleicht reiſen wir zuſammen wenn es
Jhnen recht iſt. Nachdem der Herr, den ſein Onkel
geſchickt hat, beſondere Weiſungen mitbringt, bin ich
überflüſſig geworden. Wir gehören ja beide einer
ſtillen Organiſation an, in der eins dem andern
Hilfsbereitſchaft ſchuldet. Nicht

u Mädchen blickte dankbar zu ihm auf und
nickte.

„Am liebſten ginge ich gar nicht mehr da hin
aber ich habe alle meine Sachen drinnen.“

„Jch werde mit Jhnen gehen, Komteſſe.“
Während die Komteſſe in dem erſten Salon blieb,

ging der Prinz in das Krankenzimmer. Gerade als
er eintrat, hörte er, wie die neue Pflegerin ſagte:
„Tag- und Nachtdienſt zuſammen mache ich nicht. Da
muß noch eine her

„Es iſt doch auch noch die Komteſſe da
„Guten Morgen, Herr Präſident. Na, wie war

die Nacht Hoffentlich gut
Der Prinz, zwang ſich zu einem leichten Tone.

Und dann erzählte er dem Kranken, daß ſein Onkel
einen Stellvertreter geſandt habe.

Schweſter

„Jch wollte nur hören, ob Sie ihn ſchon
empfangen wollen

„Daß er ſich doch um mich kümmert!“
„Jhn ſelbſt hinderte ein Unwohlſein, die Reiſe zu

machen.“ Prinz Rex wechſelte einen Blick mit dem
Arzte, ehe er hinzufügte: „Aber er hat den Wunſch,
Sie bei ſich zu haben. Der junge Mann, den er ge
ſchickt hat, bringt auch einen Brief mit

„Warum iſt er noch nicht bei mir
Der Bote ſeines Onkels war ihm plötzlich das

einzig Wichtige. Er kümmerte ſich weder um den
Prinzen, noch um den Arzt, noch um die neue
Pflegerin. Und an die Komteſſe dachte er ſchon gar
nicht. Aufſtehen wollte er. Dem widerſprach jedoch
der Arzt.

„Vorläufig bleiben Sie jedenfalls im Bett.“
Während der Prinz in ſein Zimmer hinüberging,

um Mentner zu holen, kam er zu dem Erntſchluſſe,
abzureiſen.

„Daß Sie doch endlich kommen!“ waren die Worte,
mit denen Steller den Abgeſandten ſeines Onkels
empfing

„Jch habe die Reiſe auf mich genommen, um
Jhrem Herrn Onkel gefällig zu ſein

Mentner lächelte dabei ein bißchen.
„Jch bin Jhnen ja auch ſehr verbunden dafür“,

klang es jetzt doch ein bißchen eingeſchüchtert vom
Bett her.

Mentner überreichte dem Kranken den Brief
ſeines Onkels. Während des Leſens rollten dem
Präſidenten ein paar Tränen über die Wange.

„Jch werde natürlich mit Jhnen zu meinem Onkel
fahren.“

„Ob das ſo ſelbſtverſtändlich iſt, wollen wir erſt
einmal ſehen, Herr Präſident“, und ſich an Mentner
wendend, fragte der Arzt: „Wie lange fährt man
denn dorthin

„Jm D-Zug fünf Stunden. Jch muß allerdings
darauf aufmerkſam machen, daß die Burg, die Herr
Profeſſor Michlſtädter bewohnt, ſich auf einem Berge
befindet und daß der Herr Präſident wahrſcheinlich
hinaufgetragen werden müßte.

Als Steller hörte, daß ſein Onkel in einer Burg
wohne, zuckte er auf und ſah den Prinzen an. Dann
aber ſagte er, wie ein trotziger Junge:

„So werde ich mich eben hinauftragen laſſen.
Nur heraus aus der Spelunke!“

„Durchlgucht“, wandte der Arzt ſich an den
Prinzen, vielleicht haben Sie die Liebenswürdigkeit,
ſich mit mir zu beſprechen. Die Verantwortung ſcheint
mir doch ein wenig groß.“

„Jch ſtehe gern zu Dienſten, Herr Doktor, wenn
es hierbei auf mich auch am allerwenigſten ankommt.“

Die beiden Herren verließen das Krankenzimmer.
ie neue Pflegerin rückte einen Stuhl an das

Krankenbett denn Mentner ſtand noch immer.
„Bitte“, ſagte ſie dabei und ging dann den beiden

Herren nach.
Steller glaubte ſich entſchuldigen zu müſſen.
„Man wird hier noch ganz verrückt gemacht! Jch

werde Gott danken, wenn wir fort ſind, Herr
Wie iſt Jhr Name Herr Mentner. Kennen
Sie meinen Onkel ſchon lange? Jſt er nicht ein
prachtvoller alter Burſche

„Jch habe den Herrn Profeſſor wohl erſt vor ein
paar Tagen kennengelernt aber ich habe allen
Grund, ihm dankbar zu ſein, Herr Präſident. Jch
werde ein kleines Mißverſtändnis aufklären müſſen,
es iſt vielleicht nicht einmal gar ſo klein. Die Burg
Gleit, die Herr Profeſſor Michlſtädter bewohnt, iſt
die Ruine einer Burg.“

„Prachtvoll! Derlei hätte ich meinem Onkel nie
mals zugetraut!“

„Er, bewohnt darinnen zwei Zimmer. Sie ſind
wohl ſchön und hell, aber ohne Luxus. Eine wunder
volle junge Frau ſorgt für ihn.“

Steller machte große Augen, dann kam ihn
zweifelndes Lachen an:

„Hat mein alter Onkel am Ende doch noch ge
heiratet

Mentner lächelte-
„Nein, Herr Präſident. Er wohnt nur bei ihr,

und ſie führt die Wirtſchaft. Sie hat ſicher ein
mal beſſere Tage geſehen.“

„Das trifft heute bei jedem dritten Menſchen zu.
Wiſſen Sie, die Leute haben es nicht verſtanden, ihre
Zeit zu erfaſſen. Nun und er iſt zufrieden, mein
lieber alter Onkel

„Jch glaube, daß er alle Urſache dazu hat. Beſſer
kann ein Menſch kaum aufgehoben ſein! Und dieſe
wundervolle Natur! Die Burg ſteht auf einer Höhe,
ganz von Wald umgeben. Der Weg zur Stadt hin
unter iſt einzig ſchön. Wenn's auf mich ankäme
ich würde bis an mein Lebensende dort bleiben.“

„Sind Sie denn dort nicht zu Hauſe

r Herr Präſident, ich bin ein Zufalls
gaſt

„Aber Sie werden mich doch hinbringen
„Jch habe es als Pflicht auf mich genommen

vorausgeſetzt natürlich, daß Sie mit einer über
ſiedlung nach Gleit einverſtanden ſind. Der r
alte Herr iſt jetzt gewiß ſehr aufgeregt. Die Nach
richt von Jhrer Erkrankung hat ihn offenbar hin
geworfen. Ein paar Tage vorher war er noch ganz
feſch mit mir in die Stadt hinuntergegangen J

Da ergriff den Präſidenten Steller wieder
un auch raſch vorübergehend ein bißchen

Rührung. e„Ja, dieſe alten Menſchen haben noch Jam nie
gefühl. Wir haben keine Zeit dazu Jm letz n
Grunde iſt's ja auch Sentimentalität Aber n
man S r n e ſehr krankMan ſehnt ſich nach ein bißchen Liebe.

Menſchen umgeben mich denn bier
bezahlter Arzt, der kein Verſtändnis für e
Krankheit hat, eine Pflegerin, die ſich ſeit v
abend um mich nicht gekümmert hat, meinen i
ich wüßte, wo das Luder ſteckt Er winkte n
der Hand gegen Mentner „Jch glaube, die Ban
kommt zurück.

Steller ſetzte ſich im Bett auf. mNach der Lebhaftigkeit, mit der er geſprochen, e
dem durchaus nicht müden Ausdruck hatte Men
nicht den Eindruck gewonnen, am Bett eines S
kranken zu ſitzen. Jetzt erhob er ſich, um den n

anzulaſſen. e r Se PageJlatz und griff nach Steller uls.De z h ſich ja! Beſſer als geſtern P
Zeit iſt's auf jeden Fall. Aber eine Reiſe? 5
Sie i denn nicht ſelbſt zu ſchwach dazu Herr n
dent?“ Er wandte ſich gegen Mentner „Und
es dort für alle Fälle ein Sanatorium? Ftzee

„Das e ich allerdings nicht. Einige
ſind aber gewiß dort.“ L reſſe„Alſo darum handelt es ſich ja nicht. Jch rei
jedenfalls mit

Da lachte der Kranke in ſeinem Bett auf. valten,
„Daß Sie das für ſo ſelbſtverſtändlich ha

Herr Doktor Vielleicht habe ich Auſt, mich n
von der Krankenſchweſter und dieſem Herrn beg
zu laſſen Wo ſteckt denn die Komteſſe?

GSortſetzung folgt.
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Merkblatt
Was nützt es, durch die Welt zu ſchweifen,
Am Schein der Dinge nur zu ſtreifen,
Des Weſens allertiefſten Grund,
Macht nur die Einſamkeit dir kund.

Es ſchweigt dir in dem Weltgewühl,
Des Herzens ehrlichſtes Gefühl;
Nur abſeits von den vielen andern,
Lohnt es, ſich hohes Ziel erwandern,

Der Wälder tiefverträumtes Rauſchen
Mußt du in heißem Drang erlauſchen;
Und ferne von der Städte Spur,
Gibt Wahrheit dir nur die Natur.

Friedrich Weyher.

Has Fräulein in der Ecke
Von Liesbet Dill.

Als Onkel Rudi mit dem Abendzug in Hamburg
ankam, goß es. Es gießt meiſt, wenn Onkel Rudi
irgendwo hinkommt, ob das nun in München iſt, wo's
vom nahen Gebirge kommt, oder Freiburg, wo's immer
regnet, oder Heidelberg; überall regnet's. Jn Hamburg
kommt es von dem vielen Waſſer und der Nähe des
Meeres. Er reiſt nicht oft, aber wenn er einmal die
kleine Stadt verläßt, die zwiſchen Rübenäckern in der
Ebene ſchläft, ſo geht er nur in große Städte, wo „was
los iſt“. Und niemals würde er dort in einem Hotel
abſteigen, das ihm einer empfohlen hat, ſondern nur
in dem erſten der Stadt und dem eleganteſten. Onkel
Rudi hat Sinn für Stil, Vornehmheit und äußere
Würde, denn von der äußeren Würde kann man be
kanntlich auf die „innere“ ſchließen. Er legt Wert dar
auf, ſich auch in fremden Städten würdig und ſeiner
hohen geachteten Stellung, die er daheim einnimmt,
angemeſſen zu betragen. Sein Leben fließt ruhig, ge
ordnet und ſehr korrekt dahin. Seit er Witwer ſſt,
führt ihm ſeine Schweſter Settchen das Haus. Er hat
vierunddreißig Ehrenämter, und ſeit man ihn zum
Presbyter erwählt hat, ſieht man ihn jeden Sonntag
im Zylinder zur Kirche ſchreiten. Und die anderen
ſagen: „Sieh mal, der Herr Konſul nein, ſo was,
ind jeden Sonntag, und bei jedem Wetter

Er hat nur einige Marotten: Er fährt nur erſter
Klaſſe, ſitzt im Theater immer in der erſten Reihe; er
kann keine „Köpfe“ vor ſich ſehen und er unterhält ſich
nie in der Bahn mit Fremden. Sonſt iſt er ein jovialer
Herr, und jeder in der kleinen Stadt zieht reſpektvoll
vor dem Herrn Konſul den Hut.

Da er in Hamburg nicht bekannt iſt, fragt er den
Herrn Ober, was man des Abends hier anfängt. Fürs
Theater iſt es ſchon zu ſpät, das Programm der
Varietés hat er ſchon in Berlin genoſſen, und die Stars
Tanzlokale beſucht er grundſätzlich nicht, denn er kann
keine modernen Tänze, aber er ſieht gern zu. Er möchte
wohin, wo „was los iſt“.
Der Ober rät zu einem Café an der Ecke der

nächſten Straße. „Café Nobleſſe“, dort iſt nach neun
Uhr was los, viel Betrieb und das Augenzwinkern
des Obers verrät, was für ein Betrieb da iſt. „Künſtler
verkehren dort, exotiſche Tänzerinnen und ſo weiter
man kann intereſſante Bekanntſchaften anknüpfen.“ Auf
einer Reiſe muß man ſolche Gelegenheiten wahrneh
men. Onkel Rudi knöpft ſeinen tadellos ſitzenden reh
braunen überzieher zu, ſetzt den neuen hechtgrauen
Hut aufs linke Ohr, ſpannt ſeinen Schirm auf und
c Es gießt, daß das Waſſer erſt auf das Pflaſter
pritzt, dann wieder in die Höhe; und der Regen trom
melt in die Pfützen. Der Onkel ſuchte das „Café
Nobleſſe“, findet es auch: rote Gardinen, magiſch rote
Beleuchtung, eine Drehtür wirbelt ihn hinein. Das
Lokal iſt elegant, aber ganz leer. Eine einſame Dame
in grünem Kleid ſitzt in der Ecke bei einer Orangeade
„O, das wird bald kommen“, ſagt der Kellner. „Der

Betrieb fängt immer etwas ſpät an, ſo gegen zehn Uhr
erſt. Was darf ich dem Herrn h uh
Holn, Onkel Rudi will ſich micht gleich feſtlegen.

6 anke, ich habe ſchon geſpeiſt. Geben Sie mir ein
las Wein. „Offenen Wein gibt es nicht“, ſagt derKellner und zieht die Speiſekarte fort. „Dann eine

halbe Flaſche Moſel!“ „Wein gibt es nur in ganzen
Flaſchen betont der Ober. „Na, denn in Gottes
Namen, bringen Sie mir einen guten Moſel. Aber
dabei muß mir jemand helfen.“ Er ſieht ſich nach der
einſamen Dame in der Ecke um. Sie iſt jung und
friſch, ein Mopsgeſicht mit luſtigen braunen Augen,
wie es einem öfters begegnet. Sie lächelt ihm zu. Er
nickt. „Na, Kleine!? Wollen Sie mir helfen?“ Die
r in Grün erhebt ſich artig und ſetzt ſich an ſeinen

Sie trinken den ſauren Moſel und plaudern: vom
Wetter, von Hamburg, von dem ſtillen Winter in der
Provinz.

„Dieſen Winter iſt auch hier niſcht los“, meint die
Dame in Grün. „Auch hier nicht?“ „Auch hier
nicht. Früher wurde hier getanzt. Jetzt kommt ſo
ſelten mal ein Kavalier und die Muſik iſt auch
nicht mehr da. Es iſt gar kein Verdienſt mehr eine
mieſe Geſchichte. Ein Grammophon haben ſie. Soll
der Kellner es aufdrehen?“

„Grammophon? Nein, danke, haben wir zu Hauſe!
Der Wein ſchmeckt nach dem Stopfen, Herr Ober“,

findet Onkel Rudi.
Der Ober verteidigt ſeinen Wein.

Jrrtum ſein von dem Herrn!
rühmt

„Und ſauer iſt er“, ſagt Onkel Rudi. Plötzlich fragt
das Fräulein in Grün: „Wie geht's eigentlich der
Tante Settchen?“
Hnkel Rudi ſetzt ſein Glas hin und ſtarrt der Dame
ins Geſicht. „Wen meinen Sie?“

„„Na, Jhre Schweſter, die alte Dame!“ erwidert das
Fräulein in Grün lachend. „Die kennt doch jeder zu
Hauſe Hat ſie immer noch Freitags ihre Migräne?
Und lebt ihre dicke Katze noch?“

„Aber, mein Fräulein!“ Onkel Rudi grauſt) es.
Träumt er? Er ſitzt in Hamburg in einem fremden
Lokal mit einer jungen Dame. „Woher kennen Sie
denn meine Schweſter?“ fragt er ſtreng
„VNa, aber“, antwortet die Dame in Grün lachend,

„ich hab' Jhnen doch immer die Kartoffeln gebracht
Wiſſen Sie nicht mehr? Wir kamen jeden Samstag
ins Haus. Und die Mutter hat bei Jhnen gewaſchen.
Aha, jetzt erinnern Sie ſich? Jch hab' Sie auf den
erſten Blick gekannt ich hab' Jhnen ja gleich zuge
nickt Und ich habe mich ſo gefreut, daß man ſich
mal wiederſieht nach ſo langer Zeit!“

„Jch habe mich auch gefreut“, ſagt Onkel Rudi ge
meſſen, indem er ſich erhebt. „Aber leider muß ich
meine Zeit mein Zug

Er langt nach ſeinem Hut, bezahlt die Rechnung, zieht
den rehbraunen Mantel an und verabſchiedet ſich von
der Dame in Grün. Die gläſerne Drehtür ſchwingt
ihn auf die Straße, auf die noch immer der Regen
plätſchert Und während er in ſein Hotel ſtürmt,
klingt der plätſchernde Regen plötzlich wie ein Lachen.

Seitdem meidet Onkel Rudi Lokale, von denen man
ihm erzählt, daß dort „was los“ ſei.

Das Taſchenmeſſer
Von Hans Riebau.

Herr Leiſam war dreiundvierzig Jahre alt. Herr
Leiſam war Junggeſelle und hatte infolgedeſſen noch nie
ein Mädchen geküßt. Herr Leiſam war Schreiber im
Kreisamt Blumenthal und verdiente nach Abzug der
Steuern 98,50 M. monatlich.

Somit wäre alles in Ordnung und Charakter und
Lebensführung Leiſams erſchöpfend gekennzeichnet,
wenn nicht

Wenn nicht Herr Leiſam ein Doppelleben führte.
Nicht wie jener Bankkaſſierer, der tagsüber in Gummi-
kragen und Röllchen Geldſcheine zählte, um eben dieſe
Geldſcheine nachts in Frack und Ia Wäſche auszugeben,
ſondern im Gegenteil: Leiſam führte ein durch und
durch ehrliches Doppelleben. Er, für den im Leben ſo

„Das muß ein
Unſer Wein iſt be

ziemlich alle Komplexe verdrängt waren, revanchierte
ſich nachts. Er träumte. Er träumte mit Hingebung
und Routine. Mit ſolch bemerkenswerter Routine, daß
er im Traum ſich unerhörten Genüſſen hingebend
doch immer wußte: Jch träume.

„Das iſt ſo ſchön“, ſagte er, „daß das beſte Leben
ein Dreck dagegen iſt.“

Herr Leiſam hätte vollkommen recht, wenn nicht
eines Tages folgendes paſſierte:

Leinſam ſaß während der Frühſtückspauſe auf
ſeinem Büroſeſſel und war im Begriff, einzuſchlafen
vielmehr: er ſchlief ſchon

„Faulenzen Sie nicht!“ ſagte der BüroInſpektor.
Leiſam riß die Augen auf, und jetzt erſt kam es ihm

zum Bewußtſein, daß er träumte, daß er die Stunde
des Genuſſes zu genießen habe. Langſam ſtand er auf,
ging auf den Büro Inſpektor zu. „Schuft!“ knirſchte er
und ſchlug ihm eine ſchallende Ohrfeige herunter. Dann
nahm er Hut und Mantel und verließ das Büro. Auf
der Straße ſtand ein gelber Autobus. Derſelbe Auto
bus, mit dem er täglich ins Amt fuhr, derſelbe, in dem
ihn täglich die vielen ſeidenen Mädchenbeine ver
wirrten.

„Ha“, dachte Leiſam, beſtieg den Autobus, ſah ſich
die Mädchen an. Dann griff er die Hübſcheſte heraus,
packte ſie. „Komm!“ ſagte er, ſetzte ſie auf ſeinen Schoß
und begann ſie zu küſſen.

Das Mädchen aber ſchrie auf. „Hilfe!“ rief ſie.
„Hilfe!“ riefen auch die anderen Fahrgäſte. Der

Schaffner kam hereingeſtürzt, riß Leiſam von ſeinem
Sitz, warf ihn zu Boden.

„Komiſch“, dachte Leiſam und fühlte irgendwo
Schmerzen. „Sonſt, wenn ich träume, gibt es doch
niemals Hinderniſſe. Nie ſchreit jemand. Nie ſträubt
ſich ein Mädchen, wenn ich es küſſen will. Dieſer
Traum iſt faſt ſo häßlich wie das Leben.“

Und er beſchloß, ſofort aufzuwachen was, wie er
wußte, geſchah, ſobald er ſich ſelbſt ſein Taſchenmeſſer
in die Bruſt ſtach. Kaum aber hatte er das Meſſer ge
zogen, da ſtürzte ſich der Schaffner von neuem auf
ihn. „Mord!“ ſchrien die Fahrgäſte. „Polizei!“ Und
ehe Leiſam wußte, wie ihm geſchah, lag er auf der
Straße. Der Autobus ratterte davon.

Leiſam ſchüttelte mit dem Kopfe. „Ein Taſchen
meſſer muß ich haben“, dachte er. „Sofort ein neues
Taſchenmeſſer!“ Und er erinnerte ſich, daß in ſeiner
Schublade im Büro ein zweites Meſſer lag.

Langſam ſtieg er die Treppe zum Kreisamt empor.
Jm Korridor begegnete ihm der Landrat. „Jdiot!“
ſagte Leiſam, als er neben ihm war.

Jm Büro ſtanden, als Leiſam durch die Tür trat,
alle Schreiber mit einem Ruck auf. Der Jnſpektor ging
ſtieren Blicks auf ihn zu. Leiſam kannte dieſen Blick,
und er erſchrak. Was ſollte er tun?

„'raus!“ rief der Jnſpektor und packte Leiſam am
Arm. Der aber ſtieß ihn zurück, war mit einem Satz
am Pult, und während ſchon die Konturen des
Zimmers verſchwammen, ſtieß er ſich ein zweites
Taſchenmeſſer tief in die Bruſt hinein. „Gott ſei
Dank!“ dachte er und fühlte, wie der Traum zerrann.

Was iſt da weiter noch zu ſagen? Vier Wochen
dauerte es, bis Leiſam das Krankenhaus verlaſſen
konnte. Und noch heute glaubt er nicht ſo recht, was
alle Leute ihm immer und immer wieder verſichern:
Daß er damals nicht geträumt habe.

Die Brieftaſche
Von Edward Stilgebauer.

Meine Geſchichte hat den Vorzug der Wahrheit. Sie
hat ſich vor noch nicht allzulanger Zeit eines ſchönen
Sommerabends am Hauptbahnhof in Genug zugetragen.

Settimo Jacopi hatte Dienſt. Damals ward ihm
die Aufgabe, in der Halle nach dem Rechten zu ſehen.
Als junger Mann von achtundzwanzig Jahren be-
kleidete er noch keine gutbezahlte Stelle. Und doch war
er ſchon ſeit längerer Zeit verheiratet und ſeine Frau
erwartete das zweite Kind. Dabei war die nun fällig
gewordene Monatsmiete noch nicht eimal bezahlt. Bei
ſeiner Beſchäftigung, die in der Halle herumliegenden
Papierfetzen aufzuleſen, zerbrach ſich alſo Settimo

Jacopi gerade den Kopf, wie er die hundert Lire für
die Miete aufbringen ſollte, denn er verdiente hier nur
dreihundert im ganzen Monat.

Traurig ſchlug er die Augen nieder. Juſt vor dem
Schalterraum, in dem die Internationale Schlafwagen
geſellſchaft ihre Verkaufsſtelle aufgeſchlagen hatte. Da
trat ſein Fuß auf einen harten Gegenſtand.

Mechaniſch bückte ſich Settimo Jacopi. Was hielt
er denn da in ſeiner Hand? Eine wohlgefüllte Brief
taſche aus feinſtem ſchwarzen Glanzleder!

Der Augenblick der Verſuchung war da. Die Halle
des Bahnhofs ſo gut wie leerl Das Glück ſchien
Settimo Jacopi zu lächeln.

Schon war er drauf und dran, die Ledertaſche in
ſeinem Dienſtrock verſchwinden zu laſſen. Aber er war
ja Beamter und hatte als ſolcher einen Eid geleiſtet!

Gefundene Gegenſtände waren unbeſehen zurück
zugeben, das war nichts anderes als übernommene
Pflicht. Darum ging er jetzt auf den Schalter der
Schlafwagengeſellſchaft zu, wo Signor Villavecchia
arbeitete.

Und doch! Verſuchung und Neugierde waren zu
groß. Nur einen Blick! Settimos Hände zitterten.
Was ihm da entgegenlachte, war Geld, Geld, unermeß-
lich viel Geld fremde Noten, wie er ſeiner Lebtage
noch keine geſehen hatte!

Der Fall war klar. Ein reicher Ausländer hatte
beim Bezahlen ſeiner Fahr und Bettkarten dieſe Brief
taſche hier verloren.

Und er? Die Miete, die Frau, das Baby!
Doch ſchon hatte ſein Finger an das Schiebefenſter

Billavecchias gepocht. Der machte gerade Tageskaſſe.
„Was iſt denn los, Jacopi?“ fragte der Alte, nach

dem er den grünen Vorhang, der ihm die Szene bis
lang verhüllte, zurückgeſchoben hatte.

Ein Fund. Settimo Jacopi reichte ſeinen Schatz
dem Alten.

Der war ſofort auf dem laufenden. Sagte er doch
„Die Brieftaſche des Amerikaners, der heute Schlaf

wagenplätze für den Pariſer Schnellzug um 10.15 Uhr
belegt hat!“

Villavecchia hatte die Brieftaſche auf ſein Pult ge
legt. Jetzt blätterte er in ſeinem Regiſter.

Und ſchon nach zwei Minuten hatte er das Geſuchte
gefunden.

„Es handelt ſich um einen Miſter Brown. Einen
Amerikaner aus Newton. Wie er mir ſagte, iſt er
heute morgen mit dem engliſchen Dampfer Liverpool
City“ aus Alexandria angekommen und das Schiff
liegt am Ponte Andreg Doria vor Anker. Seine Frau
und Tochter befinden ſich noch an Bord. Dorthin hat
auch er ſich zurückbegeben. Kommen Sie mit zu
Baudracco. Er wird zuſammen mit uns beiden den
Jnhalt der gefundenen Brieftaſche feſtſtellen.“

Baudracco, der gewiſſenhafte Stationsvorſteher, zog
noch einen Polizeikommiſſar hinzu. Und die Brieftaſche
enthielt:

1. Eine Fahrkarte erſter Kajüte von Neuyork nach
Cherbourg, ausgeſtellt auf den Namen der Familie
Brown;
einen Scheck auf 10 Dollar;
zwei Kreditbriefe, jeder über 20 000 Pfund;
4000 Lire in bar;
16 Pfund in engliſchen Noten;
6000 griechiſche Drachmen;
verſchiedenes Kleingeld im Werte von 12 000 Lire.

Villavecchia zählte zuſammen und rechnete um. Er
kam auf die Summe von 4070 000 Lire. Jhn ſchwin
delte. Er nannte dieſe Summe Settimo Jacopi. Dem
ſtand der Verſtand ſozuſagen ſtill. Und alle mitein
ander ſtarrten ſie auf die Tür, in der Meinung, daß
Miſter Brown jeden Augenblick hereinſtürmen und nach
ſeiner Brieftaſche fragen müſſe. Aber nichts davon
geſchah.

Der hatte ſich in aller Seelenruhe an Bord der
„Liverpool CEity“ zu Frau und Tochter begeben.

Das ließ dem alten Villavecchig denn doch keine
Ruhe. Mit vieler Mühe machte er im Hafen die
„Liverpool City“ ausfindig, um Miſter Brown von
dem glücklichen Funde zu benachrichtigen.

Die amerikaniſche Familie ſaß gerade beim Tee.
Erſtaunt ſah Miſter Brown von ſeiner Taſſe auf.

a n

Wenn die Kinder ſchlafen
Gedanken einer Mutter.

„So, gottlob, der Tag wäre wieder einmal über
ſtanden!“ Unwillkürlich entringt ſich den Lippen der
geplagten Hausfrau und Mutter ein Erleichterungs
ſeufzer. Es iſt auch zuviel, was an Pflichten auf ihr
laſtet: das fängt im Morgengrauen an mit dem Kaffee
kochen und Schnittenſtreichen für die in den Beruf
oder zur Schule eilenden Familienmitglieder, und über
die ganze Tagesſkala von Zimmer aufräumen und
Eſſen kochen und waſchen und flicken und plätten und
wieder Mahlzeiten herrichten, Geſchirr ſpülen und ſo
fort hat es noch längſt nicht ſein Ende erreicht, wenn
„Re Kinder in den Betten liegen und ſelbſt Vater über
ſeiner Zeitung an zu drüſeln fängt Nein, dann
gibt es noch Strümpfe zu ſtopfen und Knöpfe anzu
nähen, Bänder einzugiehen und Kleidchen auſzubügeln,
damit ihre Geſellſchaft morgen früh wieder nett und
auber angezogen daſteht Enmſig macht ſich
Mutter an die Arbeit, und während ihre Nadel hin
und hergleitet, um das böſe Loch im Hacken des ober
ſekundanerlichen Strumpfſockens zu überbrücken, gehen
ihre Gedanken auf die Wanderſchaft.

Wie ſtill es iſt im Hauſe, wenn die Kinder
ſhlafen! Ihr aber ſcheint es in dieſer Ruhe, da keines
mit Fragen, keines mit Anliegen kommt, keineVokabeln abzuhören, keine kleinen Unglücksfälle mit
linder Hand zu heilen und keine der üblichen Zwiſte
und Plänkeleien zwiſchen den Geſchwiſtern zu ſchlichten
ſind als ſei all das bunte, quirlende Leben, Tun und
reiben des geräuſchvollen Tages nichts als ein Traum,

aus dem ſie eben ſetzt zu erwachen und ſich auf ſich
ſelber zu beſinnen beginnt.

»Ach ja was hak man eigentlich vom Leben,
wenn man Hausfrau und Mutter iſt? Hat man

überhaupt noch ein eigenes Leben?
Von der vielen Arbeit will ich nichts ſagen“, denkt ſie
T ſchließlich muß man ſich überall rühren, wenn man
überhaupt beſtehen will, und es iſt unſtreitig immer
noch angenehmer, die Arbeit für ſich ſelber und als ſein
gigener Arbeitgeber zu tun, als etwa irgendwo als
ngeſtellte alt zu werden! Aber ſonſt Das
uälende iſt, daß man doch eigentlich im ganzen Leben

nicht mehr ſich ſelber gehört Man iſt ja, praktiſch
Lenommen, noch nicht einmal eine Stunde lang wirklich
alein, geſchweige denn, daß man mal tun und laſſen

könnte, was man wollte! Jmmer ſind da Hände, die
ſich näch einem ausſtrecken, Stimmen, die nach einem
rufen, immer und ſtändig werden Anforderungen an
einen geſtellt. Alle erwarten etwas von mir, alle
wollen etwas von mir, ob es nun der Mann iſt oder
ob es die Kinder ſind, ganz egal unbefangen und
als etwas ganz Selbſtverſtändliches nehmen ſie alle an,
daß ich immer und nur für ſie da bin Aber ob
wohl ſchon jemals einer von ihnen allen auf den Ge
danken gekommen iſt, daß ich auch mal für mich da ſein
möchte?“

„Ja, das iſt es: man hat kein eigenes Leben mehr,
wenn man Familie hat, und eigentlich iſt das doch
nicht recht und richtig ſo! Was bleibt von all den
Plänen und Wünſchen, Zielen und Liebhabereien der
Mädchenjahre? Kaum, daß man noch Zeit hat, mal
ein Buch zu leſen das Klavier träumt vergeſſen
nur die Kinder machen ihre Fingerübungen darauf!
wenn ich an die Freundinnen und Kameradinnen denke,
die ſich nicht verheiratet haben, ſo könnte ich faſt
neidiſch werden. Was können die alles mitmachen, wie
richten die ſich ihr Leben ein nach eigenem Wunſch
und Willen und ich dagegen? Mutter ſein, heißt
zu der Generation gehören, über die hinweg gelebt
wird Und eines Tages ſteht man da und findet,
daß man gar kein eigenes Leben gelebt hat

Es iſt der Mutter, als ob es dunkler wäre im
Zimmer über dieſen Gedanken, trotz der hellen Be
leuchtung ihres Arbeitsplatzes. Aber bei alledem iſt
ihr Geſtichel fertiggeworden, und nun geht ſie in den
Schlafzimmern von Bett zu Bett, um letzte Umſchau zu
halten, ob auch alles für den nächſten Tag bereitliegt.
Da ſteht ſie bei den beiden Kleinen und zupft die Decken
zurecht, unter denen hier und da die roſigen Kinder
glieder hervorlugen. Die Wangen ſind ſchlafrot und
heiß, die Löckchen wirr ſie ſtreicht ſie glatt mit
koſender Hand, und ein heißes Glücksgefühl geht durch
ihr Herz. Dort, im Nebenzimmer, ſchläft das Mädel
chen, und ein zufriedenes Lächeln geht über der Mutter
Züge. „Meine Schule!“ denkt ſie, als ſie die peinliche
Ordnung der ſorglich gefalteten Kleider auf dem Stuhle
ſieht und die gewiſſenhaft gepackte Schulmappe und
ſie denkt daran, wie das Töchterchen ihr jetzt ſchon die
nütterlich-ſorgende Helferin bei den kleineren Ge
ſchwiſtern iſt. Und noch ein anderes iſt da, das ſie
freut: Jſt es nicht Zug um Zug ihr eigenes Bitd, da
ihr da aus den ſchlafenden Zügen entgegenlacht? Iſt
es nicht köſtlich, wieder jung zu ſein in dieſer blühenden

Mädchenjugend? „Mein liebes, hübſches Kind!“ denkt
die Mutter glücklich, und dann geht ſie weiter.

Nun ſteht ſie am Bette des Alteſten. Der ſchläft
wohl noch nicht lange. Bücher liegen aufgeſchlagen auf
dem Tiſche, und das liebe Grübelgeſicht ihres Großen
iſt noch im Schlafe wie von Nachdenken und eifrigem
Lernen geſpannt. Später erſt wird es ſich löſen, und
dann werden wieder die Kinderzüge zum Vorſchein
kommen. Die Mutter ſteht und ſinnt: Wie groß er
nun ſchon iſt, der Junge, wie ernſt, wie männlich!
War es denn nicht erſt geſtern, daß man ihn als klein
winziges, rothäutiges, zartbeflaumtes Etwas beglückt
ſtaunend im Arme hielt? Und nun ſchon faſt ein
Mann! Aber dennoch iſt und bleibt er ihr Junge
kommt er nicht noch immer mit tauſend Fragen und
Wünſchen zu ihr? Iſt ſie nicht Vertraute ſeiner
Wünſche, Pläne, Hoffnungen, Jdeale? Ja, ſie kommen
wohl alle, wie ſie da ſind, beſtändig mit Anliegen und
Anforderungen, ſie verlangen, daß man ganz für ſie
da iſt und nur für ſie lebt aber bringen ſie nicht
auch etwas? Bringen ſie nicht die Jugend, das Leben,
die ſtete Erneuerung mit ſich und tragen ſie nicht die
Gedanken, Gewohnheiten, Anſichten weiter, die Mutter
ihnen mitgab?

„Nun, du ſiehſt ja ſo vergnügt aus!“ ſagt Vater, als
die Mutter von ihrem Rundgang durch die Kinder-
ſchlafzimmer zurückkehrt, und neckend fügt er hinzu:
„Haſt du mal wieder deine ſtille Andacht verrichtet,
du verliebte Mutter?“ Sie aber lächelt nachdenklich.
„Jch habe gefunden, daß das Leben der
Mutter dorh das ſchönſte iſt!“ ſagt ſie ſtill
„Man lebt vielleicht kein eigenes, einzelnes Leben, das
iſt wahr aber man lebt ein vielfaches in und mit
den Kindern, und das iſt mehr

Da beugt Vater ſich vor und ſtreicht über die lieben,
gütigen und fleißigen Mutterhände. Und es iſt nun
wieder ganz hell im Zimmer, in dieſer Abendſtunde,
wenn die Kinder ſchlafen K. B.

Der Modetyp die nackte Stirn.
Faſt ſcheint es, als ob der Hut in dieſem Herbſt und

Winker zu einer Quantité négligeable geworden wäre.
Er ſchmiegt ſich ſo ſehr dem Haar an, daß die Frauen
oft ausſehen, als wenn ſie barhaupt herumliefen.
Das Geſicht tritt ſtreng und klar hervor; hie und da
kaſchiert ein winziger Schleier. Eng und klein ſind die

Hüte, es ſind einfach Kappen. Trotz aller Knappheit
in der Form werden ſie ſo gebogen, gewellt, geknifft,
gefaltet, daß ſie amüſant wirken, bei aller Gleichheit
und Einförmigkeit. Weichſte Samte, ſtoffähnliche
Seidenfilze, ineinander verflochtene Samtbänder, gau
frierter Samt und ſehr dünner, wieder ganz ſtoffähig
gemachter Pelz iſt das Mgterial.

Jrgendwo guckt keck eine kleine Schleife her
vor; ſeitlich fallen Schluppen und Schlaufen nieder,
ſuchen in Einklang und Harmonie zu kommen mit der
ſehr drapierten und anſpruchsvollen Geſamtkleidung.

Entſcheidend aber iſt der ganz individuelle Anſtrich,
den alle dieſe Toques, Baretts, Kappen, Mützen, Tur
bane und Hütchen haben. Sie wirken ſehr ein
malig und ſehr erſtmalig, eigens zurechtgeſchnitten für
dieſe eine Frau, die ſie krägt tragen lernen wird,
denn man muß es doch wohl erſt lernen ſie richtig
aufzuſtülpen, daß es wie von ungefähr ausſieht, nicht
zu nachläſſig und doch unabſichtlich. Man wird ſich erſt
gewöhnen müſſen an das ſehr nackte Geſicht und
die Zurſchauſtellung einer blanken, glatten, breiten
Stirn. Und ſchließlich wird man auch darin etwas
Kleidſames finden natürlich bis ſich die kleinen
Dinger ſo überlaufen haben werden, daß man große
Sehnſucht nach einer unfreien Stirne bekommen wird.

Humor.
Aus einem Brief an einen Rechtsanwalt „Sehr

geehrter Herr Rechtsanwalt! Jch bitte Sie, auf Grund
des Tatbeſtandes meinen Nachbar zu ve
hat mir ſeit 8 Tagen den Müll vor die

„Du, meine große Schweſter hat geſtern bei einer
Geſellſchaft mächtige ück gehabt.“ „Wieſo denn

das?“ „Da iele geſpielt beidenen die Herren einen K boder ihnen elck Schokolademußten „Na, und eſo hat ſie da Glück gehabt?“
Sie kam mit vierzehn Schachteln Schokolade nach

Hauſe.“
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Frau und Tochter aßen und tranken in aller Seelen
ruhe weiter.

Und die Lebhaftigkeit des den Fall erzählenden
Villavecchia ſtand in einem unbeſchreiblichen Gegenſatz
zu der Ruhe des bei ſeinem Tee geſtörten Amerikaners.

Es dauerte ſehr lange, bis Miſter Brown begriff.
Aber plötzlich ſchien ihm der Sachverhalt klargeworden
zu ſein, denn er ſagte ganz langſam:

„Allright!“
Dabei griff er in die Jnnentaſche ſeines Cutaways.

Und noch einmal:
„Allright! Die habe ich verloren! Haben Sie ſie

vielleicht wiedergefunden? Alſo gehen wir und holen
wir ſie zurück!“

Das Gerücht von dem koſtbaren Funde hatte ſich in
der Zwiſchenzeit verbreitet. Nicht nur Jacopi, auch der
Stationsvorſteher und der Polizeibeamte befanden ſich
in geſpannteſter Erwartung.

Vor dem Bahnhof ſtand ein Haufen Neugieriger,
der Zeuge von dem Glück des Amerikaners zu werden
beabſichtigte. Von dieſem nahm Miſter Brown nicht
die mindeſte Notiz. Er betrat den Amtsraum des
Bahnhofsvorſtehers.

„Allright, da iſt ja meine Brieftaſche“, ſagte er,
„thanks!“ Und nun, nach einem flüchtigen Blick auf
deren Jnhalt, noch einmal: „Thanks!“

Schon befanden ſich Brieftaſche nebſt Jnhalt wieder
in der Jnnentaſche des Cutaways.

Miſter Brown wandte ſich nach der Tür und Set
timo Jacopi zitterte an allen Gliedern. Da drehte ſich
der Amerikaner noch einmal auf der Schwelle um und
fragte:

„Ach ſo: Wer hat denn eigentlich die Brieftaſche ge-
funden

„Jch“, bekannte da Settimo Jacobi im Tone der
Beſcheidenheit, ja Verlegenheit. Und von den Lippen
der anderen kam es wie aus einem Munde: „Settimo
Jacopi!“

Miſter Brown griff in die Weſtentaſche.
Jacopi wurde es ſchwarz vor den Augen.

Der große Moment!
„Good bye!“
Der Amerikaner war gegangen. Jn der Hand

des Bahnſchaffners kniſterte eine Hundert-Lire-Note,
die alle miteinander voll maßloſen Erſtaunens, als ob
ſie noch nie eine ſolche geſehen hätten, betrachteten.

Mit der hat der Finder ſeine Monatsmiete bezahlt.

Settimo

9Wie ſie ſpeiſen
Eine kulinariſche Völkerbekrachtung.

Von Robert Felgens.
Die Kultur des Eſſens iſt bei den einzelnen Völkern

völlig verſchieden. Dort, wo das Land Tradition beſitzt,
kennt man auch die gaſtronomiſchen Höhepunkte Je
weniger die überlieferung mitſpricht, um ſo geringer
ſind die Anſprüche an die täglichen Mahlzeiten. Alle
wertvollen Kochanweiſungen ſtammen durchſchnittlich
von geiſtig überlegenen Menſchen, und große Künſtler,
Dichter und Staatsmänner ſind häufig Anhänger der
feinen Küche, ſowie Erfinder auf kulingriſchem Gebiet
S Das berühmteſte Kochbuch ſchrieb Brillat

avarin. Er vereinigte den Beruf des Künſtlers und
den des Staatsmannes in einer Perſon. Da er zuerſt
Maire von Belley und zuletzt Rat am Kaſſationshof
war, ließ er ſeine humorvollen Werke über die Tafel
freuden anonym erſcheinen.

Frankreich,
fein Heimatland, gab ihm genügend Anregung zu Wer-
ken über die Tafelfreuden. Es hatte ſeit jeher die beſte
Küche, die größten Feinſchmecker. Auch heute ſteht es
in dieſer Beziehung an erſter Stelle. Trotz des raſen
den Rhythmus unſerer Zeit gönnt ſich der moderne
Franzoſe ſtets Muße zur Mahlzeit. Punkt zwölf Uhr
ſchließen die meiſten Büros für zwei Stunden damit
auch die Angeſtellten Gelegenheit haben. das Dejeuner
einzunehmen. Von der ſogenannten engliſchen Tiſchzeit
will der Franzoſe nichts wiſſen. Die Anordnung der
Mahlzeiten iſt in faſt allen Bevölkerungsſchichten gleich.
Das Mittageſſen beginnt mit den Vorgerichten, die aus
roten Rüben, Sardinen und einigen Scheiben Wurſt
beſtehen. Jn wohlhabenden Kreiſen kommen noch
Salate und Eier mit Mayonnaiſe dazu. Dann gibt es
einen Hauptgang und zuletzt Käſe. Das eigentliche
Mittageſſen findet nach Geſchäftsſchluß um ſieben Uhr
ſtatt. Es hat Suppe als Eingang, dann ein oder zwei
Gerichte, zuletzt eine ſüße Speiſe und einen ſchwarzen
Kaffee. Der Genuß des Käſes am Abend iſt in Frank
reich verpönt. Die moderne Ernährungswiſſenſchaft mit
Kalorien und Vitaminen wendet keine franzöſiſche Haus
frau an. Kommt ſie aber in einem franzöſiſchen Haus
halt zur Geltung, dann iſt die Hausfrau beſtimmt eine
Ausländerin. Selbſt in wenig bemittelten Kreiſen
nimmt man ſich zum Speiſen Zeit. und die Erledigung
der wichtigen Geſchäfte ruht bis nach Beendigung des
Dejeuners.

Amerika
überträgt ſein Haſten und Jagen auch auf die Mahl-
zeiten. Der Durchſchnittsamerikaner ſpeiſt in einem
Automatenreſtgurant. Gleichviel, ob er verheiratet iſt

Moder nicht. Das Problem der Hausangeſtellten iſt jen-
ſeits des großen Teiches noch nicht gelöſt. Nur in we-
nigen Familien iſt ein dienſtbarer Geiſt vorhanden, der
der Hausfrau zur Seite ſteht. So preiswert wie in dem
Automatenreſtaurant kann ſich in Amerika die Hausfrau
die Mahlzeit nicht beſorgen, und da Geld auch bei den
jenigen, die wenig zu tun haben, geringer geſchätzt
wird, als Zeit, nimmt man ſich nicht die Mühe, erſt zu
kochen. Man bedient ſich ſelbſt. Aus dem freundlichen
Automaten bekommt man Suppe, Fiſch, Fleiſch und
Nachſpeiſe. Die Mahlzeit wird heruntergeſchlungen,
meiſtens im Stehen. Zum Sitzen hat man da Zeit
nicht vorhanden iſt auch in den überwiegenden
Fällen keine Gelegenheit. Es gibt noch die blue
citschens, die ſogenannten blauen Küchen. Hier kann
ſich der Gaſt auf einen kleinen Hocker ſetzen, um ſchnell
ſeine Suppe zu verzehren. Jn jeder Gaſtſtätte hat man
das Gefühl, den Jnhabern einen Gefallen zu tun, wenn
man ſie ſo raſch wie denkbar wieder verläßt. Das mit
dem Abräumen beauftragte Perſonal wartet ungedul-
dig, bis die Platte leer iſt, um ſie ſofort wieder abzu
nehmen, den Tiſch rein zu wiſchen, den Platz an dem
man geſeſſen hat, wieder zu kehren. Bedient man ſich
der Flaſche mit der Nationalſoße, ſo kommt alsbald ein
Kellner, der ſie wegnimmt, um den Flaſchenhals und
den Korken mit einem feuchten Tuch zu reinigen. Ge
kocht wird in allen Lokalen und in allen Haushaltungen
gleich. Jeder Durchſchnittsamerikaner ißt dasſelbe. Be
legte Brote, irgendeine Suppe, irgendein gekochtes
oder gebratenes Fleiſch, Konſerven, „hot dogs“, wie
die warmen Würſtchen heißen. Befindet ſich an der
Tür des kleinen Reſtaurants auch die Bezeichnung
„öſterreichiſche oder Berliner Küche“, ſo hat das nichts
zu ſagen. Es ſchmeckt allenthalben gleich, und der
Amerikaner ißt mit einer ſolchen Geſchwindigkeit, daß
ihm zum Genießen nicht die geringſte Zeit bleibt. Die
Kochapparate befinden ſich häufig in den Schaufenſtern,
junge, hübſche, ſchwarzgekleidete Mädchen bedienen ſie.
Sie tragen zahlloſe Armreifen, Ringe, ihr Haar iſt auf
das ſchönſte friſiert, ſie ſind geſchminkt, gepudert, ſie
haben rote Lippen und ſchneeweiße Zähne. Lächelnd
verrichten ſie ihren Dienſt. An der Hygiene und Appe-
titlichkeit der Speiſen iſt kein Zweifel. Der kann ſich
nur auf den Wohlgeſchmack erſtrecken. Und da mit
Recht.

Deutſchland,
von vielen Ausländern als das Land der Vieleſſer an
geſehen, trägt dieſe Bezeichnung zu Unrecht. Jn keinem
anderen Land der Welt iſt die Hausfrau in einem ſo
hohen Grade beſtrebt, die Zubereitung der Speiſen von
allen Geſichtspunkten aus zu betrachten. Die deutſche
Hausfrau hat faſt dürchſchnittlich Kenntniſſe über den
Nährwert der einzelnen Gerichte. Sie kennt die Auf
bauſtoffe, den menſchlichen Organismus, ſie kennt die
Lieblingsſpeiſen ihres Mannes, der Kinder. Sie macht
es ſich zur Aufgabe, einen abwechſlungsreichen Tiſch
zu führen, und trotz der widrigſten Umſtände knap
pes Wirtſchaftsgeld und geringe Auswahl an Gemüſen
und Fleiſchſorten die Küche ſo gut zu beſtellen, wie
denkbar. Wenn die Franzoſen darüber lächeln, daß es
in Deutſchland häufig Kohl gibt, vergeſſen ſie, daß im
größten Teil des Jahres der Kohl das einzige erreich
bare Friſchgemüſe iſt. Viele Konſerven ſind des hohen
Preiſes wegen nicht erſchwinglich, wenngleich dieſe
konſervierten Gemüſe ausgiebiger ſind. Wie gut die
Küche in deutſchen Familien iſt, geht daraus hervor, daß

von einem Franzoſen oder von einem Wiener Koch
geführt iſt.

England
hat die unintereſſanteſte Küche.
um ſeinem Körper Nahrung zuzuführen, nicht, um
durch das Speiſen einen Genuß zu haben. Ganz Eng
land kennt nur eine Art der Küche und das iſt die
engliſche. Gemüſe, in Waſſer gar gekocht, ohne Zuſatz,
Fleiſch halbgar. Hammel oder Rind. Alles andere
fällt aus dem Rahmen. Das Frühſtück, beſtehend aus
Porridge (Haferſuppe), Fiſch, Fleiſch, Tee. Brot. Butter
und Käſe, iſt ſo ausführlich und ſättigend, daß die
übrigen Mahlzeiten eben nur als notwendiges übel
aufgefaßt werden. Deutſchland hat es, wie aus dem
überblick hervorgeht, am beſten.

Der Engländer ſpeiſt,

Liebe und Charakterfehler.
Aphorismen von Ruth Goetz.

Liebe iſt nicht nur Leidenſchaft zwiſchen Mann und
Frau. Liebe iſt auch Verehrung, Freundſchaft, Bewun
derung. Der Mann der anderen muß in der Erkennt-
nis des Liebenden erhalten bleiben.

Der Freund hält zum Freund. Verzeiht ihm einen
Streit, einen Temperamentsausbruch, ein hartes Wort.
Doch wenn in dem Streit ein Wort plötzlich die ſchlechte
Geſinnung offenbart, kann die Freundſchaft nie wieder
hergeſtellt werden.

t

Ein Mann kann um eine Frau kämpfen, die er
liebt, auch wenn er weiß, daß ſie ihn wegen eines

dich begraben!

Nur um die Frau, die mitanderen verlaſſen will.
Die Liebe ſtirbtjedem flirtet, lohnt nicht zu kämpfen.

am Charakterfehler.

Starker Beweis der Liebe, der Liebesbrief. Wenn
er urſprünglich iſt, wird er fortreißen. Hinterläßt der
Brief den Eindruck, daß der Schreiber Stil und Bildung
verraten will, wirkt er unecht.

x

Tränen einer Frau können den Mann zu den größ
ten Torheiten verleiten. Sei es, daß ſie die Zähren
um ihn vergießt, aus Zorn, aus Enttäuſchung, aus
Verzweiflung. Merkt der Mann, daß ſie trotz des
Kummers ſchön bleiben will, wird er ſich ſchämen, Ge
fühl dafür empfunden zu haben.

Es iſt ſehr ſchwer, in vielen Jahren des Verbunden
ſeins zu beweiſen, daß man keinen niederziehenden
Charakterfehler hat. Und doch iſt es möglich, wenn
man es verſteht, der Echtheit ſeines Weſens die Be
herrſchung beizumengen. Jſt beides vorgetäuſcht und
fällt die Poſe, ſo öffnet ſich ein Abgrund, der nicht mehr
zu überbrücken iſt.

e

Große Ausbrüche, bei denen es um die Klärung
von großen Dingen geht, finden entweder großes Ver
ſtändnis oder völliges Nichtverſtehen. Kleine Nadel
ſtiche, die ſich täglich wiederholen, zermürben die Liebe
und laſſen die Achtung zugrunde gehen.

c

Eingeſtändnis der Schuld ent
Lüge hinterläßt einen bitteren

Man kann ohne Bitterkeit nicht

Liebe iſt großzügig.
waffnet den Liebenden.
Geſchmack im Munde.
an den Lügner denken.

„Jch habe es vergeſſen „Jch konnte leider
nicht „Jch habe Wichtigeres zu tun, als mich
um ſolche Kleinigkeiten zu kümmern „„Jch habe
keine Zeit Das ſind Fehlleiſtungen der Liebe.
Bekommt man dieſes Wort oft zu hören, ſollte man ſie
auf den Grabſtein der Liebe ſetzen.

Es gibt Menſchen, die rühmen ſich ihrer Sparſam-
keit. Auch wenn ſie lieben, beginnt dieſe Tugend erſt
dann, ſobald es ſich um den anderen handelt. „Wenn
du mich liebſt, wirſt du gern darauf verzichten“, ſagen
ſie bieder und ehrlich. Der kluge Partner erkennt, daß
es ſich um einen Egoiſten handelt. Egoiſten können
nicht lieben.

Charity begins at home Barmherzigkeit beginnt
zu Hauſe ſagen die Engländer. Rückſichtnahme
gleichfalls. Allerweltsleute ſind bemüht, für jeden
Fremden das Richtige zu treffen. Darüber vergeſſen
ſie die Nächſten. Sie können ſich beliebt machen, aber
ſie können nie geliebt werden.

e

Vergeben iſt großmütig, wenn in dem Verzeihen das
Vergeſſen liegt. Was du verziehen haſt, das ſei für

Der Fehler des anderen wird für dich
der Prüfſtein der Liebe ſein.

Auch Goethe konnte irren.
„Karl, was für ein Datum haben wir heute?“
Die Szene ſpielt in Karlsbad im Jahre 1818. Der

treue Diener Goethes, Karl, erhielt am 27. Auguſt,
früh, Befehl, zwei Flaſchen Rotwein nebſt zwei Gläſern
her aufzubringen und in den einander gegenüberliegen
den Fenſtern aufzuſtellen. Nachdem dies geſchehen, be
ginnt. Goethe. ſeinen Rundgang im Zimmer, wobei er
in abgemeſſenen Zwiſchenräumen an einem Fenſter
ſtehenbleibt, dann am andern, um jedesmal ein Glas
zu leeren.

Nach einer geraumen Weile tritt Rehbein der
von Goethe ſehr geſchätzte Arzt der ihn nach Karls
bad begleitet hatte, ein.

Goethe: „Jhr ſeid mir ein ſchöner Freund! Was
für einen Tag haben wir heute und welches Datum?“

Rehbein: „Den 27. Auguſt, Exzellenz.“
Goethe: „Nein, es iſt der 28 und mein Ge

burtstag.“
Rehbein: „Ach was, den vergeſſ' ich nie, wir haben

den 27.“
Goethe: „Es iſt nicht wahr. Wir haben den 28.“
Réhbein (determiniert): „Den 27.“
Goethe klingelt (Karl tritt ein): „Was für ein Da

tum haben wir heute?“
Karſ „Den 27., Exgzellenz.“

Goethe: „Daß dich der (Karlbringt den Kalender.)
Goethe (nach langer Paufe): „Donnerwetter! Da

habe ich mich umſonſt beſoffen.“
Dieſe gewiß charakteriſtiſche Anekdote verdanken wir

dem Schauſpieler und Regiſſeur Genaſt, der während
der ganzen Direktionstätigkeit Goethes der Weimarer

Kalender her!“

Dühne angehörte uns oft als Soethes rechte Hand am
Theater bezeichnet wurde. Es iſt anzunehmen, d
Rehbein die Begebenheit dem Schauſpieler mitgeteilt
hat.

Vermiſchtes
Die Skatiſtik des Flirks. Die Studentinnen einer

amerikaniſchen Univerſität die ſogenannten College
Girls haben eine merkwürdige ſtatiſtiſche Rundfrage
über ſich ergehen laſſen müſſen. Die erſte Frage lautete
nach der Zahl der Liebesabenteuer während des Se
meſters; ferner, wie oft verſucht worden iſt, ſie zu
küſſen, wie oft ſie geküßt worden ſind und wie viele
Verſuche dieſen vorangegangen ſind. Jm allgemeinen
zeigte ſich, daß das moderne Mädchen im Se-
meſter durchſchnittlich 10 bis 12 Liebesabenteuer zu
beſtehen hat. Jn zwei Fällen von zehn endeten dieſe
Abenteuer nach der Statiſtik mit Tätlichkeiten.

Ein guker Trick. Dem Lehrbuben war beim Aus
ſteigen gus der Straßenbahn ein Ballon mit dreißig
Liter Olivenöl hingefallen und zerbrochen. Gleich
war ein älterer Herr bei ihm, der teilnahmsvoll ſagte
„Armer Bub', das wirſt du aus deiner eigenen Taſche
bezahlen müſſen.“ „Meine armen Eltern!“ heulle
der Bub. „Weine nicht! Hier haſt du eine
Mark“, ſagte der Herr, „die anderen Leute werden
dir auch geben.“ Und in der Tat, nach fünf Minuten
hatte der Bub' von mitleidigen Leuten das Geld be
ſammen und machte ſich davon. „Willſt du dich denn
nicht bei dem alten Herrn bedanken, der die Sammlung
begann?“ fragte ihn ſemand. „Derſ Das war ſa
mein Chefl!“

Mücken bevorzugen Blonde?! Es ſcheint, daß niht
nur Herren Blondinen bevorzugen, ſondern daß auch
die Mücken und die Moskitos den gleichen Geſchmack
haben. Ein amerikaniſcher Zoologe, Hermann Hor
ning, der aus dem Studium der Stechmücgken ſein
beſonderes Arbeitsgebiet gemacht hat, behauptet
wenigſtens als neueſte Verrücktheit von drüben, daß
die Moskitos blonde Menſchen viel lieber ſtechen als
brünette. Er hat beobachtet, daß dieſe Jnſekten ſich
um dunkler gefärbte Perſonen nicht kümmern, wenn
Blonde in Reichweite ſind. „An dieſem Verhalten iſt
nichts Außergewöhnliches“, erklärte Horning, „denn die
Jnſekten ſind gegen Licht ſehr empfindlich und werden
durch alles Helle angezogen. Ob nun den Mücken
das Blut der Blonden beſſer ſchmeckt oder ob ſie von
ihrer hellen Haut und Haar angezogen werden
jedenfalls haben die Blonden im Sommer durch
Mückenſtiche mehr zu leiden als die Brünetten.“

Arbeiksleiſtung in Zahlen. Profeſſor Read von der
Columbia Univerſität (Amerika) ſtellt eine Berechnung
der Arbeitsleiſtung auf und kommt zum Reſultat, daß
der amerikaniſche Arbeiter drei bis ſiebenmal ſoviel
leiſtet als die Arbeiter Mitteleuropas. Die Statſtik
zeigt folgendes Bild: China 1, Indien 1,25. Rußland
2.50, Jtalien 2,75, Japan 3,50, Polen 6, Holland 7,
Frankreich 8,25, Auſtralien 8,50, Tſchechoſlowakei 9,50,
Deutſchland 12, Belgien 16, Großbritannien 18,
Kanada 20, Vereinigte Staaten von Nordamerika 30.

Radio als Vogelſcheuche. Ein erfinderiſcher Obſt
baumzüchter hatte auf ſeinen Obſtbäumen den Laut
ſprecher ſeines Radioapparates angebracht. Der Erfolg
war eklatant. Die Vögel umkreiſten aufgeregt und
faſſungslos die Bäume und trauten ſich nicht mehr in
die Nähe. Das Radio als Vogelſcheüche bewährte ſich
glänzend.

Traurige Zahlen. Auf eine fünfköpfige Familie
kommen in den Vereinigten Staaten 5 Wohnräume,
in England 3, in Frankreich 2,5 und in Deutſchland
nur 2,4. Nach den Erhebungen des preußiſchen
Wohlfahrts miniſteriums hatten 1927 von 60000
Schulkindern nur 41 Prozent ein eigenes
Bett; 11 Prozent wohnten mit Lungenkranken im
ſelben Zimmer, 4 Prozent mußten mit ſolchen Kranken
das Bett teilen. Jn den Großſtädten entbehrt jeder
fünfte Jugendliche ein eigenes Bett, jeder 46. keilt ſein
Schlafzimmer mit Fremden, jeder 479. ſogar ſein Bett.
100 000 Kindern mußte im Jahre 1929 in Deutſchland
Fürſorgeerziehung zuteil werden.

Rechtsanwalt Dr. Müller verteidigt ſeinen Klienten
Peter Lehmann. Er gewinnt den Prozeß und tele
graphiert: „Die gerechte Sache hat geſiegk.“ Prompt
kommt die Antwort zurück: „Sofort Berufung ein
legen.“

Eine junge elegante Dame kommt zum Arzt und
erklärt ihm: „Jch bin immer ſo außerordentlich blaß.
Was ſoll ich dagegen tun, Herr Doktor?“ Nach einem
kurzen Blick in das Geſicht der jungen Dame erklärt
der Arzt: „Etwas weniger Puder auflegen, Gnädigſte.

e

Herr Neureich, im Begriff über eine Brücke zu
gehen, fragt den Brückenwart: „Iſt dieſe Brücke aber
auch feſt und ſicher?“ Der Brückenwart: „O, da
können Sie mit gutem Gewiſſen darüberſchreiten.“
Herr Neureich: (eilig): „Nein, danke, da iſt mir die
Sache denn doch zu gefährlich.“

praktiſche Winke

Jetzt iſt es Zeit, Eier einzulegen.
Eier ine Salz.

Die zweite Legeperiode der Hühner iſt der Monat
Auguſt, denn ſchon Mitte September läßt die Legefreu
digkeit der Hühner ſehr nach. Die in dieſer Zeit geleg
ten Eier werden von der Hausfrau beſonders gern
benutzt, um ſie für den Winter zu konſervieren.

Das Einlegen der Eier iſt eine an ſich ſehr einfache
Sache. Es genügt ſchon, wenn man ſich friſche Eier
beſorgt und ſie in einen ſauberen Steintopf einſchichtet
und dann mit einer Miſchung von einem Teil Waſſer
glas und neun Teilen Waſſer völlig bedeckt. Dieſe
Waſſerglaslöſung bildet in kurzer Zeit eine gallertartige
Maſſe und ſchließt die Eier damit luftdicht ab. Ein
Verderben iſt dann nicht möglich.

Um Eier zur Verfügung zu haben, die man auch
als weichkochende verwenden kann, empfiehlt es ſich
nun, die Eier vollſtändig in Salz zu legen.
Ganz friſche Eier werden in einen Steintopf gelegt,
deſſen Boden vorher etwa handhoch mit Kochſalz bedeckt
worden iſt. Die Eier dürfen ſich nicht gegenſeitig be
rühren und müſſen vollſtändig, jedes für ſich, von Salz
umhüllt ſein. So muß ſchichtweiſe fortgefahren wer
den, bis der Steintopf gefüllt iſt. Solche Eier halten
ſich, ohne ein zutrocknen und ohne an Geſchmack
zu verlieren.

Selbſtverſtändlich iſt, daß man die Eier für dieſe
Verfahren vorher gut reinigt und auch auf ihre Friſche
hin prüft. Dieſe Unterſuchung kann dadurch geſchehen,
daß man die Eier in eine Salzlöſung hineinlegt,
in der ſie immer tiefer unterſinken, je friſcher ſie
ſind. Um zu verhüten, daß eingelegte Eier beim Ab
kochen zerſpringen, empfiehlt es ſich, an der Stelle des
Eies, wo ſich die Luftblaſe befindet, vorſichtig mit einer
Stecknadel eine Hffnung zu ſchaffen, aus der wäh
xend des Kochens die Luft entweichen kann.

Für die Küche.
Gefüllte Gurken. Hierzu wählt man gern große

Gurken, ſchält ſie der Länge nach ab, ſchneidet ſie in
der Quere zwei oder dreimal durch, und höhlt alsdann

die Stücke vorſichtig aus, damit ſie nicht auseinander
platzen. Ferner läßt man die Gurken aufkochen, und
zwar in geſalzenem Waſſer, tut ſie darauf in kaltes
Waſſer, läßt ſie wieder rein ablaufen und füllt dann
erſt die Hffnung mit einer Fleiſchfülle aus. Nun legt
man ſie in einer Kaſſerolle dicht nebeneinander, ſetzt ſie
mit Butter und ein wenig Brühe auf ſchwaches Feuer
und läßt ſie unter mehrmaligem Schütteln der Kaſſerolle
weich dämpfen. Eine feine Kräutertunke iſt hierzu die
beſte, doch können die Gurken auch mit einer hollän
diſchen Soße gegeben werden. Bei der Kräutertunke
muß man aber darauf ſehen, daß ſie mit recht guter
Brühe bereitet wird.

Gebackene Kalbszungen. Man kocht die Zungen,
nachdem ſie gewaſchen, mit Waſſer, Salz, Wurzelwerk
und Gewürz weich, zieht die Haut ab und läßt ſie in der
Brühe erkalten. Danach nimmt man ſie heraus, ſchnei
det ſie der Länge nach durch, beſtreut ſie mit Salz und
ein wenig Pfeffer und wendet ſie in zerquirltem Ei und
geriebener Semmel um. Jn der Pfanne läßt man
Butter ſteigen, legt die Zungenſcheiben hinein und backt
ſie ſchön braun und kruſtig. Als Beilage zu Gemüſen
werden ſie mit der Butter verſpeiſt, worin ſie gebraten,
doch kann man ſie auch, mit gebackener Peterſilie gar
niert, als ſelbſtändiges Gericht mit einer pikanten
Tunke zu Tiſch geben.

KaninchenSalmi. Ein gutgeſäubertes Kaninchen
läßt man mit etwas Butter in einem Schmortopf, feſt
zugedeckt, gar werden. Nach dem Erkalten löſt man das
Fleiſch von den Knochen und ſchneidet es in feine Schei
ben. Eine Handvoll getrockneter Pilze werden ſauber
gewaſchen und mit 1 Stückchen Butter und etwas
Zitronenſaft weichgedünſtet. 2 Löffel Weizenmehl läßt
man unter beſtändigem Rühren in Bratenfett gelblich
röſten, verkocht es 4 Stunde mit Liter kräftiger
Fleiſchbrühe und treibt' es durch ein feines Sieb, gibt
1 Gläs Weißwein, 1 Eßlöffel Eſtragoneſſig, 4 Eß-
löffel Senf und einen Teelöffel Zucker dazu, läßt die ge
dünſteten Champignons noch eine kurze Zeit mitkochen,
legt das in Scheiben geſchnittene Kaninchenfleiſch hinein

und läßt dies darin heiß werden, aber nicht mehr
kochen, beim Anrichten garniert man die Schüſſel mit
geröſteten Semmelſcheiben. Dieſes Gericht läßt ſich
auch ſehr gut von den Reſten eines gebratenen Kanin-
chens bereiten. Es eignen ſich ſowohl wilde, als auch
zahme Kaninchen dazu.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

a aſ au bach bat ben buſ da
de di di dol duf e e eifein en eſ en fel gau gel genglo heim holz i il in inkauf la lach lan lar len lenli li log me men men mentnau no o i ra ral rüt ſardſchar ſpie ſta kan le le ikurm um va vi ze zenz

ſind 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. vulkaniſches Geſtein,
2. Stadt in Thüringen, 3. Handelsbegriff, 4. Raubvogel,
5. ſpaniſcher Tanz, 6. Homeriſche Dichtung, 7. leuchtendes
Rot, 8. Gerade, 9. amerikaniſche Münzeinheit, 10. Papſt
name, 11. ſchwarzes ausländiſches Nutzholz, 12. preu
ßiſche Stadt a. d. Oder, 13. Rauſchgift, 14. bedeutender
Porträtmaler, 15. Widerruf, 16. berühmtes Solbad in
Heſſen, 17. Bauwerk in Paris, 18. Wurfwaffe,
19. deutſcher Volksnarr, 20. Fluß im weſtlichen Vorder
indien, 21. letztwillige Verfügung, 22. Salatpflanze,
23. Ort am Vierwaldſtätter See, 24. Zwiegeſpräch,
25. Preisnachlaß.

t

Auflöſung
der Räkſel der letzten Sonnabend Nummer.

Silbenrätſel: 1. Leutnant, 2. Einnahme, 3. Bülow,
4. Spaziergang, 5. Terrine, 6. Defregger, 7. Umlauf,
8. Dromedar, 9. Efeu, 10. Remonke, 11. Lubitſch,
12. Jntervall, 13. Eboli, 14. Benzin, 15. Eſſig,
16. Salami, 17. Operation, 18. Livland, 19. Eſtomihi,
20. Baſar.

Fiffernfeldrätſel.
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1. Orgel, 2. Wade, 3. China, 4. Taft, 5. Dieb,
6. Duſe, 7. Meißen, 8. Gruß, 9. Heimchen, 10. Neid,
11. Maſt.

Der Spruch lautet: „Es iſt dafür geſorgt, daß die
Bäume nicht in den Himmel wachſen.“

e

Richtige Löſungen
ſandten ein: Frau Linda Wittig,
Meyer, Annelieſe Lowitzſch, Jda Lutze, Elſe
Gertrud Pohl.

Frau Charlotte
Rieſe.

Elli und Fritz ſind auf einer Hochzeitsreiſe in e
eleganten Badeort gelandet. Während der gärklichſ
Liebesbeteuerungen n eine außergewöhnlich ſchick ge
kleidete Dame in Witwentracht mit langem Witwer
ſchleier vorbei. Fritz ſieht ihr einen Augenblick ſ5 n
Intereſſe nach. Ellis Blick iſt ſchon etwas länger, n
wendet ſie ſich mit einem begeiſterten A mauſſe a
zu ihrem Gatten: „Fritz, ſo einen Witwenſchleier
ich mir machen.“

muttere mal, lieber Otto“, fragte die Großmuhen aheſgen Neffen, „iſt es micht ſchrecklich, ſolange

als Junggeſelle durch das Leben zu ziehen?“ al
antwortebe Otto nach einigem Zögern, „es iſt ſchree
denn man ſehnt ſich doch nach einem Weſen, das eJ ſche inDer Spruch lautet: „Lebſt du der Liebe, ſo lebt die Sorgen von der Stirn küßt und die Wäſche
Ordnuew'ger Frühling in dir.“ ng hält
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Dpeufsche Andree-Ehrungo
Ein Verkehrsflugbook der Lufthanſa wird das

Tokenſchiff nach Stockholm begleiten
Berlin, 6. Sept. (Eig. Meld.) Wie das „Ber

liner Tageblatt“ mitteilt, hat ſich die Lufthanſa ent
ſchloſſen, dem ſchwediſchen Kriegsſchiff, das die Leichen
Andrees und Strindbergs von Tromsö nach Stockholm
überführen wird, ein großes Flugboot entgegen
uſchicken. Das Flugzeug, das an den Tragflächen langeDauerwimpel führen wird, ſoll in Oslo zum Flug an

der norwegiſchen Küſte entlang nach Norden ſtarten
und mit dem Kriegsſchiff zuſammen nach Stockholm
zurückkehren. Die Hanſa bezeichnet es in ihrer An
zündigung des Trauerfluges als eine ſelbſtverſtändliche

flicht, dem Mann, der vor mehr als drei Jahrzehnten
als Vorläufer der modernen Nordpolflieger den oßen
Flug ins Ungewiſſe gewagt hat, dieſe letzte Ehre zu

erweiſen. x
Weitere Forſchungen zur Andrée

Tragödie.
Stockholm, 6. Sept. (WTB.) Das Logbuch der

Andree Expedition enthält, wie eine hieſige Zeitung
mitteilt, Aufzeichnungen bis zum 5. September. Bis
dahin kann man alſo das Schickſal der drei Männer
verfolgen. Der Text iſt bis zu dieſem Datum deutlich
und klar, wird dann aber undeutlich. Dr. Horn, der
jetzt verſucht, das Schickſal Fränkels zu rekonſtruieren,
ſchlägt vor, daß Schweden eine neue Expedition zurWeißen Inſel entſendet, die weiterſuchen ſoll. Das Log

buch enthält, wie Dr. Horn ſagt, nichts über die Frage,
ob zwei oder drei Männer über das Eis marſchierten.
Die Mannſchaft der „Bratvaag“ fand die beiden
Leichen einen halben Meter tief im Eiſe.

Paul Wiemann
Martha Wiemann

geb. Mandel

III

Menseburg, den 6. Sept. 1930

Vermählte

Es wäre möglich, daß die Leiche Fränkels noch
tiefer eſ Man hält es aber für wahrſcheinlich, daß
Fränkel ich von Andree und Strindberg getrennt hat,
um ans andere Ufer zu gelangen. Da alle Gewehre
der Expedition auf der Weißen Jnſel gefunden worden
ſind, und ein Menſch ohne Gewehr ſich in jenen Gegen
den in einer hoffnungsloſ
muß Fränkels Tragödie
Andrees und Strindbergs a
ſuchung des Expeditionsbootes
Konſervierung der Klei

ſen Lage befunden hätte,
jedenfalls vor dem Tode
ngeſetzt werden. Die Unter

und die vorbereitende
der wurden geſtern von den

ſchwediſchen Wiſſenſchaftlern beendet.

Das Probſem
es „Reſchsratfese-

(Eigene Meldung.) Der Bund
r t ches veröffentlicht als dritte in

der Reihe ſeiner Schriften eine Unterſuchung über das
Problem des Reichsrates.
der Jahresverſammlung des Bundes vom 28. Februar
1930 angenommenen Leitſätze, deren Inhalt ſich in all

Berlin, 5. Sept.
zur Erneuerung des Rei

gemeinen Umriſſen auf
geſtaltung des Reichsrates beziehen.
eine Begründung dieſer Leitſ
handlungen der Bundesorga
Reichsrates widerſpiegeln ſo
geberiſchen Vorſchlägen, die
ſollen, das Problem nach all
einer allgemeinen
Wege zu ebnen.
kurzer Überblick über di

den

Die Schrift enthält die in

Gedanken einer Aus
Sie bringt ferner

ätze, in denen ſich die Ver
ne über das Problem des
wie eine Skizze zu geſetz
lediglich dem Zwecke dienen

ch allen Seiten zu beleuchten und
Erörterung ſeiner Bedeutung die

Den Abſchluß der Schrift bilden ein
e Entwicklungsgeſchichte des

Zweikammerſyſtems, insbeſondere auch in Deutſchland
ſeit 1849, die bisherigen Vorſchläge zur Reform des

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau verw. Wilhel
mine Fiſcher gebor.
Peter,79J. Weißenfels;
Julius Gottſchalk, 83
J, Roßleben Frau
da Zohnert geb.
Siegel, 76 J., Sau
bach; Friedrich Boehme,
Naumburg a. S; Jrau
Mathilde Schumann
n Niele, 81 J.,

tarſiedel.

Statt Karten!
Beim Heimgang unserer

Entschlafenen

wollen.
In tiefer Trauerdem atan en ar Uinoslehe u. Tochter

Geöffnetz Göhlitzsch, den 6. September 1930,Sonntags von 11 bis
Uhr, außerdem

en I. S

fran Anna lwoolehe

sind uns Beweise herzlicher Teil-
nahme in so großer Zahl zuteil ge-
worden, daß es uns leider unmöglich
ist, jedem einzeln zu danken,
bitten deshalb, unseren herzlichen
Dank hierdurch entgegennehmen zu

lieben

Wir

dere anf
g bis 6 Uhr. e

r Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

wiederholt vorgekommen iſt,

t t.r Privat Praxis und in Rechgang guſteit
alle Krankenkaſſen
7. September:

Dr. Hetzer
Gotthardſtraße 37,
Telephon 2160, und

eingeebnet.

Es liegt wieder Veranlaſſung vor, erneut
darauf hinzuweiſen, daß die Jnhaber von

7 Grabſtellen jeder Art verpflichtetIn Sopptagecdienst ihnen gehörigen Stellen und Hügel ſorgfältig

ſü zu pflegen, vom Unkraut zu befreien, und dena entſprechenden Abfall in die betreffenden Ab
raumkäſten zu bringen, und nicht, wie es

auf andere
Gräber, oder auf den Weg zu werfen. Bei
Richtbefolgung dieſer Vorſchriften wird lt. be
ſtehender Jriedhofsordnung dieſer Abfall durch
die Friedhofsverwaltung beſeitigt und diere eIn Sopntagsdlengt dadurch entſtandenen Koſten dem Säumigen

fü
Die Grabſtellen auf Friedhof V, die bis

zum 1. Oktober 1930 nicht hergerichtet ſind,
werden, um eine ordnungsmäßige und würdige
Geſtaltung des Friedhofes zu ermöglichen,

Sriedhofsverwaltung St. Maximi.

nd, die

Seite 11.
Reichsrates und, die Zuſammenſetzung und die Rechte

er alle drei bisherigen Schriften des Bundes(„Reich und Länder“, „Die Rechte des deutſchen Reichs
präſidenten nach der Reichsverfaſſung“, „Das Problem
des Reichsrates“) verbindende Leitgedanke iſt der
politiſche Wunſch des Bundes, der Führerſtellung der
Reichsregierung, namentlich auch im Bewußtſein des
deutſchen Volkes, beſſere Grundlagen zu geben bei
gleichzeitiger Anerkennung der Zuſtändigkeit und des
Berufs des Reichstages zur Fällung der politiſchen Ent
ſcheidungen. Die neue Schrift gewinnt an Bedeutung,da ſie in einem Augenblick erfolgt, wo nach Durch
führung des weſentlichen Teiles der öſterreichiſchen Ver
faſſungsreform durch die Volksvertretung Oſterreichs
eine beſondere Kommiſſion betreffend die Schaffung
eines Länder- und Ständerates alszweite Kammer eingeſetzt worden iſt.

Reſchssſecdiungsinstitut
mit 350 Mi RM.

Die Gründung des Reichsſiedlungsinſtituts ſoll
jetzt grundſätzlich beſchloſſen ſein. Der Name
Deutſche Siedlungsbank“ wird dafür erwogen. Ahn
lich wie bei der Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche
Arbeiten ſollen das Reich 250 Mill. und Preußen
100 Mill. einbringen. Das Inſtitut wird ſich an
der Preußiſchen Landesrentenbank mit 10 Mill. RM.
Kapital beteiligen.

Die Landesrentenbank arbeitete bisher ohne
eigenes Kapital in Perſonalunion mit der See
handlung. Sie wird alſo künftig mit einem Nominal-
kapital ausgeſtattet werden müſſen. Die Landes
rentenbank behält ihren Charakter als Baufkredit

inſtitut bei und es ſcheint, daß ihr die Konſolidierung
auch der großen vom Reich gegebenen Zwiſchenkredite
nach Möglichkeit übertragen wird. Die Vorlagen
können durch den Preußiſchen Landtag erſt Ende
Oktober erledigt werden. Der Erlaß einer Not
verordnung kommt nicht in Frage, obwohl die An
gelegenheit zum Teil mit der Oſthilfe zuſammenhängt.

Max Hölz wi Blut sehen
Berlin, 6. Sept. (Eigene Meldung.) Die Kom

muniſten hielten am Donnerstagabend im Sportpalaſt
eine große Verſammlung ab, in der der ehemalige
Reichstagsabgeordnete Walter Ulbricht und Max Hölz
ſprachen. Ulbricht forderte u. a. die Kleingewerbe
treibenden auf, keine Steuern mehr zu zahlen. Die
Arbeiter ermahnte er, den politiſchen Maſſenſtreik zu
organiſieren und die neuen Verordnungen im Kranken
kaſſenweſen durch Terror unmöglich zu machen. Max
Hölz lobte zunächſt in höchſten Tönen das Sowjet
paradies und erklärte dann, dem „Vorwärts“ zufolge,
wörtlich: Wir wollen nicht mehr reden, ſondern Taten
rei Die bürgerliche und ſozialdemokratiſche Preſſe
chreibt zwar immer, in Rußland wird erſchoſſen, wir

ſagen, es werden viel zu wenige erſchoſſen. Sorgen wir
dafür, daß auch in Deutſchland eine GPU. bald ihre
Arbeit aufnehmen kann und die Severing, Zörgiebel
und Konſorten erſchoſſen werden. Sorgen wir aber auch
dann dafür, daß auch die Banditen der IA (politiſche
Polizei), die dort unten im Saale ſitzen, mit erſchoſſen
werden.“ Bei dieſen Worten habe alles im Saale vor
Begeiſterung gebrüllt und getobt. Alles habe verſucht,
dorthin zu ſtürzen, wo die Beamten der IA ſitzen
ſollten. Die Führer der KPD. ſeien kopflos und ent
ſetzt umhergerannt, denn Max Hölz habe immer noch
weitergeredet.

MAGG' Erzeugnisse
sind billig und preiswert

sſe Kosteften
vor dem Kriege

MAG G W r 2e rischfiasche m 40
1

1400 9

MAGG Fleischbrühe

35
S

e

MAG G Suppen allgemelne Sorten der Würfel 10

wesondere Sorten der Würtel T

sſe Kosten
heute

.40
70

6.50

13

.04

Qualität unverändert erstklassig

FrauDr. Hetzer
Gotthardſtraße 37,
Telephon 2160.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

7. September:
Stadt Apotheke.
Nachtdienſt:g. her en Aufſchrift verſehen, bis

längerung der Gas und

ſtraße ſollen vergeben werden.

Freitag, den 12. September 1930, 10 Uhr,R dem Stadtbauamt einzureichen. Verſpätet ein
II gegangene oder ungenügend ausgefüllte AnI ler Relse gebote bleiben unberüchſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbernzur ck! oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt

Srbchit tErſte Sprechſtunde ausdrücklich vorbehalten

8. September. VII. 518/30. Der Magiſtrat.

Die Herſtellung der Rohrgräben zur Ver

die Kabelverlegungsarbeiten in der Straße b
am Roten Brückenrain und in der Markßward

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Zimmer 82, gegen Erſtattung von
I. M für das Stück abgeholt werden. Die
Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender

Merſeburg, den 5. September 1930.

agen a
Durchgehende ab Freienfelde von 920 bis 2000

eunaweg von 1010 his 2050 Min.
Uebrige Verbindungen mit Umſteigen nach

b

Studt- Verkehr Mersehure
UeberlandbahnStrecke Freienfelde-Leunaweg

Einzelfahrpreis 25aſſerleitung und Wochenkarten (12 Fahrten) 1,75
Arbeiterwochenkarten 1,50

Hauptfahrplan.
Herseburger Vehberlunchahnen-H.-6.

alle 40

10 Uhr,

Dr. Oleganel

thranke
Verden erfolgreich

5.OLBADDunnk8
E.

RHEurA
RACHITIS

A. S AALE

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckere

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Beſchlagnahmefr. Woh
nung auf dem Lande,
3 Zimm., Kch. u. Keller,
zum 1. 10. zu vermiet.
3. erfr. i, d. Geſch. d. Bl

Freundl. Schlafstelle

f. Herrn od. Fräul. frei.
Brühl 12.

petureemas
ehandelt in derWoturheſpruxs aenne

S S t e r KATARRHE

Me e emeter eprechst. v. 10-1 u. 3-6

I venng
lein lieber Mann ſei

n Sorgen, denn auf
nen amen, Hans

hig v mir kei
as borgen,ginn Gertrud Rährig,

ung, Sattlerſtraße 6,

1 Treppe.

Fahrschule Hans Engel
Hersehbure 7 Mücheln

Steinstraße 13 Oelberg 7
Ruf 2604 Ruf 425

Deeng
2 Zimmer
Küche, Bad uſw. für
55 Mk. zu vermieten.
Ang. u. I/38 a. d. Geſch.

Einf. möbl. Zimmer
für 1 Herrn z. verm.
Hirtenſtraße 9, part. r.

Leeres Zimmer m.
Keller zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnung
4 Zimmer und Küche,
ſofort zu mieten ge
ſucht. Angebote erbet.
u. 957 a. d. Geſch. d. Bl.

Größere Wohnung
geſucht

eventl. Tauſchwohnung
mit Naumburg.

Angebote u. 6144 a.

Das Lotteriekontor
befindet ſich ich

Halliſche Str. 33, J
Raymond

Staatl. Lott.-Einnehmer

S

Kinderl. Ehepaar ſucht
2-3-Zmmerwohnung

Ang. u. 955 a. d. Geſch.

Beſchlagnahmefreie
3-4mme,wohnung

zu miet. geſucht. Ang.
u. 951 a. d. Geſch. d. Bl.

Frdl. möbl. Zimmer
auch mit Mittagstiſch
od. voll. Penſ., v. Büro
gehilf. geſ. Preisang.
u. 952 a. d. Geſch. d. Bl.

Laden
mit Ladenſtube z. verm.
Ang. u. 958 a. d. G. d. Bl.

Da ben
mit Ladenſtube zu ver
mieten. Zu erfragen
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

760 qm an Halliſcher
Chauſſee. 660 qm am
Gerichtsrain verkauft.
Hermann kretzchmer

Bin.-Neußöiln,
Kirchhofſtraße 19, I.

[cC(èv -vjmmmmmr

Wer ſucht Geld
für jeden Zweck ab
200 bis 2000. Mk

die Geſchäftsſt. d. Bl.

nnd m. gr. Gar
ten, 2 Morgen Land,
beſt. geeignete Anlage
z. Geflügelfarm, ſofort
bill. z. verk. Brande
roda Rr. 21 b. Mücheln.
Daſ. eine Ladeneinricht.
komplett, zu verkaufen.

Darlehn
an jedermann!Anfr. u. 6077 a. d. Geſch.

Suche 3000 H.
als Hypt. auf Grundſt.
Off. u. 959 a. d. Geſch.

Apsutzferkel
zu verkaufen.

Relpisch 7.

natsgeh. u. Prov. Für
das zu übern. Ausliefe
rungslager ſind 4 50
erforderl. Schriſtl. Be
werb. m. Lebensl. unt.
6126 a. d. Geſch. d. Bl.

Geld
auf Hyp., Baugelder,
desgleichen auch ſonſt.
Darlehne, werden reell
erledigt ohne Voraus
zahlung. Off. u. 6111
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

2500 3000 Mark
auf Acker an erſte Stelle
geſucht. Off. bitte unt.
956 an die Geſchäfts
ſtelle dieſ. Blattes.

AbzahlDarlehen,
ſtreng reell, diskret
gegen Möbelſicherung
oder Bürge. Anfr. u.
5731 a. d. Geſch. d. Bl.

Prima 4fache

Seidenflor
Strümpfe

Mk. 1.90 1.50 1.25
95,Flor mit Seide

Mk. 1.90 1.50,
ſortiert in Farben.

2 Morgen
Grummet
auf dem Stiele zu verk.

Meuschau 45.
RMod. RadioRetzempf.,

152 ſofort zu ver
kaufen. Lauchſtädt,
Naumburger Str. 44.

od. laſ. Küche a. Pri
vathand ſof. z. verkauf.

Pr. 125 G u.953 a. d. Geſch. d. Bl.

Aus Billen-Umbau
verk. bill. kl. u. gr. Berl.
Oef., Kochmaſch. Trep
pe aus Eiche, Fenſter,
Türen, Feuerlöſchap-
parat, große Veranda
Glastüre, Fenſterl. uſw.
Otto Holzmüller,Leipzig. Wieſenſtraße 5.

S h v r reifehaſt gef, u 200 e. Birnen, Aepfel

u. Pflaumen
kauft z. Tagespr.

Richard Schumann
Obſtverſand
Lauchſtädter Str. 21
Telephon 2538

Wer übernimmt
den Brotvertrieb
für leiſtungsfähige

Dandbrot-
Bäckeres?
r a. d. Geſchäftsſt.
d. Bl. unt. 6141 erbeten.

Getfenfabref
Ia Fabrikate, vergibt
an rührige u. ehrl. Perſ.
mit eigener Wohnung

Kommiſſionslager.
Angeb. unt. 6120 a. d
Geſchäftsſt. d. Blattes.

Tüchtige Vertreter,
die den Verkauf von

Welch.Primaner
ert. Nachhilfeunterricht
in Engl. u. Latein. ei.
jg. Beamten. Angeb.
mit Preis u. Nr. 954
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus

teile icheile ern gegen15 Pfg.
ſonſt koſtenfrei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
J. Gtüäeling,
Kantinenpächter,

Cüſtrin Nr. 290.

e

Austräger(in)
überall geſ. Feſt Lohn.
Hannover Schließf. 305

Ordtl, Dienſtmädch.

für Landwirtſchaft
geſucht Milzau 7.

ſämtlichen Solinger
Stahlwaren an Pri-
vate übernehmen wol- Frauen

verdienen

Damen und Herren

wöchentlich

len, bitten wir um An- Mgabe ihrer Adreſſe. u. M a d ch en
Muſter werden z. Ver Für leichte lohnende

fügung geſtellt. Heimarbeit
60. und mehr Gebr. Kragager, zum Anlernen geſucht.

an gutem Gebrauchs Stahlwarenfabrit, Zu melden Montag
r 6 n n Solingen. von 10—6 Uhr2 s em. An ig. Brüer Wehole an Leiſtungsſähige Leipzig, Brühl 51, I
Ersch 33faff, LandhrotBächerei Serloren auf dem

GothaRemſtädt. ucht eingeführten Wege Gaswerk b. Leu

Off. u. 6076 a. d. Geſch. Neumarkt 41.
Brotfahrer. na Ebertſtraße eineBURDA man Plüütten an ta. d. H. nimmt an Angeb. unt. 6142 a. d. Stiege Wein. Abzug.

Gr. Ritterſtraße 23.Geſchäftsſt. d. Bl. erbet. Leung, Ebertſtraße 92.
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BAD OEVNHAUIEN
T STADT OHMNE STUFEN GRGSSTER THERFIALSPRUDEI. DER VVELT

S BEBLIN- DRESDEN-AMSTEBDAM AUSUNFT. DUBCH. DIE BADEVERMAIT. RA

HERZ- NEBVEN-
GELENKLEIDEN

CHIAS
ENLEIDEN

III ſſſſſ III ſ. ſſſſſ ſſſ
BEI,

Auf Teilz
Schlafzimmer

zimmer Anzahl

Küchen Anzahlu
Einzelmöhbel

Kredit auch n. auswärts!

1/10 Anzahlung bis zu 24 Monatsraten

Anzahlung ab 30.

Speise- u. Herren- 40.

Anzahlung ab 4.

ahlung

ng ab
nung ab 10.

Lieferg. frei Haus!

Seit 26 Jahren

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58, I., II., III. Etg.
im Hause der Nordseefischhalſſe.

CHR. MARTENSEN, MARNE

C. M. IM KLEE
8IENENHONIG,
Laßt Euch von uns belehren, werdet
Ihr immer mit freuden verzehren. Wie

selten ein Honig so edel und rein,
benn nur dieser Bienenhonig sein.

netto 9 Pfd. 11.70
netto 5 Pl. 7.00
netto 3X3 Pfd. 12.40
netto 2X3 Pfd. 8.50
netto 1X3 Pfd. 4.50

Nachnahme frei Haus,

Postfach B 153.
i. HOLST.

n
wegen Aufgabe der Filiale
Preise ganz Lewaltig herahegesetzt

Halle, Könisgstr. 28
5 Minuten vom Hauptbahnhof

Beſichtgnng ſohnend
Oeffentlicher Dank

Herzklo fen Jhnen zur Nachricht, daß mir Jhr Jndiſches
o Kräuter-Pulver ſehr gute Dienſte getan

Jch leide ſeit Jahren an heftigem Herzklopfen, daß von Zeit zu Zeit
der Herzſchlag ausgeſetzt hat. Jch war oft ſehr mutlos, da ich
Berſchiedenes angewendet habe. Nachdem ich nun von Jhrem
diſchen Kräuter-Pulver 2 Schachteln verbraucht habe, ſchlägt mein
Herz wieder normal und ich bin a wieder 7 geworden. Bin
57 Jahre, ſage Jhnen meinen beſtenLeipzig S 3, Bornaiſche Straße 35, e a Juli 1930

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 porschie-
denen meist indischen Kräutern. Diese sind
und fein gemahlen. Sie wirken: m
ruhigend, ausscheidend, was zahlreiche Genesende be-
stätigen. Schachtel 3. M. Vorrätig in den Apotheken

Vorher n Merseburg und auch in Ihrer nächsten Ipotheke. Rachher

ank. Frau E

stärRend, be-

Neuer Kursus: 6. OktoberKaufm. hriwatschule
von Konrad Bismarck, Halle a. S.
Töpferplan 1 am Leipziger Turm

Monatsfahrkarte wird vergäütet.
Telefon 25721

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 7. Septbr. 1930 (12. n. Trinit.).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für die Gefängnisgeſellſchaft der

Provinz Sachſen
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm
(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Paſtor Wuttke.
Donnerstag abend .8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Eingang Brau
hausſtraße. Paſtor Wuttke. Dom-
Frauenhilfe Brauhausſtr. 15), Dienstag
nachm. 3 Uhr. DomMädchenbund:
Mittwoch abend 8 Uhr im Herzog
Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11*, Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Sonnerstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde, Breite Straße 18. Paſtor Anger
mann. Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor,
An der Geiſel 5 (unterer Saal). Lehrer
Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag abend 8 Uhr Turnen im
gartenſalon. Mittwoch abend 8 Uhr:
R gurmlung. An der Geiſel 5. Paſtor

iem

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend-
dert Vorm. 11 Uhr Kindergottes

ien

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend-
mahl. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Montag abend 8 Uhr Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag
nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe im Pfarrhauſe.

Donnerstag abend 8 Uhr: Mädchen
verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. ſpartedankfen Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Scheibe.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Leung. Erntedankfeſt. Vorm. St Uhr:

Paſtor Schumann.

Röſſen. Erntedankfeſt. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Schumann. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Dienstag abend
8 Uhr: Uebung des Kirchenchors. Mitt
woch abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienft

in Niederbeunag. Vorm. 10 Uhr Predigt
gottesdienſt in Oberbeuna. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt im Pfarrſagale.
11 Uhr: Ausflug des Jungmädchenbundes
nach Freyburg. Treffpunkt Pfarrhaus.
Montag abend 8 Uhr: Poſaunenchor.
Mittwoch abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr: Kirchenchor.
Sonnabend nachm. 4 Uhr Helferbeſprechung.

Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Großkayna. Vorm. 10 Uhr: Erntedankfeſt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver
kündung. Donnerstag: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. i Ah Frühmeſſe mit Pre

digt. 9 Hochamt mit regeht Zeye i. Meſſe. 7, Uhr:
acht.

Leuna. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9 Uhr: Hochamt mit Predigt. 8 Uhr:
Andacht.

Neu 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
9 U Hochamt mit Predigt. 3 Uhr:Abe

Neubiendorf. 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Kayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Aushänge von der
Polizeiverordnung

betr.
das gewerbsmäßige
Schlachten und den
Korern men en

erkauf von Fleiſch
und Fleiſchwaren

vom 30. 4. 1910
ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 31
Zweigſtelle Leung J
Jnduſtrietor 1

I KRaten zahlung bis zu 2 Jahren
Küchen
Klubgarnituren

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Hannover, Calenbergerstraße 40,
Verlangen Sie schriftliche Offerte oder unverbindlichen Vertreterbesuch.

Einzelmöbel jeder Art

Nordwertdeutsches Möbelhaus 6. m. h. H.

fein keuerwehr

Merſeburg
Montag,

d. 8. Auguſt,

20 Uhr:

Das Kommando

Werinſeriert

e
An h

J

e

D. Nu 77 e voller
en Polsler“

55 sz

von R. 68. an.
MöbelHarniſch
Oolgrube 1.

kin).-Ahiturgorr-

ger Oper Euer ä Jlmenau (Thür.).

lnger StahlwarenSpezialgeſchäft
Schleiferei für Raſiermeſſer

Meſſer und Scheren

aller Art

ar Baum
Kleine

Ritterſtr. 14.
Helgrube 17.innühſd g Odna van

Garten und Morg. Feld in großem Dorfe
(Kreis Merſeburg) ſofort bei 10000 W An
W zu verkaufen. Tauſchlos (10 3immer)

r ei. Näheres durch Ja. Albert Franke,
erſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 2635.

n
Anzahlung Mk. 35.
Wochenrate Mk. S.

kihmann ä(0.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang
Schulstraße.

Lieferung frei durch Auto!

CCCMIgibt bei monatl. oder vierteljährl. Rück
zahlung auf ein Jahr an ehrliche reelle
Leute gegen Sicherheit

n Hans Geitner, Bad Dürrenberg, Markt 2, p. r.
Sprechſtunde 5--7, Uhr, Sonntag 10-2 Uhr.

Halhjahres Kurse
ab 6. Oktober: Gründl, Unterricht
in all. Fächern. Eingzelkurse jederzeit

F. Wehmer 4 Sohn, Halle a. S.
Schafſtädt. 10 Uhr: Gottesdienſt mit

Predigt.

kclugrcd Kluuss
Windberg 3
Telephon 27

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia GasKoks
in allen Brechungen und
vorzüglicher Qualität

Luckenauer und Geiſeltal Braunkohlen
briketts, LangenbrahmAnthracit.

Jede Menge frei Haus zu den e
Tagespreiſen.

Vertrieb für Röſſen und Umgebung:

Hermann Zeiger, Rössen
Landwirtſtraße 15,

öffentliche Fernſprechſtelle

Abcatz-Ferhe
Wenn Sie wirklich gut durch

S J allerbeſte Ferkelder weſtf -hannov. Edelraſſe kaufen wollen, ſo

wenden Sie ſich an meine in Ich liefere
die beſten zur Zucht und Maſt bei reeller
Bedienung zu folgenden freibleibenden Preiſen
unter Nachnahme:

6- 8 wöch. 14-18 M. 8-10 wöch, 19-23 M.
10-12 wöch. 24-27 M. 12-15 wöch. 28-38 M.
Stangen und Läuferſchweine billigſt nach
Gewicht. Garantie noch 8 Tage nach Erhalt.
Verpackung wird berechnet aber auch zurück
genommen. Ferkelverſand iſt Vertrauensſache;
einmal geliefert bring. mir dauernd Beſtellungen

küichtenhofer kerkelvers. Heinr. Juner, Kaunitz

Beſtehende Möbel-Fabrikniederlage ſucht für
ſofort tüchtigen

kiliul-Lelter
Bewerber, die über geeignete Räume

e

e hhrem Stoff
29 fertige ich zu neben

e stehenden Preisen nach
neuesten Modellen ein-

39 Schließlich aller Futter-
zutaten modern u. schick

49. Anzug oder Mantel

M. Peſm, Halle a. S.
inh.: Berthold SchlesingerEr. Steinstr. 5 ne c.

gegenüber.

Reichsortiertes Stofflager

Telefon Nr. 2035

Preis wert
Solide Ausführung

Gebr. Scheibe
Merseburg

Schmale Str. 25 Gr. Sixtlstr, 14

Neue und gespielte Wkuee pIcnor 72 en ne

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

m
a

Meng en, Lauten,
tarren,alter Mongen.

chrickoel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

Stammhaus Zwickau
gründet 1856)

Hunstsplelzither mit Hotenrolten

eilzahlung Tausch an

Sächsische

Bettfedern-
Fabrik Paul Hovyer,

Prov. Sachsen, A
ſendet nen nur aller be

streng reel I o Qualitäten

Prüfen Ste selbst u. verlang. Sie Prob.
und Preisliste umsonst und portofrel.e Privatschule, reubenring 1. günſtiger Lage verfügen, ſchreiben unter bies

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ratskeller
Sonntag: Gedeck M. 2.-, von 12—45 Uhr

Mockturtle Suppe, Karfsbader
Pöckelschweinsrücken mit Ana-
naskraut

oder: Weserlachs m. Butter u. Gurken-
salat, Apfeltörtch. m. Schlagsahne
Reichhaltige Abendgerichtel!

Dienstag: Rebhuhn-Essen!
Ergebenst Otto Ryssel.

Tinnlf Kapelle An
1900 (als Banjo-Eulen-

spiegel bekannt)
spielt am 7. d. Mts., ab 4 Uhr nach-
mittags zum T n 7 auf.

Neueste Schlager! Stimmung! Stimmung!Stadt Caſe
Kapelle Geschw. Gottschul

Heute ab 10 Uhr-

I Tanz
Sonntag Frühschoppen

Solhadk Dürrenhere
Sonntag, den 7. September 1930,
von nachmittag 4 bis 6 Uhr

Geraneskonzert Im Kurpark
ausgeführt vom IV. Bezirk des Leipziger
Gauſängerbundes unter Leitung des
Bezirksliedermeiſters Herrn Kummer.
Mitwirkende etwa 300 Sänger.
Eintritt für Kurkarteninhaber ſrei.
Sonſt 50 Pfennig.

Beuthuationale formen

kümgerangtsitans
am Sonntag11. 15 r im e e

Huegenbere gpricht!
Tontilm aufnahme der großen Ver-
sammkung im Berliner
14. Aug. mit der Rede Dr. Hugenberg

Vorher: „Die fremde Faust. Ein Tributfitn

Zum Schiuß: Der e rstreich, zum erstenmal imProduktionsleitung: e u

Regie: Hans er
Werner Brandes, Ton: E.

Eintrittspreise: Saal O. 25RM. Rang0. 5062. 50khl.

hawerratge Volk ar
Landesverb. Halle- Merſeburg

di den 9. d. M. 20 Uhc,
öffentl. ihn Wähler Jerannm!

Es ſpricht Herr Fabrik Direktor 9

KadelbachHalle, überDer Vonservatlwe Staatsgetanbe

Deutſche Männer, Frauen, Juge
erſcheint alle Der Einberufer

o Graue Haare o
beWarum älter erſcheinen als ſie ſind Schrei

Sie mir ſofort, Sie erhalten voſtnleg w
Broſchüre: Wie graue Haare in e
Jugendfarbe erlangen. Frau Jrene Blocheret.

Augsburg II/392 Schießgr.-Str. 24
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Merseburg ohne Punktkampf!

Stabilisierung
cſer Spftzengruppe?

n Halle. Neumark beigeſetzt, dafür gaſtiert Markranſtädt in Kayng. Legch Ter Weenxen in Halle.Des VfL. Kampf gegen den Gaumeiſter in

Merſeburg, 6. September.
Wir ſtehen erſt vor dem 5. Spieltage, aber ſchon

treten die Spuren des Abſonderungsprozeſſes in Er
ſcheinung. Auch für einen Ausblick auf die vorausſicht
liche Weiterentwicklung liegen je erſte Anhaltspunkte
vor. Es ſcheint ſo, als wolle ſich die zur Zeit aus
2 Nord und 2 Südvereinen beſtehende Spitzengruppe

zunächſt wenigſtens ſtabiliſieren.
Wacker, Sporkv. 99, Boruſſig und Kayng haben
ſich klar von dem Gros abgeſondert.

Alle vier Vereine ſind noch mit keinem Verluſtpunkt
belaſtet, ſie werden ſich ſicherlich für die nächſte Zeit
auch noch zuſammenhalten. Wird es der prominenten
Hallenſer Vertretung gelingen, die „Provinz“ aus dem
„Führerſtand“ wieder hinauszuwerfen? Wir
möchten daran zweifeln. Neumark hat ſich
am vergangenen Sonntag dicht an das Spitzenquartett
gehängt und damit den Klettergelüſten der halliſchen
Mittelgruppe einen Riegel vorgeſchoben. Einiges
Kopfzerbrechen bereitet gegenwärtig lediglich der VfL.,

Der Vfl. braucht Punkte!
Beim Gaumeiſter in Halle

Es wird zur Zeit kaum jemand wagen, dieſe Frage
mit „ja“ zu beantworten. Der Gaumeiſter hat ſich
zwar von den Ammendorfern, die kurz vorher vom
VfL. geſchlagen worden waren, hineinlegen und den
Pokalmeiſtertitel entreißen laſſen, doch fehlten damals
die Gebrüder Krampe. Der Gaumeiſter müßte ſchon
einen beſonders ſchlechten Tag haben, wenn er ſich die

Punkte entgehen ließe. Aber man denke zurück!
Haben nicht ausgerechnet die Boruſſen bisher faſt
immer ungünſtig abgeſchnitten, wenn ſie gegen eine
der Merſeburger Mannſchaften im Kampfe ſtanden?!
Es iſt dies eine merkwürdige, jedoch nicht wegzu
leugnende Tatſache.

Und hierauf baut der VfL. ſeine Hoffnung!
Normalerweiſe iſt ſeine jetzige Sturmreihe kaum in
der Lage, die Voruſſenabwehr zu überwinden, falls
dieſe keine Mätzchen macht. Seit Sanders Umbeorde-
rung in die Läuferreihe iſt dieſe zwar widerſtands
fähiger geworden, dafür aber fehlt dem Sturm der
Durchreißer und der einzige Spieler, der auch ſchein
bar verlorenen Vorlagen nachſetzt. Da aber morgen
Bartſch endlich wieder mitſpielen kann, wird Sander
für den linken Flügelpoſten frei. Ausgeſchloſſen iſt
alſo nichts, zumal der VfL. bei weiterem Punktverluſt
allmählich in eine außerordentlich kritiſche Lage kommen
kann, worüber man ſich im blauweißen Hauptquartier
nicht einen Augenblick im unklaren iſt.

VfL. Reſerve gegen Boruſſia Reſerve.
Die Merſeburger brennen darauf, die 0: 8- Nieder

lage in Neumark durch einen Sieg wieder gutzumachen.
Unkere Mannſchaften.

V. III--Boruſſig Halle III; IV. --Boruſſig IV; I.
gegen Sportring Mücheln J. Jun.; vReumark I. Jugend (ſämtlich VfL.-Platz); I. Knaben Mara
than Neu Röſſerf I. Knaben (in Röſſen); I. Handball-Jugend
gegen VfW. Halle 96 II. Jugend (in Halle); Handball- Knaben
gegen PSW. Halle J. Knaben (in Halle); ndball Damen gegen
Bahnhof Teutſchenthal Damen (in Teutſ enthal).

Sportfreunde--Wacker.
9 Wacker bewegt ſich gegenwärtig auf anſteigender
Ainie. Da der Altmeiſter aber auf ſeinen erfolgreichen
Torſchützen Thomas, der infolge ſeiner Verletzung am
vergangenen Sonntag für längere Zeit kampfunfähig
wurde, verzichten müß, wird er morgen alle Hände
voll zu tun haben, dem Anſturm der „Veilchen“ zu
krotzen.

Neumark--98 Halle.
Die Neumärker Braunjacken warfen ſeinerzeit

Halle 98 mit einem, wenn auch recht knappen, ſo doch

verdienten 2:1 aus der Pokalkonkurrenz. Daß nun
P alles verſuchen wird, ſich nicht auch noch die erſten
Punkte entführen zu laſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Es
dürfte ſich alſo am Sonntag auf dem 98 er Platz ein
heißes Ringen entſpinnen, deſſen Ausgang uns offen
erſcheint. Als Unparteiiſcher fungiert Zacharias (99
Merſeburg).

i l. J.I. Jugend Spielvereinigung

Neumark Reſerve--98 Reſerve.
Auch hier dürfte recht heiß um die Siegespalme ge

ſtritten werden, denn auch die 98 er Reſerve will erſt
geſchlagen ſein.
W Rermark III--98 Halle III (in Neumaxrk); Jun. Beuna
n Beuna); Jug. V. Merſeb. (in Merſeburg); Knaben

Segen Braunsdorf (in Brauns

Heute: 99 Alte Herren Braunsdorf
Alte Herren

5 Am heutigen Sonnabend findet auf dem 99er Platz
an Freundſchaftstreffen der obigen Mannſchaften ſtatt.

as Spiel in Braunsdorf ſeinerzeit gewann 99 mit
die Merſeburger ſollten auch diesmal das beſſere

Ende für ſich haben.

Die 1hKlaſſe
Nur noch drei Mannſchaften ohne

Punktverluſt.
Ammendorf, Preußen und Schkeuditz blieben bisher

ohne Verluſtnotierungen, und morgen wird hierin
m eine Anderung eintreten. Tatſächlich bildet dieſes

eeblatt zur Zeit das Beſte, was die 1beKlaſſe auf
Zuweiſen hat. Die meiſten Tore ſchoß bisher Schkeu
wgt und zwar gegen recht ſtabile Verteidigungen,öhrend Meuſchau auf der negativen Seite als Tor
erant an weitaus erſter Stelle ſteht. Die Meuſchauer

der man allgemein eine S Karriere
rausgeſagt hatte, bedeutet die goße berraſchung.
ſie Narkungsgemäßz haben ſich die Beunger eingeführt,

werden bald feſten Fuß faſſen in der neuen Um
gebung. In Röſſen iſt am vergangenen Sonntag mit
m erſten, übrigens großen Punkkſpielerfolg auch die

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. September 1930.,

Kayna--Favorit ab

der mit ſeiner Mannſchaftsaufſtellung immer noch nicht
zurechtkommt, doch wird im blauweißen Lager mit
baldiger Beſſerung gerechnet.

Der 1. Septemberſonntag, der
in der 1. Klaſſe die drei Begegnungen SyorkfreundeWacker, 98 Neumark und Boruſſia
gegen VfL. Merſeburg

brin t, wird neben der vorerwähnten Stabiliſierung
der pitze wahrſcheinlich auch feſtlegen, welche von den
Ligauereinen für die nächſte Zeit an das Tabellenende
gebannt ſind. Unſerem VfL, wird auf dem BoruſſiaPlatze morgen möglicherweiſe das gleiche Los be
ſchieden ſein wie in ſeinen drei vorhergehenden Spielen.
Unſicher erſcheint uns, ob Wacker mit den Sport
freunden fertig wird und ob Neumark ſeinen Pokalſieg
über die Grünhoſen wiederholen kann. Der Kampf
Kayna-Favorit iſt abgeſetzt worden. Dafür ent
ſchädigen die Geiſeltaler ihre vielen Anhänger mit
einem Privatſpiel gegen die beſtrenommierten
Markranſtädter Sportfreunde.

regerer Betrieb als am Vorſonntage. Diesmal ſind
12 Mannſchaften in nachſtehender Paarung am Start:

A. Niekleben-Ammendorf;
Giebichenſtein Schkeuditz;
Polizei Lektin.

B. Einkracht--Preußen;
Reideburg Sportbrüder;
Paſſendorf-Beung.

Jn Gruppe A nehmen Ammendorf und Schkeuditz
Favoritenſtellung ein. Polizei und Lettin ſind etwa
gleichwertig. In Gruppe B werden die Preußen mit
Eintracht wenig Federleſens machen, obwohl die
Hallenſer nicht zu unterſchätzen ſind. Dagegen dürften
die Sportbrüder in Reideburg einen genau ſo ſchweren
Stand haben wie die Beunger in Paſſendorf, wo die
Trauben für die Geiſeltaler reichlich hoch hängen.

Preußen bei Eintracht in Halle.
Der Verſuch unſerer Preußen, dieſes Punktſpiel auf

dem Wege freier Vereinbarung mit Eintracht in
Merſeburg zum Austrag zu bringen (um zu ver
meiden, daß unſere Stadt morgen ohne jegliches be
deutende Fußballſpiel iſt), ſcheiterte, es findet alſo in
Halle ſtatt. Die Hallenſer ſind vbeſtrebt, nach ihrex
Niederlage gegen Mücheln und dem Unentſchieden
gegen Reideburg durch eventuellen Punktgewinn vom
vorletzten Tabellenplatz wegzukommen. Die Eintracht
verfügt über eine Kampfkraft, die unſeren Preußen im
gegebenen Augenblick ſchon ſchwer zu ſchaffen gemacht
hat. Warum ſoll es morgen anders ſein? Noch immer
iſt Bachmann (Mitteläufer oder Verteidiger) Stütze
und Seele ſeiner Elf. Unſere Preußen dürfen das
Spiel nicht leicht nehmen, härteſter Widerſtand der Ein
trachtler iſt zu erwarten, und es iſt noch keineswegs
ſicher, ob beide Punkte nach Merſeburg mitgenommen
werden können. Auf jeden Fall gehört vollſter Ein
ſatz dazu.

Preußen II--Eintracht II. (Verbandsſpiel, in Halle);
III. Querfurt II (Verbandsſpiel, 14.30 Uhr, Preußenplatz);
I. Junioren-- witz Junioren (in Wegwitz); II. Junioren
gegen Boruſſia e III. Junioren (Preußenplatz); Knaben
gegen Mücheln Knaben (Preußenplatz).

VfB. Schkeuditz Giebichenſtein.
Jmmer waren die Kämpfe beider Mannſchaften

von beſonderer Heftigkeit. Beide Mannſchaften hatten
einen guten Start, jedoch mußten die Hallenſer am ver
gangenen Sonntag eine empfindliche Niederlage ein
ſtecken, während andererſeits der VfB. auch im Freund
ſchaftsſpiel ſeine Siegesſerie fortſetzen konnte. Schkeu
ditz erſcheint daher ſtärker als Giebichenſtein.

II-- Giebichenſtein II, Jun.--Wacker Halle I. Jun.,
Jugend I--98 II. Jugend.

Freya Paſſendorf--Sportv. 26 Beuna I.
Am Sonntag müſſen die Geiſeltaler zu einem recht

ſchweren Kampf fahren, denn Paſſendorf iſt heißes
Pflaſter. Die Platzbeſitzer konnten gegen Mücheln ein
Unentſchieden erzwingen und Sportbrüder ſogar
ſchlagen. Leider muß Beuna auf ſeinen Halbrechten
Gaudig verzichten, der beruflich nach Berlin verſetzt
iſt. Die Elf fährt nunmehr mit Müller; Viereckel,
Röthling J; v. Rhein, Brauns, Baumann; Hunger II,
Schulze, Kral, Jftiger II, Jſſermann. Beunas rechter
Läufer muß auf den gefährlichen Linksaußen Paſſen-
dorfs acht geben, der der gefährlichſte W des
Vereins iſt. Paſſendorf will Revanche nehmen für die
im Ausſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der
2. Klaſſe erlittene
Kampfes halten wir für offen.
Ellinger (Preußen Merſeburg).

Außerdem ſpielen Paſſenporf II--Beuna II; 99 IV gegen
Beung III; Beunag Jun. Neumark Jun.

Kayna-Sportfreunde Markranſtädt.
Am morgigen Sonntag empfängt, wie ſchon kurz

gemeldet, als Erſatz für das abgeſetzte Verbandsſpiel
gegen Favorit der SpV. 22 Großkayna die bekannten
Markranſtädter Sportfreunde. Dieſe ſind eine der ſpiel
ſtärkſten Mannſchaften des Gaues Groß-Leipgig, ſo daß
ein intereſſantes Treffen in Ausſicht ſtehen dürfte, zu
mal ſich die Gäſte in ſtärkſter Beſetzung angeſagt haben.
Kayna tritt in ſeiner gewohnten Aufſtellung an, nur
ſpielt ein neuer Mann guf dem Mittel
ſtürmerpoſten: Dunger, früher Konkordia Plauen.
Dafür pauſiert morgen Meixner. Das Spiel wird
ſicherlich einen beſonders guten Beſuch aufzuweiſen
haben, wenn man berückſichtigt, daß weder Merſe
burg noch das ganze Geiſeltal morgen
ein Fußballſpiel hat. Es iſt ſchließlich auch nur
recht und billig, wenn der Unternehmungsgeiſt der
Kaynger durch guten Beſuch gelohnt wird.

Kayna Reſ.--Zöſchen I, II---göſchen II, Alte Herren

Niederlage. Den Ausgang des
Schiedsrichter iſt

Seite 13.

Marathon I und II komb. Wegwitz.
Am Sonntag fährt eine kombinierte Mannſchaft

der Röſſener zum Sportverein Wegwitz zu einem
Pokalſpiel. Das Spiel wird auf dem Sportplatz in
Löpitz aus Anlaß eines Heimatfeſtes als Werbeſpiel
ausgetragen. Die Gaſtgeber werden alles aufbieten,
die Gäſte zur Hergabe ihres ganzen Könnens zu
zwingen. Die letzten von Wegwitz erzielten Reſultate
ſind folgende: Querfurt wurde 4: 3 und Lauchſtädt
5:3 geſchlagen.

Röſſen meldet folgende Mannſchaft: Mackwitz;
Hetterich, Willnow; Münch, Hoppe I, Timpel;
Schleicher Wege II, Peter, Hoppe II, Hermann.

Lauchſtädt II (i tädt);(in Rotſenn, Mnhen v Waren t 58 engeerkurt u

Die 2. Klaſſe
bleibt weiterhin beſcheiden.

Hier geht es nach wie vor am ruhigſten her. Von
den für den 7. September angeſetzten beiden Treffen
iſt das für Wegwitz vorgeſehene wieder abgeſetzt
worden, ſo daß nur der Kampf El. Mücheln Brauns
dorf auf dem Programm blieb. Der Ausgang erſcheintkaum fraglich, da die Braunsdorfer ihrem Der in
Routine und Technik überlegen ſind.

Zöſchen I Kayna Reſerve.
Zöſchen fährt mit drei Mannſchaften nach Kayna,

einer Einladung des dortigen Sportvereins Folge
leiſtend. Mit mehrfachem Erſatz wird die I. Elf
gegen die guten Kaynager einen ſchweren Stand
haben.

Zöſchen II--Kayna III Zöſchen Alte Herren Kaynga Alte
Herren; Zöſchen Jugend Mücheln Jugend (in Mitcheln).

Jahn I Kötzſchen I.
Anläßlich des Stiftungsfeſtes des SpV. „Vor

wärts“ Kötzſchen findet zu Werbezwecken ein Geſell
ſchaftsſpiel zwiſchen Kötzſchen J und Jahn I ſtatt.
Es iſt ein intereſſantes Spiel zu erwarten.

Jahn II--Röſſen II; Jahn Jugend Möckerling Jugend.

Handball DSB.

PSV. I--Turnverein 1911 Möckerling.
Der PSV. ſetzt die angebahnten freundſchaftlichen

Beziehungen zum Turnerlager fort. Zum Sonntag
hat er ſich den Turnverein Möckerling als Gaſt ge
laden. Man darf geſpannt ſein, wie die ſympathiſchen
Turner aus dem Geiſeltal abſchneiden werden.

Marakhon I Kayna I.
Am Sonntag treffen ſich obige Mannſchaften im

fälligen Verbandsſpiel im Röſſener Stadion. Ein Sieg
der Marathonen ſollte bei etwas Eifer über die tech
niſch beſſeren Kaynger wohl möglich ſein. Folgende
Reſultate wurden bis jetzt von Marathon erzielt:
gegen ATV. I 4.8, 96 Reſerve 1: 14, 1885 I 4 6.

Morgen finden in Merſeburg die diesjährigen
Reichsjugendwettkämpfe ſtatt, die wieder, wie in den
Vorjahren, eine rege Beteiligung ſeitens der Jugend
gefunden haben. Schauplatz der Kämpfe iſt der
99er Platz.

Die Reichsjugendwettkämpfe ſind offen für die
geſamte männliche und weibliche Jugend vom 11. bis
18. Lebensjahr. Um Schwierigkeiten im Aufſtellen
der Mannſchaften zu umgehen, werden ſie nur noch
von den Schulen (allen höheren, Berufs und Volks
ſchulen) unter Leitung der ſtädtiſchen Deputation für
Körperpflege durchgeführt.

Dieſe vom Reichsausſchuß für Leibesübungen
ausgeſchriebenen Kämpfe umfaſſen leichtathletiſche
und Schwimmwettbewerbe. Jn jeder Übung, aus
genommen Laufen und Schwimmen, ſind zwei Ver
ſuche geſtattet, von denen der beſte gewertet wird.
Jm einzelnen kommen zum Austrag für:

Männliche Jugend: 1. Vierkampf um den Wander
preis der Stadt Merſeburg. 100-Meter-Lauf, Weit
ſprung, Kugelſtoßen S 5 Kilo, Schlagballwurf nach
den Bedingungen von Jahrg. 12/13, Mannſchafts
ſtärke 5 aus den Jahrgängen 12/15. 2. Handball
ſpiel in den 8 Altersklaſſen, J. 2 20 Minuten
um den Hindenburgſchild, II. 2 X 25 Minuten um
eine Urkunde, III. 2 30 Minuten um das vom
früheren Stadtrat Berger geſtiftete Banner, Spiel
pauſe 10 Minuten. 3. 10 X 50-Meter-Staffel, Jahr
gang 18/19. 4. 10 100-Meter-Staffel, Jahrgang
16/17. 5. 10 X 100-Meter-Staffel, Jahrg. 14/15.
6. 10 100-Meter-Staffel, Jahrg. 12/13. 7. Mann-
ſchaftskugelſtoßen, 354 Kilo aus dem Kreis, je zehn
Schüler, Jahrg. 16/17.

Weibliche Jugend: 1. Ball über die Schnur in den
drei Altersklaſſen Jahrg. 18/19, 16/17 und 14/15 um
einen neuen Wanderpreis, Spielzeit 2 10 Minuten.
Spielfeld 10 20 Meter, Schnurhöhe 1,80 Meter.
2. 6 X 100-Meter-Staffel; Jahrg. 12/13. 3. 6 X 50-
Meter-Staffel, Jahrg. 14715. 4. 10 X 50-Meter-
Staffel, Jahrg. 16/17. 5. 10 X 50-Meter-Staffel,
Jahrg. 18/19.

t

Bad Dürrenberg.
Die Reichsjugendwettkämpfe der beiden Dürren

berger und der Kirchfährendorfer Schule brachten
folgende Sieger:

Knaben Jahrgang 1916/17. Klewe 70 P. Pawlitzogk 62 P.
Gudd 60 P. Ptaszinſki 51 P. Gießler, Schiewe je 47 P.
Schreiber 46 P. Koch 44 P. Steiner, Wunder je 43 P.
Lipfert 40 Punkte.

Mädchen, Jahrgang 1916/17. Becker 71 P. König 65 P.
Pankrath 56 P. Enghardt 54 P. Strelitzki 51 P. Müller49 P. Jahn 47 P. Ballin, Julich, Deihaupt je 46 P.
Dießner 44 P. Bauer 43 Punkte.

Knaben, Jahrgang 1918/20:. Jhle 58 P. Fiedle Heiſch
tie 57 P. Es folgen: Henſchler, Fexet Gerner, Peſter,
Detſcher, Scholz, Bauer, Gießler, Frank, Reiſchke, Berger,
Erbe, Enghardt, Blumtritt, Tajge, Winter, Herrmann, Wacker,
Detſcher, Dunkelberg, Ernſt, Hawing r, Junghans,Meier, Rittler, Schiewe, Schuſter, Flohr, i, König I,
Olze, Schmöller, Wagner, Zurbuchen, Rothe, Spieß, Rühland,
Topſer, Fritz, Luft, Zurbuchen, Skarus, Bauer, Geßner, Kockel,
Rätzſch, Zahn, Groß, Andres, Blumentritt.

en Zöſchen Alte Herren (ſämtlich in Kayna), Jun.gegen e Jun., Verbandsſpiel (in Kayna),
Jugend Braunsdorf VerbandsſpielJugend, (inwwerſicht wieder eingekehrt. Ja, ja, die „Alten“ ſind

nicht die ſchlechteſten! Morgen Brau

Mädchen, Jahrgang 1918/19. Schanidt, Goldſchmidt je 56 P.
Es folgen. Schumann, Hennig, Lengner, Schmeißer, Nagel
Meſeberg, Pocha, Leier, Maxſand, Thielemann, Schulze, Schatz,
Fiſcher, Hennig, Schammel, Booſe, Heinicke, Stets, Vogel

VfL.-96 Halle (Liga).
96 Halle, die zur Zeit wohl zweitbeſte Mannſchaft

unſeres Gaues, iſt morgen Gaſt unſerer BlauWeißen.
Dieſes Treffen verſpricht, ſehr intereſſant zu werden.
Die 96er werden mit ihrer beſten Mannſchaft antreten,
um keine Überraſchung zu erleben. Die halliſche Preſſe
hat auf Grund der letzten beiden Siege VfL.s die
Merſeburger als Überraſchungsmannſchaft bezeichnet,
ſo daß alſo 96 gewarnt iſt. Wir glauben, auf ein
ehrenvolles Abſchneiden des VfL. rechnen zu können.

fl. Platz 13. 30 96 Halle Vfl
h

Handball- Liga Eintritt 30 Pf.
Die Merſeburger treten mit folgender Mannſchaft an:
Haugk; Siegling, Mortan; Prüfer, Hanſen, Meiſter;
Schmiedel, G. Meiſter, Loch, K. Meiſter, Siebert. Da
das Spiel morgen das einzige Handballtreffen im
Sportlerlager iſt, ſollte ſich ein Beſuch beſonders
lohnen. Beginn des Spieles 13.30 Uhr. (Siehe Jnferat.)

VfL. Damen--Teufſchenkhal.
Die Damen müſſen nach Teutſchenthal und ſollten

hier wieder mal zu einem Sieg kommen.

e

(Randven Dr.

ATV. (M.-Kl.)
gegen TuSpWV. Halle (M.-KlI.).

Am Sonntag herrſcht im Nordoſtthüringer Turngau
Spielverbot, da die volkstümlichen Wettkämpfe des
Gaues abgewickelt werden. Obiges Spiel findet im
Rahmen dieſer Gauwettkämpfe als Werbeſpiel ſtatt.
Beide Mannſchaften ſtanden ſich zum letztenmal in der
Pflichtſpielreihe gegenüber, wobei der Hall. TuSpV.
die ATV.er beide Male ſchlug. Aber die Hallenſer
haben nachgelaſſen, mußten ſie doch zweimal hinter
einander gegen Diemitz mit 6:8 und 5:7 die Waffen
ſtrecken. ATV. tritt ohne Etzrodt und Neumann an.

Heuke ATV. I--TuBg. I
Heute abend findet auf dem ATV.Platz ein Hand

ballſpiel der obigen Mannſchaften ſtatt. Die TuVg. hat
durch Spielerzugang ziemlich gewonnen.

Bad Dürrenberg I
zum Rückſpiel in Weißenfels.

Nachdem am vergangenen Sonntag gegen die
Meiſterklaſſe des Städt. Turnvereins ein höchſt
ehrenvolles Unentſchieden erzielt werden konnte, ſoll
bereits morgen das Rückſpiel in Weißenfels aus
getragen werden. Wir rechnen mit einem knappen
Ergebnis.

Spiele in Dürrenberg J. Knaben Frankleben I. Knaben
I. Jugend Corbetha I. Jugend.

Um clie Ehrenurkunden des Reſchspräsſcdenten

Refchsjugencdwettkärmpfe
in Merseburg

Lützen.
Die diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe brachten

folgende Sieger:
Mä n, hrga 1916/17:. DHegenkolbe 70 P. Schmidt55 P. der 53 Albrecht 51. P. Simon 50 P. Karl

50 P Seifert 48 P. Ebert 48 P. OlbrichRapiralla 50 P.
46 P. Wimderlich 46 5 Zangenberg 45 P. Tiede 44 P.

7 t P. Seliger 42 P. Naumann 41 P.

Schmnalg 55 P. Prager 52 P. Habich 52 P.
Kunze 50 P. e 49 P. Heyer 48 P.Preuſchat 47 P. 9 5
47 P. Lauenroth 46 P.

i er 41 P. Albrecht 40 P.Knaben, Jahrga b e e s0 Pn, 1 59 rmannPohle 50 P. Sohe P. Kühn 45 P. Raſenberger 42 P.
Winter 40 Punkte.

1918/19: Stolberg 62 P. Taubert 56 P.
t t berg 55 P. Kunze 48 P. Günther 47 P.

r 46 P. Roſenkranz 46 P. Schröder 46 P. Quaas
45 P. Rudolph 45 P. Pohley 44 P. Petri 42 P. StephanP. nun 40 P. Becker 40 P. 40 P.

Barnſtädt.
Anfang September fanden in Barnſtädt die

Reichsjugendwettkämpfe der Schulengruppe „Weida-
tal“ auf dem Baumanger ſtatt. Es beteiligten ſich
daran die Schulen Göhritz, Barnſtädt, Göhrendorf,
Nemsdorf, Obhauſen, Döcklitz und Kucken Die
154 Teilnehmer verteilten ſich auf die Schulen wie
folgt: Obhauſen 60, Barnſtädt 40, Nemsdorf mit
Göhrendorf 35, Göhritz 9, Döcklitz 6 und Kucken-
burg 4. 80 Preiſe wurden für die Sieger ausgeteilt,
und zwar entfielen auf Barnſtädt 26, Obhauſen 38,
Nemsdorf mit Göhrendorf 19, Göhritz 8, Kucken-
burg 3 und Döcklitz 1 Preis. Die Ehrenurkunde
des Reichspräſidenten erhielten dieſes Jahr Richard
Ahlemann, Barnſtädt, mit 51 Punkten, Jrma Seidel,
Barnſtädt, mit 58 Punkten, Annemgrie Hartlepp,
Kuckenburg, mit 47 Punkten in Altersklaſſe 1,
Gerhard Krug, Nemsdorf, mit 61 Punkten, JlſeTheile, Obhanfen, mit 73 Punkten in Altersklaſſe 0.

Den Abſchluß bildete ein Handballſpiel der
Mannſchaften Barnſtädt-Nemsdorf mit Göhrendorf,
welches nach einem heißen Kampf unentſchieden
endete.

Oberröblingen.
Die von den Schulen zu Ober und Unterröblingen,

Seeburg und Aſeleben gemeinſam veranſtalteten
Reichsjugendwettkämpfe kamen in Ober
röblingen auf dem Schulplatz der neuen Schule zum
Austrag. Es beteiligten ſich insgeſamt 135 Schüler
des 6. bis 8. Schuljahres. Die Preismindeſtgrenze von
40 Punkten erreichten 60 Schüler, alſo 44 Prozent.
Jn zwei ſich anſchließenden Wettſpielen zwiſchen den
Schulen Ober und Unterröblingen (Mädchen: Ball
über die Schnur; Knaben: Schlagball) ſiegte Unter
röblingen. Die in der nachfolgenden Siegerliſte auf
geführten erſten fünf Knaben und drei Mädchen des
7. und 8. Schuljahres wurden mit der Ehrenurkunde

Zeller. Schlagvallſpiel: Schule Keuſchberg gegenSiedungsſchule 48.20 e

des Reichspräſidenten ausgezeichnet. Die übrigen
Sieger erhielten Eichenkränze

Siegerliſte:
Knaben, 7. und 8. Schljahr: Schünze HeißlerBuſch. Knieriem, Seifart nanſk i ürmer

Sperling, Brodalla, Kretzſchaner, Nebelung,Knieriem, Ecke, Friedrich t ld, Paff,Franke, Rothe
un Wädchen, 7. und 8. Schulighr. Krauſe Wolf. Kahleis,
Thürme hrig Behrenx B e ift Raſemann,Buſch, P h, Hotop, Kaps Her

Knaben 6. Schuljahr, Vorkloſſe: HafReich. Sommer, Langner, Ebeſt, Groſchopp, Gorecki, V
Madchen: Halle, Knieriem, Buchal, Seidler. Rindelhardt
Barthold, Paff, Kunge, Kahleis, Thürmer, Reimann.

e
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In Weißenfels geht es um Meisterehren!

Mitteſdeutsche
rehnkempfmeisterschaften

Sſever und Wegener am Start!
Ein qualitativ und quantitativ recht gutes Melde ſ Schmöller, Tſcharnke (Wacker Leipzig), Döring und

ergebnis hat die Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſterſchaft, Unger (beide VfB. Leipzig). für die Woche vom 7. bis 13. September 1930.
die heute und morgen in Weißenfels zum Austrag Staffelwettbewerbe der ereine Sonntag, 7. September.
kommt, gefunden. 37 Teilnehmer wollen ſich der kommen außerdem noch zum Aus trag und dürften gunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.
ſchwierigſten Leichtathletikprüfung unterziehen. Er weſentlich zur Belebung des Feſtes beitragen. Am 11.30 Uhr Große Reden: Mitteldeutſche Gruppe. 19.25
freulicherweiſe befinden ſich unter den Gemeldeten alle Start werden u. a. erwartet: LBCE., Vf B. LSC., Uhr: Gedicht und Vertonung: Berliner Gruppe.
Größen dieſer Diſziplin, ſo auch Wacker, MarathonWeſtens (ſämtlich Leipzig), Vf L. 96 e 5 We Jelh

r S S V. 22 K Vi ig 96 Magd 7 Uhr: Frühkonzert: Mitteldeut ruppe. hr: Frühneben dem vorjährigen Gewinner Sievert o W Dresde S 5 re e r e r Uhr: V derte Norddeutſche,(Halle 96) die im Vorjahre verhinderten e Sdenſt resden, J J g 9 U. Derliner, Südweſtdeutſche, Weſtdeutſche Gruppe, Deutſhigne-
Weißenfels. ſender. 7 Uhr: Frühkonzert: Königsberger Gruppe. Uhr:Wegener (Halle 96) und Schreier (VfB. Leipzig).

Dieſe drei ſollten ſich einen erbitterten Kampf um die
Spitze liefern, bei dem wir die beiden Hallenſer vor
Schreier erwarten. Gute Plätze ſollten r (Halle
96), Weſtphal, Manitz (beide VfB. Leipzig), Holzkämper,
Liska (beide Halle 96) belegen. Natürlich kann es auch
möglich ſein, daß von den übrigen Teilnehmern dieſer
oder jener mit einer Überraſchung aufwartet.
Vorjahre ſtellte Sievert mit folgenden Leiſtungen einen
mitteldeutſchen Rekord (nach Punkten) auf: 100 Meter
11,8 Sekunden, 400 Meter 54,2 Sekunden, 1500 Meter15:10 Minuten, 110 Meter Hürden 17 Sekunden, Weit
ſprung 6,53 Meter, Hochſprung 1,709 Meter, Stabhoch
ſprung 2,909 Meter, Kugelſtoßen 14,35 Meter, Speer
werfen 52,38 Meter und Diskuswerfen 38,78 Meter.

Umrahmt wird die Zehnkampfmeiſterſchaft von

Wettkämpfen für Alte Herren des VMBV.
Hier treffen wir in der Teilnehmerliſte auf Namen, die
in früheren Jahren zur Elite der mitteldeutſchen
Leichtathleten zählten. Genannt ſeien Laake, Wein
hold, Flohr (Dresdenſia Dresden), Schiller,
Dr. Böhmig (Leipziger Sportklub), Wildenhayn,
Theile, Dr. Dyck, Dr. Rohdewald, Gürtler (Leipziger
Ballſpielklub), Böſel (Marathon Weſtens), Köhler,

Ein Jahrzent mernatfionaſfer Frauensport

Frouen-Weltspiele in Prag
In den Tagen vom 6. bis 8. September gehen in

Prag die III. Frauen-Weltſpiele vor ſich, die
mit einer Weltmeiſterſchaft im Frauen-
Handball verbunden ſind. Die außerordentlich
ſtarke Beſetzung der Prager Wettkämpfe geſtaltet dieſe
zu einem internationalen Ereignis von überragender
Bedeutung.

Der Jnter nationale Frauen Sport
verband kann im kommenden Jahre auf ein zehn
jähriges Beſtehen zurückblicken. Der 1921 in
Paris unter dem Vorſitz der auch heute noch an der
Spitze ſtehenden Madame Milliat von fünf Ländern
gegründete Verband umfaßt heute eine Mitgliederzahl
von 25 Nationen und iſt eine machtvolle internationale
Organiſation geworden.

Die FrauenWeltſpiele wurden nach antikem Vor
bild geſchaffen. Da im alten Griechenland den Frauen
bei Todesſtrafe verboten war, den Olympiſchen Spielen

Leichtathletik Ereignis iſt in Weißenfels ſehr ſtark.

hat u. a.

privater Seite zur Verfügung geſtellt. Der Gauvorſtand
J des

durch Uberreichung einer Plakette auszeichnen.
in allem iſt Weißenfels beſtrebt, ſeine Gäſte würdig zu

großen 20
„Die Roſe von Stambul“-Rahmen zu geben!zu geben „Das Herzwunder“:

ſeiner Leichtathleten an den Rahmenwettkämpfen der
Mitteldeutſchen Zehnkampfmeiſterſchaften in Weißen

die Kaynaer
ſtarten doch die bekannteſten Vereine Mitteldeutſch
lands.
Kayngaer auf gutes Abſchneiden.

Zuletzt noch ſind Wettkämpfe für die weib
liche Jugend ausgeſchrieben, die ebenfalls ſtarken
Zuſpruch gefunden haben. Das Jntereſſe für dieſes

So
die Stadt ſelbſt zwei Ehrenpreiſe für die

Alten Herren geſtiftet, desgleichen iſt ein ſolcher von

will die beſte Jugendſtaffel
Alles

SaaleElſterGaues

empfangen und der Veranſtaltung einen

Kayna ſtartet in Weißenfels!
Der SpV. 22 Großkayna beteiligt ſich mit einigen

fels. So hat Schumann die 100 und 400 Meter
in der Alten-Herren- Klaſſe und den übergangsjahr-
gängen belegt, außerdem werden die beiden Staffeln
über 4 X 100 und 4.400 Meter gelaufen, wobei ſich

in auserleſener Geſellſchaft befinden

Trotz der ſtarken Gegnerſchaft hoffen die

ihre Teilnahme in Prag abgeſagt, obwohlſie bei den letzten Starts in ausgezeichneter Form war.
Es verlautet, daß Frau Radke ſich aus ſchwerwiegenden
Gründen zu dieſer Abſage an die DSB. entſchloſſen
hat. Eine Klarſtellung in dieſer Angelegenheit erſcheint
unbedingt erforderlich.

Ohne Deutſchland?

Boykott der deutſchen Flagge.
Es hat den Anſchein, als ob die 3. Frauen-Wett

ſpiele in Prag gleich zu Beginn durch einen Skandal
gekrübt werden ſollen. Vor dem Prager Wilſon-Hokel
iſt eine Empfangs Pforke errichtet worden, auf der die
Flaggen der keilnehmenden Länder angeordnet ſind,
jedoch mit Ausnahme der Flagge des Deutſchen Reiches.

Einige der ausſichtsrei
1. Hitomi, Japan (in 11 Einzelkonkurrenzen gemeldet);
läuferin; 3. Mai Jacobſen, Schweden, die 3 vor wenigen Tagen einen Weltrekord aufſtellte;
Deutſchland (in 5 Konkurrenzen gemeldet); 5

der Männer beizuwohnen, fanden unter dem Vorſitz
von Prieſterinnen eigene, der Göttin Hera (der Gattin
von Zeus) gewidmete Frauenkämpfe ſtatt.

Die erſten Frauenſpiele der modernen
Zeit fanden 1922 in Paris ſtatt. Es be
keiligten ſich fünf Nationen. In der Geſamk
wertung blieb England ſiegreich.

Die Wiederholung der Spiele 1926 in Göteborg
war ein großer Erfolg. Wieder blieb England
Sieger in der Geſamtwertung. Jm Jahre 1926 trat
nunmehr auch Deutſchland dem Jnternationalen Ver
band bei.

Der Erfolg der FrauenWettſpiele veranlaßte die
Internationale Amgleur Athletik Federation, fünf
leichtathletiſche Wettbewerbe in das Programm der
Olympiſchen Spiele des Jahres 1928 in Amſter
d am einzureihen. Kanada ſiegte vor den Vereinig
ten Staaten von Nordamerika und DeutſchlanEngland war wegen der Einſchränkung des Programms
auf fünf Wettbewerbe den Amſterdamer Kämpfen
ferngeblieben.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen,werden die III. Weltſpiele in Pragre Veranſtaltungenübertreffen. Die Wettkämpfe gehen auf der Trab
rennbahn auf der Letna vor ſich. Jm Jnnern dieſer
Bahn wurde eine 400 Meter lange und 7,30 Meter breite
Laufbahn angelegt. Bei günſtigen Witterun sverhält
niſſen kann beſtimmt mit hervorragenden Leiſtungen
gerechnet werden.

Frau Radke nicht in Prag?
Nach Breslauer Meldungen hat die

RadkeBatſchauer. Deutſchland, tritt im 800 Meter Lauf an.

deutſche

Olympiaſiegerin und Rekordinhaberin, Frau Radke,

chſten Teilnehmerinnen.
2. Sychrowa, die ausgezeichnete tſchechiſche Hürden

4. Gelius,

Für die Aufrichtung der Pforte zeichnet der Prager
Magiſtrat verankworklich. Dieſe offenſichtliche Anhöf
lichkeit wird möglicherweiſe den deutſchen Geſandken in
Prag, Dr. Koch, der im Ehrenpräſidium der Frauen
Weltſpiele ſitzt, beſtimmen, ſeine Funktion nieder
zulegen, und die deutſche Delegation veranlaſſen, aus
Prag abzureiſen.

Saalegau.
Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 7. September 1930: Spiel Nr. 903 leitet

Lange (98); Handballſpiel r n leitet Kunze (VfL.
Me. Nr. 251 leitet Favorit; 331 leiter Eintracht; Nr. 371muß heißen PSV. Merſeburg Nr. 330 5 e G

o a
Vereinsnaehriehten

Turn und Sportverein Neu Röſſen. Die Kampfrichter zuden Gauwettkämpfen in Ammendorf fahren am Sonntag mit e

Uberlandbahn ab Röſſen 6.41 Uhr, die Wettkämpfer ab Röſſen

7.22 Uhr. Der Oberturnwart.Turn und Sportverein 1885. Abfahrt der volkstümlichen
Turner und Turnerinnen nach Ammendorf 7.20 Uhr (Straßen
wahr W 5.56 Uhr nach Naumburg (Reichsbahn).

arathon. Alle eler, welche am Sonntag aWe fahren, le ſich um 12.10 Uhr am Pfalzplatz.

fahrt mit Straßenbahn
MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Abfahrt zu deuvolkstümlichen Wettkämpfen und e e chaften

nach Ammendorf Sonntag, den 7, M., 7.20 Uhr, mitder Straßenbahn ab See aſwaktebah wo Wie Wettkämpfer

Kampfrichter, ſowie alle Feſtteilnehmer treffen ſich(innen),
vorm. 7 Uhr am r e e (Hölle). Für die Kampf

Ernte-Movgenfeier:

meſſe:
Mitteldeutſche,
Deutſchlandſender.
Gruppe.
Völkerbund Feſtkonsert.w. Lieder: Berliner Gruppe, Heuchhlandſender, 17.30

Ihr:
Abend:

Uhr:

Landung: Breslauer Gruppe. 15.30

Programmvorſchau

Mitteldeutſche 9.15 Uhr: Miſſa
Südweſtdeutſche Gruppe. 10 Uhr: Deutſche Sing

Südweſtdeutſche Gruppe. 19 Ahr: Waldſtimmungen:
Bexliner, Sitdweſtdeutſche, Breslauer Gruppe,

15.15 e e m eSängerfeſt: rdde Gruppe. 15.Königsberger Gruppe 15.40 Uhr:

ſolemnis:

15. 15 Uhr.

Norddeutſche Gruppe. 20 Uhr: ArienSullivanKongzert: Jelodien und Worte
Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr:

Norddeutſche Gruppe.
Bühnenwerke.

16.45 Uhr: „Lucig di Lammermoor“: Mitteldeutſche
Uhr: „Roſen aus Florida“: Münchener Gruppe. 20

Königsberger Gruppe. A. 15 U
Mitteldeutſche GruppeTagesereigniſſe, Spork, Keyorkage.

11.15 Uhr: Großer Preis für Motorräder: Bern. 13.36
Fußball Deutſchland Dänemark Münchener, SüdweſtSitddeutſche, Gruppe. 14.30 Uhr: Fußball Deutſchland

Weſtdeutſche e 15 Uhr: Zeppelin
Uhr: Hindenburg-Stafette:

Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16 Uhr: Modepreis von
Königsberg: Königsberger Gruppe. 16.35 Uhr Naturforſcher
GeſellſchaftsEröffnungsſitzung; Königsberger, Berliner Gruppe,Deittſchla bende

deutſche,
gegen Dänemark:

Bunkes.
20.15 Uhr: Bunter Abend: Süddeutſche, Südweſtdeuſche Gr.

Montag, 8. September.
Kunſt, Literakur nd e den

3 nchenr Viret ſo. e Mitteldeutſche n
21.30 Uhr: Miſtral, Konzerte. So Weg6.30 Ahw. h Bee utſchland
ſender, t Weſth ee Gruppe 15 UhrLiederdirigieren eigenes Mitteldeutſche Gruppe. 14 Uhr en
Berliner Gruppe, Deittſchlandſender. 16.15 d Strauß dirigiert

eigenes Breslauer I uMit ner G. r mermuſike i r Hsborn ſpielt: ten deGruppe. 22 Uhr: Tanz e W und Suiten: Mitteldeutſche Gruppe. 22.30 Uhr Ausländiſche Orcheſter: Königs

berger Gruppe.

20.15 Uhr: „Prozeß um eine
Lapin“ Sildwe Südderrtſche Gruppe. V
„Zwö tauſend Berliner, Königsberger Gruppe.„Spiele im Remter“: Weſtdeutſche Gruppe, n

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
9 Uhr. Naturforſcher-GeſellſchaftVerſammlung:

berger Gruppe, Deutſchländſender.

Lelstunesfählge Racio-Geräte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten

Rudio Keller o Obv. Breite S 13.

Telephon 2854.

Dienstag, 9. September.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

21.45 Uhr: Peter Hille: Deutſchlandſender.
Konzerke.

6.30 Frühkonzert. e ruppe, nſender, hehee Gruppe. Uhr: e e Weſtdeutſche pe. 12 Uhr wen jeder hört: Mittel
deutſche Gea 12.30 Uhr h r nende
13.05 Uhr: Dperettenmuſik. Weſtdeutſche Gruppe. UhrBeethovenSeptett: Süddeutſche Gruppe. 16.15 r Gier
Chöre: Breslauer Gruppe. 16.15 Uhr. Negpolitaniſche Volks
lieder: Norddeutſche Gruppe. 16.30 Uhr. Romantiſche Opern
muſik: Mitteldeutſche Gruppe, J ehe 18 Uhr:

eitgenöſſiſche Lieder: Berliner en 20.05 Uhr: Beethovenine Königsber- Gruppe, e eFöldeſy ſpielt: eher 20.45 Uhrc n Münchener Gruppe. 21.25 Ahe: Muſik von

Königs

heute: Mitteldeutſche Gritppe

Bühnenwerke. S19.30 Uhr: „Samſon m Dalila“: Südweſtdeutſche, Süd
deutſche Gruppe. 20 Uhr: „La Bohème“ Weſtdeutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
10.05 Uhr: NaturforſcherGeſellſchaftVerſammlung: Königs

berger Gruppe, Deutſchlandſender.
Bunkes.

14 Uhr: Berlin: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.

Mittwoch, 10. September.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

20.30 Uhr: KünſtlerAnekdoten: Südweſtdeutſche, Sitddeutſche
Gruppe. 21. 15 Uhr: Ein Reiter im Dunkeln: Münchener Gruppe.

Bühnenwerke.
20 Uhr „Stratenanuſik““ Norddeutſche Gruppe. 20.30 Uhr:„Der Herr Eenator“: Weſtdeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
10 Uhr: Völkerbun ng: Deutſchlandſender, Berliner,

Süddeutſche, Königsberger, Slauer, Münchener Gruppe

Donnerstag, 11. September.
gunſr- Literatur und Wiſſenſchaſt

17.45 Uhr: v. Ebner-Eſchenbach, 100. Geburtstag: Nord
deutſche d 20 Uhv: e e Veranſtaltung: Südweſt
deutſche, Süddeutſche Gruppe. 05 Uhr: Die Stuhlflechterei:
Königsberger Gruppe.

Konzerte.
6.30 Uhr. Frühkonzert: Berliner, Königsberger Gruppe,

Deutſchl ender. 7.05 Uhr: Frühkonzert: Weſtdeutſche e
12 Uhr. nzöſiſche Spieloper: Deutſchlandſender. 12 Uhr:Lotte Lehmann ſingt: Mitteldeutſche Gruppe. 13 Uhr ginge der

Nationen We utſ Gruppe 13 Uhr: Militärmärſche: Mittel
deutſche Grup. 4 Uhr: Walgzerſtunde: Berliner Gruppe,Deulſchlanhſender. 16.05 Uhr: DohnänyiRhapſodien Berliner
Gruppe. 16.30 Uhr: Jugoſlawiſche Volkslieder: Berliner Gr.,
n e 17 Uhr: Opernvorſpiele: Norddeutſche Gr.Uhr. Sommerausklang: Norddeutſche Gruppe. 20.30 Uhr.Berliner Gruppe, e 20.30 Uhr:
RegerKonzert: Breslauer 21.15 Uhr: Symphonie
konzert: Mitteldeutſche Gru ühnenwerke.

20 Uhr „Don Juans ne Münchener Gruppe.
Tagesereigniſſe, Sport, Reyorkage.

18.45 Uhr Büchereinkauf: Münchener Gruppe.

Freitag, 12. September.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

14.30 Uhr. Studio: Mitteldeutſche Gruppe
GrabbeGedenkfeier: Weſtdeutſche Gruppe.

Konzerke.
6.30 r: Frühkonzert: Berliner, Königsbe Gruppe,

Deutſchlandſender. 7.05 Uhr: e Weſt deutſche Gruppe.
7.80 Uhr: Frühkonzert: Norddertſche Gruppe. 12 Uhr. Fran
zöſtſche Spielopev: Deutſchlandſender. 12 Uhr. Kon nze:
Mitteldeutſche pe. 16.15 Uhr. Aus Gr rchensTruhe: Nordde Gruppe. 16.25 Uhr Beriühmte Stimmen
Münchener e 17 e e des Südens: Norddeutſe

r 4 eauer r e
Berger
muſik:

h Gruppe.
„Lohengrin“

leng“: Münchener Gruppe 20Domino Norddeutſche Gruppe. 20.40 Uhr „FaUmlauf“, „Der Verräter“: W gsberger Srugee,
Lampioon wandert Breslauer Gruppe, Seutſchlanvſenber

Tagesereigniſſe, Sport Reportage.

16.20 Uhr

e letzte Straßenbahn, Beginn der r d8 Uhr. Alles pünktlich und r ig zur Stelle.
kämpfe beginnen pünktlich 9

Der Runs funk
Sonnabend, 13. September.

Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.
18.55 Uhr M. v. EbnerEſchenbach, 100. Geburtstag Ver

liner Gruppe.
Konzerke.

6.30 Uhr: Frühkonzert: Berliner Gruppe, Deutſchland
ſender, Königsberger Gruppe. 7.05 Uhr: Frühkonzert: Weſtdeutſche Gruppe. I2 Uhr: Schülerchorgeſänge Deutſchlandſerne

13 Uhr: Aus Mozart Opern: Mitteldeutſche Gruppe. 14 Ühr:„Bajazzo“Fragmente: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender
16.15 Uhr: Blasmuſik: Breslauer Gruppe. 17.30 Uhr: Konzert
ſtunde: Münchener Gruppe. 20.45 Uhr: HaydnLerchenquartett:

Süddeutſche, dweſtdeutſche Gruppe.

Bühenwerke,
Uhr: „Taxe 13 Mitteldeutſche, Breslauer GruppeS r. „Boolleggers“: Süddeutſche, Siüdweſtdeutſche Gruppe

Tagesereigniſſe, Sport, Reporrage.
16.20 Uhr: Flug-Reportage: Silddeutſche Grarppe.

v werUhr er nd e eBunter Wende inchen Gruppe. We rn .30 Uhr e h Berlin Ber
liner Deutſchlandſender. Kabarett: Nord

Programme.
Sonntag, 7. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig h Wellenlänge 259 Meter.07.00 Uhr: Von Bad Wittekind (Halle) er. Halliſches
Sinfonieorcheſter. Dirigent: Benno lätz.

08.00 Uhr. Landwirtſchaftsfunk. Dr. Felber, Halle (Saale).
Buchführung und Wirtſchaftsberatung.

08.30 Uhr e e aus der Fruouenkirche, Dresden,
i inger.09.00 Uhr: e e „Ernte.“ Doris Walde, Geſang; Th.

Blumer, Klavier. Sprecher: R. Schröder vom Staatt
Schauſ: pielhaus Dresden.

11.00 Uhr: leiter Robert Häntſche, Leipzig: O dieſe

11.30 Mohammed ſpricht Ein tunr: Große Reden med ſp ei undProf. Dr. Hans Heinrich Schaeder; See
e e vom Alken Theater.)Wall timmungen. eorcheſter. Diw. dreiWe einer Den e 12.55 Uhr): Nauener de
4.00 Uhr Aktuelle rtelſtunde.Winke e See Landavtrtſchaſt.

14.30 W Biühnenworſchaut.
15.15 I. Jugendkonzert.16.15 Uhr e Balqué in heitere e e von

Peter Paul Enderllit16.45 v ger S mere per von e hen Donizetti.
Schallplatten

19. 15 Ahz: Von We Kammermuſtk. Reitz Quartett,
19.45 Uhr: Herbert Jhering, Berlin Anſtändigeung Berichterſ ſang
20.15 Uhr. andere Seite. Ernſte Muſtk von Schlagere

15 Uhr. Das Hergwunder. Ein eln e Regie und Hörſptelbear Wer e
22.15 Ihr Zeitdis W her Keneenſtk von Verkin.

r

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Von lin: Gymnaſtik.07.00 Uhrz: Von Hamburg Hafenkonzert.
68.00 Uhr. Dipl. Landwirte Deichanann und h Beſuch des

Wirtſchaftoberaters auf einem Bauernhof.

Anſchließend

08,20 Uhr wrückblick e die Marktlage.08. 25 Uhr: Karl Heinz Kiktſch: Bene agercht und pflege
als reren der Land wirtſchaft.

08.50 Uhr: Morgenfeier. Stundenglockenſpiel der Potsdamer
Garniſonkirche. „Von der Leidensnachfolge.“

h Glockengeläut des Berliner Doms.
65 Uhr. Wettervorherſage.

Uhr: 69. Generalverſammlung der deutſchen Katholiken.
11.00 Uhr: Elternſtunde. Landgerichtsdirektor Dr. Hellwig;

Kinderausſagen.
12.00 Uhrn: Von Leipzig: Konzert.
14.00 Uhr Jugendſtunde.
14.30 Uhr: Vom en Tempelhof: „Reportage von der

HindenburgStafette der Deutſchen Luftſpiele 1930 umdes Reichspräſidenten. (Am Mikrophon:

W. Ceſar.)
15.40 Rachmaninoff.s e „Gärende Kräfte in junger Literatur.“ (Sprecher:

nrt Schröder.)
16. 35 e Aus der Stadthalle: Feierliche Eröffnungsſitzung

der 91. Verſammlung der Geſellſchaft Deutſcher Natur
forſcher umd Arzte.

17.10 Uhr: AUnterhaltungsmuſitk.
18.30 Uhr: Stunde des Landes. Hans von h Ausdem nan g. Erdſegen“ von Peter Roſeg19.00 Uhr: Dr. F. K. Scheumann: Wer geht zur heberatmnge

ſte
19.30 Uhr. Dichterſturde. Rudolf Maczurat: „Frühvollendete.“

Drei Lyrikerbildniſſe: Georg Trakl Georg Heym
20.00 Uhr Ortcheſterkonzert. Zrighten Seidler Winkler
e e Zeit, Welter- und Sportnachwichten.Anſchließend bis 00.30 Uhr Tanzmuſik (Ben-Berlin Orcheſter).

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe

Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.e Schmidtk: Blumen und Gartenpflege im

Martin Fraenkel, Dresden Die Gruppe. Die
ä auf der Jnternationalen Hygiene

te Lieder Schall tten.13.00 Uhr e e en gen Werke. (Echall
platten.14.00 S Mittetlungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.

14.15 ſtunde für Kinder, gehalten von Jlſe Obrisbeeren Anna gabel:

Berlin
16.30
18. e Die Sendeleitu-

De Ifunta r e S a n
19.00 e e nhde der Neuerſcheinungen,

Der e e Dr.n oſef 6.)Aus Vecliger Operetten. Funkorcheſter. Dirigent:

20.30 Uhr: Aus dem Leben für das Leben. Erich Wöel
unterhält ſich mit einem neidermeiſter.21.00 Uhr. Lajos Szendi: Muſtkaliſche Report aus V

e g Miſtrals 100. Todestag. (Einleitung: Fr tne aus Miſtrals Lyri
recherin: Margare ton.

Nach v Abendmeldungen bis 24.00 Uhr. Der Tanz in de

fonie und Suite. Sinfonieorcheſter. Dirigent: Webet.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.45 Uhr Zeitangabe und Wetterbericht für die Landwirtſcha

Ubertragung von Hamburg. en06.30 n n (geleitet von Erich König Ab

nern Berli prg06.55 e Aereriht für die Landwirtſchaft Ubertrag

507. zert. Ubertragung von Berlin00 e Anläßlich der gönigsbe
des Naturforſcher W e5 i und Loe den und Volkstänge

a Dee n ne rtlein. Aus dem TagebtDe e W

ſpricht. Kurt Arnold gen

e eheBernard Guillemin: Der Intelli
Meinungen eine

Arno Schirokauer

16.00 Uhr S ſeberg: anttmge in der ein
De ge16.30 Von Berlin Nachmi der17.30 r Frhr. von Gudenberg und Mitwirkende: Aus

18.00 Uhr: Dr. A. NBerhuhe zur Herſtellung
künſtlichen Goldes. der18.30 Hm er Linden: Generation und Epoche in

er.19.00 r Mann und Partner; Engliſch für Anſän e
19.30 Stunde des Landwirts. Dr. Römer Fortſa r

in der Geflügelzucht im Ausland und in Deirtſchla
20.90 Uhr Von Köln: Alte und neue Volksweiſen.

Von „Spiele im Rempter.“ gotel
bis 00.30 Uhr. Aus dem10 Uhr: BrefunkaEröffnung: Norddeutſche Gruppe. W

S. eboſeleeBeſac Bee nung: BerlinerErdölfeldBeſuch: Nordde S Gruppe, Deutſch bleiben Idarn sEben Langmuſt. Kapelle O. Joolt.
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gz Th. iedigen her Länd s Hskali So Jeschàäftslei ehe d jedoch order Akt ine Divi en AG n Sätze bli geld auf s
n Staatl. nun in dis Die der Wäre i alische, wohl W. tsleitung di es Zus gedeck rungen j ienmehrhei ividende. G. in B Berli blieben 3 bis m

dieser Si preußisch re ihr I, m Besit: Varenliefe S die plöt 7 ammenbru t sein soll ist. wird rheit im Besi Die G ernbur, (Fär 1000 ner Produl— 2 unverändert.
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recher: ontrahs gung ei ehmer. eutsch und wit stand nehme peschaf gung vorteilon i erste 187.00 rer e 1

n Wenn i Tann Soler r r n vertagt über kt werd e er SeeSzemdrei, rantien für Lerptlicht rtrages v 2 Land s-gostoellt sicht auf di a 350 000 RM. über einen n o0 e Peluschk 32 19 o0 20. J
ichen zohafts strikte B e, alle n erkaufe, unter en, Weite s zahlreich RM. und s en Auf- Bö e en 183-196 Teherbote

ehafts- und Sozi eobach ur erdenkii der de rgeführt eichen Arbei soll, auch rse er. Hiseg e ſt oo n
dem ha Sozialge tung a enklich n werden rheiter um c n Male n ärk. Je 7.00 18.50ihre Goweorbei Später en i en Win, e „Devisen, Mä ver wo un ch e nſchien von u e gaben e o Wa Aer Abschluß K er rkte n z8. Se e l
d hen honernt n b ter giet raf n Rei urse. oiaenki ee ch Vorj tverk Reichs Ro eio e mOonigetti. Arbeitslose emerkt, d über wach rung dies jahrscli elir Erei marl) ggenklei a nsen daß bei hen er Be- vidend reist 5. 9 o Ra e 00 25 T neben 10.00 20eine Reihb gerade in ei der Zum S e trotz rü aat Sach 8 4. 9. hne Ge t ps. 1000 kg 8.25-8.75 rockenschni 17.70 80Quarte existj e Vo Ober groß Schlub I rückgängi chsen nuenos 1 P währ. einsaat, 1000 Soſa-S mitz. 18.00t ter ung a spät gehleslos, mee Zahl m Ge eine a so Viktori 2 Tore 7e ri nd d er still ien, in der ſ Troi schäftsj men r Betri ar en 1.4 5. 9. rerteen orfmel 14720 ound Fabrikatio as he gelegt dem frü eistaat S jahre 19. ehbs- onst. 1t 2.06 1.477 4. 9. 30.00-34, Kart asse .20-15. 40

un ationsstä ute gten S rüher 63,1 ach 29 erzi Lond P. s 2.06 ugosl o0 offelllockeine ätte te nur Sehr her .11) Milli sen rzielte di d. P s K 100 D, Ber Räbe en
Schlage Mieht an nerentlehe ken i e r Kahen et ten e e den l e. r entlast sche Grü ige Stehen eichsmark den en von Amzatorg ö s 4.167 Part, iod r 18.84 2.15 Stim rodukte vom 5.t Wilhelm ung bed ründunge St Nach Betrieb en 1,87 (2 2,93 Atb arg e Perte b rn 18. 35 mung de mnmarkt w. September.
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Seike 16. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. September 1930.

aufſpielt.

ſelbſt ſagen.

loſtgkeit.

Jugend heraus!
Laßt euch nicht von Propheten verlocken, die mit alten

Jrrtümern im neuen Gewande hauſieren.

Der Sozialismus iſt der Feind, gleich
gültig, ob er ſich nationaliſtiſch oder international

Die Nationalſozialiſten wollen „ſozigliſtiſch
ſein und ſozialiſtiſch handeln wie ihre Führer

Wohin uns Sozialismus gebracht hat,
ſehen wir an der Wirtſchaftskriſe und der Arbeits

Reiche Länder könnten ſich den Luxus eines
Sozialismus leiſten aber ſie ſind viel zu klug
dazu, ſte tun es nicht. Nicht einmal England mit
einer Arbeiterregierung.

Sozial handeln, aber nicht „ſozialiſtiſch“
Staat und Wirtſchaft ruinieren das ſollen wir.

Das will auch die Deutſche Volkspartei,
die immer bewieſen hat, daß ſie für das Recht des
Arbeitnehmers und ſeine Gleichberechtigung eintritt,
die aber die unheilvollen Folgen eines offenen oder
verkappten Sozialismus ſtets vorausgeſagt hat.
Jungwähler! Laßt Euch nicht durch ſozialiſtiſche
Phraſen, mit nationaliſtiſchen Kraftworten verbrämt,
den klaren Sinn betören, ſondern

wählt die Deutſche Volkspartei
die der jungen Generation die Tore für den Ein
tritt in vaterländiſche Arbeit weit öffnet.

Wählt Liſte

h

Schriftſteller Dr. Cremer
Molkereibeſitzer Schmidtchen

Volksſchullehrer Erbhroth

Frau Witholz

überraschen,

schweren Wirtschaftslage als

zu bezeichnen sind

Wir zeigen ab heute in grobartiger Aus-
Wahl neueste Schöpfungen der Mode in

die durch ihre Schönheit und Eleganz
Ebenfalls zeigen wir lhnen

in verschiedenen Schaufenstern die Vor-
boten eleganter herbst- Neuheiten in

VOll- Seiden- und Sammetstoffen

Wir haben allen Geschmacksrichtungen
entsprochen und bringen nur erlesene
Fabrikate in vorbiſdlicher Ausmusterung
zu Preisen, die in Berücksichtigung der

Jan besoüders billig
Wir laden höflichst

zur z2wanglos en Besichtigung ein.

D0oBKOkOMITZ

Herr Oborbahnhofsvorsteher Zimmermann
aus Lichtenbery schrieb am 13. Mat 1930. Diese
Bestellung schrelbe ch aus meinem Kuraufenthak
In Bad Altheſde, Haus Edelwelß. Ihre Edel-

weißßräder haben In
Lichtenberg 80
angesprochen,
mich die Leute ogar
Im Bad mit Bestellu
In Altheide ankam an

Unseren Katalog Nr.
130 über Edehwelß-
räcdeor (auch mit Bal-
lonreifen), Fahrrad-
zubehör aller Art,
Edelweiß Nähma-
schinen mit Anlel- 3 3
tung zur Solbsk g
erſernung, des Stopfens von Wäsche und Strümpfen und zur Hersteſtung
wunderschönster Stickereien auf jeder Nähmaschine senden wir an
kostenos und ohne Kaufzweng. Von uns erhalten Sie nieht
irgend ein Fahrrad oder e eine Mähmaschine, sondern dag
ute Edeſweißrad und cie gute Edelweiß-Nähmaschine.

hen nur unsere gute und berühmte Marke Edel!weib, also keine minder
Wwertigen Fahrräder und Nähmaschinen und auch keine mit andem Namen

Bisher über Million geliefert.Das konnten wir doch nimmermehr, wenn EdelweißG-
rad und Nähmaschine nicht qut und bihio wär.

Edelweiß-Decker, Peutsch-Wartenberg 29
Fahrradbau leistunosfähigkeit pro Woche 1000 Edelweibräder

m Kanuft bes unſeren Jnſerenten! g

[addolb-Kundgehung

am Dienstag, dem 9. September 1930, 11 Uhr vorm,
in Merſeburg, Tivoli (großer Saal)
Es ſpricht:

Refchrernährungrminigter Martin Schiele

Achtung i Lchtung!
Demonstration K. P. D.

Zu gleicher Zeit Parallelverſammlung im Cafſino
Redner:

Schriftsteller Ohm
Reichsernährungsminister Schiele

am Sonntag, dem 7. September 1930, Wahlausſchuß für die Landvolkliſte im Kreis Merſeburg

abends /27 Uhr auf dem Marktplatz
nen n er Verentan en rmücden Sie leicht?
Es spricht das Staatsratsmitglied

Karl Gutjahr, Halle a. S. n9 o Wo der Stehen Schmerzen in den
Erscheint in Massen! Erscheint in Mas

Der Wahlausschuß ler R.P. D. Hersehurg In den „Pedisana“ ewarissieſn Aege Sie durch den

gez. v. Zimmermann-Benkendorf.

sen! Beinen oder in den Füben? Dann
lassen Sie Ihre Füße prüfen.

2

Pälagogum Schwere

Garten- u.
Hofpumpen,

Schlamm-
und Krelvel-

pumpen,
Wasverhähne,

Schläuche

fabrizieren und
liefern billigst

Brand äbaransh

Markranvtädt H. Leipzig

Telefon 380
Preislisten gratis

Erdbeer
Pflanzen

ſtarke, pikierte, mit
Erdballen, in reicher
Sortenwahl u. ſorten
echt 100 Stck. 4.
größ. Mengen Sonder

preiſe.

Albert Trebst
Gartenbaubetrieb,

Blumenhaus g. Gott
hardtsteich u. Blumen
haus Bismarckſtr. 31,

Fernruf 2185.
J

SpielProtokolle
zum

Preisſkat
hält vorrätig

Buchdrackerei I. Röbne

Kl. Ritterſtr. 3.

Oberrealschulem. Gabelung(Reform-
realgymnas. neuerenstils nach preubß.
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

Pedisana-FuBspezialisten Kostenlos und unverbindlich untersucht
und beraten. Anwesend Montag, d. 8. u. Dienstag, d. 9. Sept. im

chabwarenhaus Moritz Cehharckt

Mersehburg Roßmarkt 5

KLEEBIATT-
BUTTER

ist clie Beste.

Delſikafe voll fette
Ecdamer Käse

Pfcl. 80 Pf.

nteressentenhaufer

oder

Stautswolk
Liſte

ZWwet Dutzend Parteten
ziehen in den Kampf um die Veubildung des Deutſchen Reichstages
Sie werden auch diesmal wieder Verſprechungen machen und von

Volksgemeinſchaft und Reformen reden
Aber Worte ſind keine Taten! Die Parteien wurden zum Selbſt
zweck. And ihr Kampf gilt nicht der Entwicklung zum Staatsvolk, ſondern
den eigenen Jntereſſen. Das Schlachtfeid der Parteikämpfe hinter
ließ einen Trümmerhaufen.

Die Deutſche Staatspartel
erkennt die Probleme der Gegenwart und Zukunſt!

Sie kämpft für die Einheit der Vation und nicht für ein
Vielerlei von Jntereſſentengruppen.
Sie will den Staatsbürger und nicht den Untertan,
Sie kämpft für wahre Demokratie und wendet ſich gegen die Her

ſchaft von Geld, Klaſſe und Kaſte.
Sie iſt ſozial, weil ſie Gerechtigkeit will.
Sie iſt national, weil ſie für Einheit und Stärke der Nation kämpft

Sie will Staatspolitik und nicht kleinliches Gezänk.
Sie kämpft für Sachlichkeit gegen Demagogie und Phraſe.
Sie erkennt mit Millionen Deutſchen die Probleme der Gegenwart
in ihrer ganzen Schwere.
Sie wird ſie meiſtern wenn das Volk die Vot der Zeit erkennt
Nicht die Schuld von geſtern und vorgeſtern liegt zwiſchen uns.
Wer iſt nicht ſchuldig
Hie Aufgabe von heute und morgen liegt vor uns Wir haben ſie zu löſen

Wer Liſte 6 wählt, wählt die Liſte einer Volksbewegung.

Liſte 0 die ne der Nation

Die Nation aber ſind wir das deutſche Voll

Wählt: Landeshauptmann Hr. Hübener, Merſebun

Lehrer Müller, Eisleben
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Erwacht Asfen?
Seit Jahr und Tag zuckt Unruhe durch die weiten

Steppen Aſitens. Zwar hat es hier noch nie Frieden und
Ruhe gegeben. Zwar haben die Stämme der wilden
Berge noch immer die Weißen unter Feuer genommen,
wo es nur möglich war. Aber die Kämpfe der letzten
Vergangenheit ſind anderer Art als die, die früher be
ſtanden werden mußten. Früher, das war Räuber
kampf, war Kampf mit Wegelagerern. Heute iſt es ein
anderes. Heute iſt in den Völkern Aſiens ein Wille wach
geworden, frei zu werden und Herren zu werden über
das Land, das ihre Heimat und das ihr eigen iſt.
Bewußt oder unbewußt hat der Mahatma Gandhi im
indiſchen Land ſeine zündenden Funken auch über die
Grenzen Jndiens hinausgeworfen und der Kampf ohne
Grenzen Indiens hinausgeworfen, und der Kampf ohne
freilich das Ziel zu erreichen, iſt wie ein Bannruf auch
in den anderen Tälern und Wüſten der morgen
ländiſchen Welt.

Seit Tagen ſteht Peſchawar, die Hauptſtadt der Nord
weſtprovinz Jndiens, unter dem Feuer eines Krieger
volks. Es ſind die Afridis, die faſt unbemerkt bis an
die Tore der Stadt gekommen ſind und die nun von
neuem die Mauern unſicher machen. Schon einmal,
vor zwei Monaten, ſtießen ſie vor. Schon einmal haben
ſie die Stadt in Unruhe verſetzt. Freilich ihr Angriff
war bald gebrochen. Tauſende von Bomben praſſelten
auf die tapferen Krieger nieder. Gegen die Flugzeug
geſchwader der Engländer waren ſie machtlos. Aber ſie
haben durch dieſen Fehlſchlag im Juni den Mut nicht
verloren. Stärker und wuchtiger pochen ſie jetzt an die
Tore der Stadt.

Zehntauſend Mann, ſo ſchätzt man, ſtehen vor Peſcha

war. Das Militärdepartement des Indienamtes in
London iſt eiligſt zuſammengetrommelt. Aus dem

ochenende hat man die Beamten geholt um die Be
fehle für die Abwehr des Kampfes ſachkundig vorzu
bereiten. Sechzigtauſend engliſche Soldaten ſtehen in
BritiſchJndien, davon etwa 40 000 allein in der Nord
weſtprovinz zum Schutz der Hauptſtadt und zum Schutz
der Grenze poſtiert. Dennoch die Unruhe Dennoch die
wachſende Sorge in London, was werden wird Fürchten
ſich 40 000 bewaffnete. Europäer vor 10000 Mann
aſiatiſcher Krieger Daß bei dieſer Kräfteverteilung

nruhe in der Stadt und im Lande iſt und daß die
orge ihre Schatten auf London wirft, das iſt Beweis

genug für den Ernſt der Lage, der von Monat zu
onat größer wird.
Die Afridis haben zu ihrem Angriff die Stelle ge

wählt, wo die Wunde am britiſchindiſchen Körper klafft,
zwiſchen der indiſchen Nordweſtprovinz und Afghaniſtan
liegt ein Streifen Landes, der nicht zu Britiſch Indien
und auch nicht zu Afghaniſtan gehört. Hier iſt das
Tor nach Aſien, dieſes Tor wollen die Afridis aufſtoßen.
Kein Geheimnis, daß zwiſchen den Afridis, einem Stamm
von etwa 30 000 Kriegern, den Afghanen und den
übrigen Stämmen des Grenzgebietes Fäden laufen, die
eines Tages zum Netz geſponnen werden können. Denn
daran ſt kein Zweifel, daß jeder der aſiatiſchen Stämme,
wenn er gegen England ſtößt, die Sympathie aller Völker
Aſiens auf ſeiner Seite hat. Und in dem Augenblick

o es einem gelingt, das Tor nach Aſien aufgzuſtoßen,
bricht ein Meer entfachter Leidenſchaften durch dieſes
Tor hindurch, und die Welle wird alle Völker Aſiens
erfaſſen, die einmal ſich Bahn gebrochen.

Parallel läuft ein Aufſtand der Kurden, der ſich
gen die türkiſche Herrſchaft und gleichzeitig gegen die
erſer richtet. Darüber iſt es zum ſchweren türkiſch

perſiſchen Konflikt gekomnen, der ſich in den letzten
agen ſo zuſpitzte, daß mit der Möglichkeit eines Ein

marſches der Türken in perſiſches Gebiet gerechnet
werden muß. In den nördlichen Provinzen des Jrak
iſt die Unruhe groß und auf perſiſchem Boden iſt es

S S S S t 07S 7 S 26 9 91 v O o o S 9 2 2888 28S S jhve S S i S 2 S S S S. 2 D S S S S S dS S S S 1 05 Da r o 2 o c c 55 m 05 m o oS S G S uhouurO S a r

S J SDa 2 8 S u SS e z Ss g. S SS S S S S S S SS 2 2 S 4282 78 7 73 S S z S S S S SS 2 S S S S 2 S S Js S S S S 7 S s 2 S S v S S S2 S S s S S S S 2S 282 7 S Se Z. S S B. S S S SD D S z J 2 SS S O S g S S S Z. s S SS S 5 2 2 S 7 S 2 S 4 SS 3 S S S S 2 S S 2 e S S 7 S S S2 S S S S S e S T S 2 D e c S S SS 2 S. S D 2 S S S 2 S S d S2 3 S S S S s e S Z SS 2 S 2 S S S Z S S S J SS 25 k. 2 J a S 2 t SS S n S S S. Se 2 S. S/5 S S 2 S J S 7 S 72 S S Si S s 3 S n SS S S J 2 S S S e e r O O g. 5 z 2 2Seses S 2 z z 5 5 5 Z. 2 2 z z SSe 28 S S S 52 n S S Sn z S G S S 22 2 S S S S S S 2S 8 e S d a c c S ee e e S S 7 727 7 7 7 7 7 S 7. 7 SS S S 5 59 5 5 S 5 S S S c S 5 6 S S S. S S Sa e S S V S S S S S S S e SS 2S S S S S2 7 27 7 27 D S uS S c S SS S 2 23 75 o S S S S c rn S S 2 S 2 S S eS Se S S S S a w23 9 S. r 9 2 3S S 2 t 7 S S. S D.S 77 S S S S S L S W sS S S D. S S S S 2 G J78 2 S S S u S 5 S m e c S e S2 323 2 2 S 23 S S 2 S S e JZ9 72 S S 2 S 5 S e a S S S 7 S SS S S S S m 7 7 5 S S 7 S S S 2b o 2 S S S D S S dS S 2 S 2 S S S S S eS S S S S c S 5 2 S 2 SS W S S S S m e S S S S Z SS R s s v S 8 S S SS S V S S S 9 S S S SS e S 2 2 S SS e e e 2 S S SS z 2 S S S 8 S 2 73 7 2 7 7 S S c SS S S 3 S S a 2 e c e SS 6 8 S m e S c c W 7 SS e S e S S o S 3 2 S S S C3 S s

o S a 4 55 e S 5 7 25 SS S c S e e cZ 2 2 S 5 S S 2 232 7 2 55 28 S 22 S S m 2 S 2 2 S 2 S S 2 2 S Se e. 9 S S S S 2 7 2 55 S S 75 S S S lS S 2 S S S S S 2 Z 7 Z S S S SS S S G o a W W W S W S er c c c c e e S SS S S 7an 53 2 7 27 2 S 7S S S 2 S c S WS S 2 S TJ O S eS S 3 ce e SS 2 S S S 5 S 2S a 2 S S 2 2 s S S S S SS 2 32 S S S S 2 S 7 a S S S S S 25 S 8 S S S 2 S S S S 2 3 S 7 S S SS S S S s 7 S S S S S S S S. S Ss S 2 S Sr. e S 2 2S e e S S 2 7 7 S S c 5 S S S S SS S D z 7 S S D S 2S e S 2 e e.S S S 3 S 2 C S S S S. s 2e s S S S 3 S S T. e 2 e Je a S e 7 S S S e cS S d iS S 5 n e s S S 3 S SS 237 mee e S2 S 3 V S S S e S S S 7 Sa S S S 5 s 2 S S 2 S 2235 2827 S S S SS S e S c S 3 c S V W G S eS S 2 2 S 3S S S S 5 T e S22 S 5 n S 7 2 S. SS s S S S SZ 95 2 2 S S 2 2, 2 2 S S 2 S 2 S 82 2 S S 2 S S 2 2v S S n S 5 S S S S 85 S S S SS S S 2 S S 2 2 2 2 92 2 2 22 92 27 9 292 82 2 292 9 D SS S S S S O g7 2 S S S S 85 8 8 S S s s5 5 5 5 73 S S Se e en e e e h S 8 5S S S S S S S S S 9 S S S S S 5s S2 s S S S S S S SS S 23 2 Se J SS S 7 S S2 7 2723 169 S S S S Sn 5 S 7S S S h. S S 2 SS 2 S z 2 2 D2 S D ce r e S S s S SS 5 e S 2 S S 2 S H S.D S 2 S 2 72*2 S S i S S S S S2 S S 4 S S 5 2 S J i 25 3 2 Z. 2 e. S S 7 S S o 2 2 2 2 D 2 SS S 3 2 2 2 83 2 5 7 S s S e reeet S S 2 S S 89S r e e 2 S S 2 S S S S 5 5 S S S 3 5 S SS 5 5 5 2 e S S 2 S S S S S 53 SS 2 2 3 S S S S S S 28 S S 7 SS 3 2 S 8 S 252 2 23 27 29 S SS S d 3 5 52 s 3 2 2 S S S W M W W W S S S S S W GS D J2 s S syar?oqS 2 S i a i d O r 00 c S o J B. SS s 7 7 7 72 3 eu ung s30 d d m rm m J o o oS S55 e 45S S O S S S c c O 416

wiederholt zu Kämpfen zwiſchen Kurden und perſiſchen
Truppen gekommen. Daneben aber eine ſtarke bolſchewi
ſtiſche Propaganda, die von Rußland herüber hier und
da in Aſien ihre erſten Früchte trägt. Wundert man
ſich, wenn, da überall Flammenzeichen von den Bergen
Aſiens lodern, in London die Unruhe wächſt, darüber,
was werden könnte, wenn dieſe Flammenzeichen in allen
Tälern des Landes geſehen werden? Noch iſt der
Mahatma Gandhi das große Fragezeichen von Jndien.
Zwar iſt man ihm eben entgegengekommen, um ihn ge
fügig zu machen, aber wer kann ſagen, zu welchem neuen
Schlag der Mahatma die Kampfpauſe nutzen wird, wenn
es zu ſolcher jetzt kommt?

So kriſtalliſiert ſich um den Aufſtand der Afridis und
der Kurden, der ja nur ein Ausſchnitt iſt aus der Be
wegung, die ſeit Jahrzehnten in Aſien ſpürbar und
ſpürbarer wird. Ein Erwachen geht durch die Völker
Aſiens. Längſt glauben ſie ihre Morgenſtunde ge
kommen und immer nur war es das Frührot einer
aufdämmernden Freiheit, und noch weiß keiner, wann
der erſte Streifen der Sonne ſichtbar werden wird.
Aber England weiß, daß lange die Uhr in Aſien nicht
zurückgedreht werden kann. Londons Politik iſt zu
allen Zeiten darauf gerichtet geweſen, in dem Augen
blick, wo die Waffen ſtumpf zu werden drohen, die
Waffen zu ſenken und aus dem Frieden noch den Sieg
des Jmperiums zu retten.

Möglich, wahrſcheinlich ſogar, daß dieſe Politik des
Ausweichens, wenn es ſein muß des Paktierens, auch
eines Tages in Aſien für England notwendig wird.
Nicht eine Stunde früher als nötig, wird England ſich

verſäumen. Was darum jetzt in Aſien ſichtbar wird,
ein Anfang zur Löſung der Feſſeln. Noch geben
Kriegerſtämme ihr Blut darum her, noch träumen ſie
von wirklicher Macht und wiſſen nicht, daß längſt Eng
land darauf vorbereitet, wenn es ſein muß, eine Schein
macht zu geben. Die wirkliche Gefahr droht immer von
denen, die den Kampf um die Freiheit ihres Volkes
zum Kampf für die Herrſchaft ihres Thrones gemacht
haben. Dutzende von Emirs ſind ſtolz darauf, Emir
und König zu ſein. Und ſind es doch nur von Gnaden
des engliſchen Jmperiums. Wird Aſien dieſen ſelben
Weg gehen? Oder haben die Völker Aſiens begriffen,
daß ſie das Tor zur Freiheit Aſiens aufſtoßen können,
wenn ſie zu kämpfen und trotzdem zu warten wiſſen?

Über der britiſchen Reichskonferenz, ſoviel iſt ſicher,
liegen düſtere Schatten. Die Unruhen, die aus allen Ge
bieten des Jmperiums kommen, auch aus Kanada, Oſt
afrika und Auſtralien, laſſen keinen Zweifel daran, daß
die Jmperialpolitik nach neuen Wegen ſuchen muß,
wenn die Gegenſätze, die jetzt überall ſichtbar werden,
und für die die Aufſtände auch ein Symptom ſind,
wieder überbrückt werden ſollen.

Zur rechten Zeit!
Wer hat nicht im Rückblick auf ſein Leben über ver

paßte Gelegenheiten zu klagen?
Es kann ſehr gefährlich werden, wenn man etwas

nicht zur rechten Zeit tut. Der Prinz Lulu, das einzige
Kind von Kaiſer Nopoleon III. und Eugenie, hatte die
üble Angewohnheit, daß er nie zu rechter Zeit auf
hören konnte. Seinem Erzieher, der ihn beim Spiel
zum Aufhören aufforderte, pflegte er zu antworten:
„Nur noch fünf Minuten!“ Als junger Mann lebte er

dazu bereit finden. Aber es wird die Stunde auch nichtmit ſeinen verbannten Eltern in England und trat in

Als junger Leutnant
nahm er an dem Feldzuge teil, den England gegen die
aufrühreriſchen Zulus in Südafrika ausgerüſtet hatte.
Mit einigen Kameraden hatte er eine Patrouille ins
feindliche Gelände unternommen. Vom langen erfolg-
loſen Ritte ermüdet, ließ ſich die Patrouille zu kurzer
Raſt im ſchattigen Buſche nieder. Die Kameraden, die
die Gefahr längeren Verweilens fürchteten, mahnten
bald zum Aufbruch. Lulu aber rief ſein gewohntes
Wort: „Nur noch fünf Minuten!“ Die 5 Minuten
genügten, daß eine Schar Zulus den Buſch umringte
und alle Engländer niedermachte, bis auf einen, der die
Kunde von dem Geſchehenen ins engliſche Lager zurück
brachte. Nicht zur rechten Zeit aufgehört! Das hat
uns auch, wohl nicht das Leben, aber wer weiß wie
viel ſonſt gekoſtet.

die engliſche Kolonialarmee ein.

Zur rechten Zeit auf hören!
Zur rechten Zeit tun!

über derEiner meiner Gemeindevorſteher hatte
Tafel mit großen BuchTür ſeiner Wohnküche eine

ſtaben aufgehängt:
Bewahrt einander vor Herzeleid!
Die Zeit iſt kurz, die ihr beiſammen ſeid.

Jrgendwo las ich ein Gedicht, deſſen Verfaſſer leider
nicht genannt war:

Eh' wir Stillentſchlafenen
viel Blumengrüße ſchenken
zu rechter Zeit, zu rechter Zeit
laßt uns doch daran denken,
daß ein klein winzig Blümelein,
liebfroh gebracht im Leben,
wiegt tauſendfach die Kränze auf,
die wir den Toten geben. Fritz e.

100 Jahre alt werden
Die Walhalla bei Regensburg (oben) und die Glyptothek (unten).

80

Die Bavaria auf der Münchener Thereſienwieſe.
Jahre alt wird:

Vor 100 Jahren begann die hiſtoriſche Epoche des 19. Jahrhunderts, deſſen Verdienſt auf geiſtigem Gebiet die
Sammlung des Überkommenen und die Pflege der Erinnerung an die Vergangenheit iſt.
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Eine Flotte
Ein Land, ein europäiſches Land, verkauft ſeine

Flotte. Wie kommt es, daß nicht alle Zeitungen in
Rieſenlettern von dieſem aufſehenerregenden Ereignis
Kenntnis geben? Oder iſt es vielleicht ſchon ſo weit,
daß ein ſolches Faktum nicht mehr zu den ſenſationellen
gerechnet wird Sollten ſich ein gutes Dutzend waffen
ſtarrender Mächte in Europa durch dieſes Ereignis ein
wenig geniert fühlen, ſo daß man durch Totſchweigendem ſchönen Grundſatz Regaang tragen will: Schlechte

Beiſpiele verderben gute Sitten
Wie dem auch ſei: Dänemark verkauft ſeine geſamte

Flotte. Es verkauft ſchon ſeit geraumer Zeit, und wenn
die muſterhafte Stille dieſes Ausverkaufs jetzt durch
etwas Unruhe geſtört wird, dann geſchieht das deswegen,
weil nun die großen Objekte, die man ſozuſagen bis
zum Schluß aufgeſpart hat, an die Reihe kommen,
u. a. ein richtiges Linienſchiff und ein noch gar nicht
veralteter Kreuzer.

Der Krieg hat Dänemark einige Erkenntniſſe ge
bracht. Es ſieht ſich gewiß ſehr ſchön und martialiſch
an, wenn ein kleines Land wie Dänemark eine kleine
Kriegsflotte unterhält, aber in Kriegszeiten iſt eine ſolche
kleine Paradeflotte geeignet, nur die Mißgunſt der Nach
barn wachzurufen. Als England im Weltkriege Däne
mark aufforderte, umgehend den größten Teil ſeiner
Handelsflotte der Entente zur Verfügung zu ſtellen, da
mußten die ſchönen Kriegsſchiffe zuſchauen, wie die
däniſchen Handelsſchiffe den Sund hinaus einem un
gewiſſen Schickſal entgegendampften und konnten nichts
dawider tun. Man erinnerte ſich damals, wie kategoriſch
England während der napoleoniſchen Kriege vorgegangen
war. Als Dänemark ſich damals weigerte, einem ähn
lichen Verlangen Englands zu entſprechen, erſchien eines
Tages eine engliſche Flotte vor Kopenhagen, es war das
Jahr 1807, bombardierte Kopenhagen drei Tage lang
und ſchleppte als Beute die geſamte däniſche Flotte, be
ſtehend aus 26 Fregatten und zahlreichen kleineren
Schiffen, mit ſich nach England. Seit dieſem Tage war
der alte däniſche Flottentraum ausgeträumt. Dänemark
zeigte ſeither keinen beſonderen Ehrgeiz mehr, zu den
erſten Flottenſtaaten der Welt zu gehören. Es mag den
Dänen nicht leicht geworden ſein, an dieſem Verzicht feſt
zuhalten, aber das kleine Land hat erkannt, daß eine
Flotte, die keinem wahren Bedürfnis entſpricht, nur Be
drohungen für ſich ſelbſt in ſich barg. Kopenhagen be
herbergt in dieſen Tagen ein kleines Heerlager von
Waffenhändlern und Flottenreflektanten aus der ganzen
Welt. Die Meldung, das ſeine halbwegs moderne Flotte
zu Spottpreiſen zu erſtehen ſei, iſt bis in die entfernteſten
Winkel der Welt gedrungen. Während man auf der
einen Seite die Köpfe ſchüttelte über ein Land, das eine
ſchöne Flotte für überflüſſig anſieht, ſah man auf der
anderen Seite eine erwünſchte und ſeit langem erſehnte
Möglichkeit, den eigenen Rüſtungen auf billige Weiſe
aufzuhelfen.

Es gibt nämlich eine ganze Anzahl von Ländern,
vie ſich erſt ſeit ganz kurzer Zeit eine kleine Flotte

zurechtzulegen beginnen. Meiſtens ſind es Staaten, die
bis jetzt und vorher nur deshalb noch nicht dazu ge
kommen ſind, weil ſie zu dieſem Zeitpunkt noch gar nicht
beſtanden. Einer der Hauptreflektanten auf die däniſche
Flotte beſteht allerdings ſchon ſehr lange, länger als ſo
mancher alte europäiſche Staat, es iſt das Kaiſerreich
Siam. Es möchte ſich mit der neuen däniſchen Flotte
wahrſcheinlich die engliſche Vormundſchaft etwas vom
Halſe halten. Wenn es nur nicht anders kommt! Die
Engländer ſind ſehr empfindlich in Flottendingen. Sie
haben ſchon oft gezeigt, daß ſie ein ſolches „übel“ im
Keime zu erſticken verſtehen.

Als Hauptreflektanten befinden ſich derzeit in Kopen
hagen Lettland, Siam und China. Alle drei ſind im
Segriffe, eine kleine Nationalflotte aufzubauen und be

zu verkaufen
brauchbare Kriegsſchiffe zu Schleuderpreiſen zu kaufen.

Es gibt viele Fremde in dieſem Sommer in Kopen
hagen, die ſich erſtaunt an ihre Gaſtgeber wenden: „Wie
könnt ihr nur eure ſchöne Flotte verkaufen!“ Der
Kopenhager iſt ſolche Fragen nachgerade gewöhnt und
ſie berühren ihn nicht im mindeſten peinlich. Er wird
ſeinerſeits mit einer genauen Koſtenaufſtellung dienen.
Soundſoviel hat uns die Flotte jährlich gekoſtet. Zu
welchem Zwecke? Wir haben keine auswärtigen Ge
biete zu ſchützen und den Schutz unſeres meerumſpülten
Landes beſorgen Küſtenſchiffe und ein dichter Minen
gürtel im Ernſtfall viel beſſer. Wozu alſo? Für ein
Spielzeug iſt uns unſer Geld zu ſchade.

Und dann iſt noch etwas. Die geſamte Beſtückung
der däniſchen Flotte wurde von den Retylriffel- Werken
geliefert, ebenſo natürlich die dazu paſſende Munition.
Da aber die däniſchen Kriegsſchiffe nur ſehr ſelten, hie
und da ein Salut, geſchoſſen haben, beſteht jetzt die Aus
ſicht, daß die neuen Beſitzer, die ja ſehr martialiſch
orientiert ſind, recht fleißig Munition verpulvern und
zu Dauerkunden der Rekylriffel- Werke werden. Und am
chineſiſchen Bürgerkrieg gab es für Dänemark ſchon eine
ganze Menge zu verdienen.

Jm Kopenhagener Kriegshafen, der ſchon längſt
größtenteils von Handelsſchiffen benutzt wird, liegt jetzt

Der polniſche Staatspräſident Moſzicki hat
bekanntlich Jozef Pilſudſki mit der Bildung
eines neuen Kaäbinetts in Warſchau beauftragt,
deſſen Zuſammenſetzung dem Marſchall zweifel
los ſeinen Weg zum abſoluten Diktator in Polen
ebnen wird.

Jozef Pilſudſki der ſchon faſt legendäre polniſche
Landsknecht mit den dunklen Augen und dem buſchigen
Wachtmeiſterbart iſt von Hauſe aus revolutionärer
Sozialiſt. Sohn kleiner Gutsbeſitzersleute aus dem
Wilnagebiet. konſpirierte er ſchon als Medizinſtudent
gegen die ruſſiſche Herrſchaft, wurde erwiſcht, ein
geſperrt und von der Ochrang 5 Jahre nach Kiwinſk
an der Lena geſchickt

Aus der Verbannung zurückgekehrt, hat er ge
meinſam mit Woyziechowſki, dem ſpäteren Staaks
präſidenten die polniſche Arbeitermaſſe zum Auf
ſtand gegen das Zarentum aufzupeitſchen verſucht. Den
„Robotnik“, ein ſehr geſchickt geleitetes Arbeiterblatt,
ſchrieb, druckte und expedierte er monatelang faſt ganz
allein. Und wieder das gleiche Spiel: wilde Hetze
gegen Moskau, Verhaftung; Urteil: 12 Jahre Schlüſſel
burg bei Leningrad.

In ſeinen Erinnerungen erzählt Pilſudſki ſelbſt,
daß er auf dem Transport zur Feſtung mit ſeinem
Leben abgeſchloſſen hat, daß er feſt damit gerechnet
hat, dieſe verrufene und gefürchtete Strafanſtalt für
politiſche Gefangene nicht mehr lebendig zu verlaſſen.
Aber er hatte wie faſt immer in ſeinem Leben
Glück: ein polniſcher Arzt verhalf ihm zur Flucht. Er
wurde mit Geldmitteln ausgerüſtet und mit falſchen
Päſſen, die ihm den übergang über die öſterreichiſche
Grenze erleichterten

r

Jm öſterreichiſchen Galizien legte Jozef Pilſudſki
(der damals auf die ärmere Landbevölkerung Polens
ſchon erheblichen Einfluß ausübte) den Grundſtein zu

nüßzen eifrig eine nie wiederkehrende Gelegenheit,
den ſpäter ſo berühmt gewordenen polniſchen Legionen
(damals, lange vor dem Kriege ſchonl)

das Linienſchiff „Niel Juel“ und wartet auf ſeinen
neuen Herrn. Die Agenken haben das Schiff aufs ein
gehendſte beſichtigt und dann ihre Angebote gemacht.
Das höchſte Gebot hat bisher Siam gemacht: acht Mil
lionen Kronen. Der Betrag kam den Dänen mit Recht
etwas niedrig vor, denn das Schiff iſt noch nicht alt und
hat ſeinerzeit faſt das Zehnfache gekoſtet. Aber, ſagte
man ſich, bei der Verſchrottung ſchaut vielleicht noch
weniger heraus und Geld iſt Geld. Wenn alſo niemand
ein höheres Angebot machen wird, und es hat den An
ſchein, als ob die Herren internationalen Waffenhändler
einen Ring bilden und ſich nicht überbieten wollen, dann
wird der ſtolze „Niel Juel“ mit ſeinen 17 000 Tonnen
für 8 Millionen Kronen nach Siam wandern Der
Verkauf geſchieht „loco- Hafen“, d. h. der Käufer muß
das erſtandene Schiff auf ſeine eigene Gefahr in ſeine
Heimat lotſen.

Am 1. Oktober ſoll Bilanz über den Flottenverkauf
gemacht werden. Bis zu dieſem Termin muß alles, was
zur früheren däniſchen Kriegsflotte gehörte, an den
Mann gebracht ſein. Das neue däniſche Flotten
programm ſieht den Bau von zehn Küſtenwachſchiffen
und einem Dutzend Minenlegern vor. Die ſollen ſo viel
an Unterhalt koſten, wie früher der „Niel Juel“ allein.

Eine Flotte iſt zu verkaufen.
rechte Kriegsflotte Wer bietet?
Teil hat genug davon.

Eine richtige regel
Dänemark für ſeinen

G. Nielſen.

Josef Pisu dis
Von Dr. Arthur Wehner.

In der Leitung der Nationalpolniſchen Partei aber
war man gegen ihn! Dmowſki ſpäter polniſcherAußenminiſter ſperrte ihm durch üble Machenſchaften
die aus Amerika kommenden Gelder. Als Pilſudſki
während des RuſſiſchJapaniſchen Krieges nach Tokio
ging, um dort Geld für einen großen polniſchen Auf
ſtand zu ſammeln, reiſte Dmowſti ihm ſchleunigſt nach,
warnte und intrigierte ſcharf gegen den ihm unbequem
werdenden Nebenbuhler. Die Japaner, höfliche Leute,
nahmen den „Phantaſten“ Pilſudſki äußerſt freundlich
auf, bewirteten ihn großartig aber Geld und Waffen
gaben ſie ihm nicht.

Schäumend vor Wut kam der Revolutionär nach
Galizien zurück. Griff in maßlos gehäſſigen Pamphleten
ſeine Gegner an, verſuchte, ſich wieder den Sozialiſten
zu nähern. Die aber wollten eine „Propaganda der
Tat“, wollten Bombvenattentate, Giftmorde. Der „pa
zifiſtiſche“ Pilſudſkti war ihnen zu lau, war zu ſehr
Träumer und Phantaſt. Und ſo blieb der glühende
Patriot lange Jahre allein und einſam

Und doch hat er 1910 ſchon die Lemberger Schützen
vereine gegründet, hat ſeine Anhänger militäriſch aus
gebildet, hat aus irgendwelchen unergründlichen
Quellen Geld und Waffen beſorgt! Und wurde lang
ſam, langſam eine Gefahr für Hſterreich und Rußland.

Dann kam für Polen ein unerhörtes Glück, dem
man lange ſchon entgegengearbeitet hatte der Welt
krieg. Und mit ihm Pilſudſtkis große Stunde

Sehr vorſichtig hielt er ſich im Hintergrund. Nahm
Stellung weder für die ruſſenfreundliche, noch die
deutſchfreundliche Partei im polniſchen Lager, er wollte
abwarten. Die Zeit für ſich und ſein großes Ziel
arbeiten laſſen: ein von allen Großmächten unabhän-
giges ſelbſtändiges Polen (wobei für ihn gar keine
Rolle ſpielte, ob dieſes Polen Königreich oder Republik
ſein ſollte).

Daß man in Deutſchland Pilſudſki ſehr genau be
obachtet und ſeine Ziele erkannt hatte, beweiſt ſeine

IJnternierung in Magdeburg, aus der er als, der erſte
Mann ſeines Vaterlandes, als anerkannter Führer
(und als Märtyrer) nach Polen zurückkehrte.

Pilſudſki wurde proviſoriſcher Staatschef!
Jetzt brauchte er ſich keinen Zwang mehr anzulegen.
Mit beiſpielloſer Energie ging er daran, die Legionen
(wilde, bunt zuſammengewürfelte, aber zuverläſſige
Landsknechthaufen) zu bilden, die er einen fürchter

mächte einzutreten.
e

Aus dieſen Legionen hat Pilſudſki die polniſche
Armee gebildet! Jhre Führer wurden auch die Führer
der aktiven Armee (und ſind es heute noch!); ihr Unter
offizierkorps wurde der Ausbildungsſtab der Armee.
Ordenbehängt, braun, in ſchlechtſitzenden Khakiuniformen
raſſeln ſie heute noch breitſpurig durch Warſchau und
Polen. Die treueſten Anhänger ihres Führers, der ſehr
wohl weiß, daß er gerade ſich auf ſie unbedingt ver
laſſen kann!

Mit zähem Eifer geht Pilſudſki jetzt nachdem er
darauf verzichtet hatke, mit Hilfe ſeiner ehemaligen
ſozialiſtiſchen Freunde Staatspräſident zu werden, an
die „innere Stabiliſierung“ Polens. Daß er tüchtig,
fleißig und rückſichtslos genug war, ſeine Ziele ſelbſt
über die Leichen ehemaliger Freunde zu erreichen, iſt
bekannt. Eines aber hebt ihn heraus aus der Maſſe
europäiſcher Politiker: wie kein anderer verſteht er es,
ſich ſelbſt zu beweihräuchern; und wie kein anderer iſt
er ſelbſt ſein eifrigſter Bewunderer. „IJch bin ſtärker
als ihr alle!“ ſagte er einmal im Parlament. „Ich,
Jozef Pilſudſki, bin der, der euch zum Siege geführt
hat, und der euch der Freiheit entgegenführen wird!

Natürlich hat er Gegner, ſehr eifrige und auch ſehr
geſchickte Gegner. Auf ihre Anwürfe antwortet Pilſudſki
wie ein Friedensfeldwebel ſaugrob, ohne ſich in der
Wahl der derbſten Ausdrücke auch nur die geringſte
Hemmung aufzuerlegen. Und ebenſo hemmungslos be
ſchimpft er ehemalige Freunde, die er für Abtrünnige
hält.

Pilſudſkis Taten ſind zu bekannt, um hier noch ein
mal aufgeführt zu werden. Nach dem großen Putſch
im Mai 1926 hat er ſich lange Zeit rätſelvoll im Hinter
grund der politiſchen Bühne gehalten. Er iſt immer
ein innerer Feind jeder e nen geweſen, W
ein Freund eines gemäßigten nationalen Kurſes m
ſoßialem Ausgleich.

Was er eigentlich will, iſt nicht ganz klar erſichtlich.
Er hätte längſt ſein können, was er auch jetzt wieder
anſtrebt: abſolut ſelbſtherrlicher Diktator. Denn hinter
ihm ſteht das Offizierkorps und die Armee (die, ohne
Zu murren, im Mai 1926 auf ſeinen Befehl gegen
Warſchau marſchierte). Und hinter ihm ſteht die breite
Maſſe des Volkes, die in ihm ſo etwas ſieht, wie einen

Heiligen. tUm den kaum glaublich erſcheinenden Einfluß dieſes
ehrgeizigen, querköpfigen und mürriſchen Mannes
verſtehen, muß man ſich einmal die eigentümli
Pfychologie dieſes Volkes klarmachen, das durch
Not, Elend, Unterdrückung und dauernde Korruption
affären nichts anderes wünſcht, als daß eine r
und ſelbſtſichere Perſönlichkeit ihm das Nachdenken
nimmt.

Mit der gleichen geſpannten und feſtlichen Gelaſſen,
heit, mit der man in Spanien einen Stierkampf Im
folgt, nimmt dieſes gleichgültige (und im Grunde gumütige) Volk eine Resv tion mit Schießereien r
Straßenkämpfen hin. Es gibt keinen Staat der Erde
der eine abſolute Diktatur dienſtbefliſſener hinnehme

würde, als Polen. chtDaß Pilſudſki dieſe ungeheure Chance bisher ni n
ausgenutzt hat, ſondern ſeine Kräfte vergeudete
ſinn und zweckloſen Kleinkriegen mit Sejm und
iſt etwas, was wir Mitteleuropäer nicht verſtehe
können.

lichen Eid ſchwören ließ, nie mehr für die Zentral
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Das Leben im Bild
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Einer rot Ende
Ein Bild aus der Heide von Karl-Mardorf, Hannover; vergleiche Seite 8
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Ein Reigen
vor der Hofburg
in Karlsruhe.

Hier führte das 1910
gegründete Frei

lichttheater Oetig
heim AndreasHofer
und andere Volks

ſchauſpiele auf
Groß

Bild links:
Vom Heimat-
ſpiel in Wein

garten, Württem
berg, deſſen Bühne
ſich unmittelbar

unter dem pracht
vollen Barockbau der Weingartener Kloſterkirche befindet. Als Feſtſtück gelangte ein Werk
Karl Weinbergers „Vox humana“ zur Aufführung. Jhm liegt die Sage zugrunde, wie
ſich der Orgelbaumeiſter Joſef Gabler dem Teufel verſchrieb, um der berühmten Meiſter
orgel des Weingartener Münſters die Vox humana, die Menſchenſtimme, einzufügen

III nmunBild links: Der deutſche Reichswehrminiſter heiratet wieder. Groener verläßt mit
ſeiner Gattin Ruth verw. Glück geb. Naeher die Garniſonkirche in Berlin Keyſtone

Jm TannenbergNational
denkmal wurde eine neue
Flieger-Ehrenhalle ge
ſchaffen, zu deren Einweihung
Tauſende zuſammenſtrömten

Photothek

e Bild links: Wenn die
Brücken zu niedrig ſind.
Eine Motorjacht fuhr ſich
unter einer der Hamburger
Brücken derartig feſt, daß
ſie erſt mit Waſſer vollgepumpt
und dadurch in eine tiefere
Lage gebracht werden mußte,
ehe man ſie wieder flott bekam

S. B. D.
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läßt mit

Keyſtone

Bild unten: Zuſammenſtöße zwiſchen Flamen und
Wallonen bei der Weihe des Flamendenkmals. Wie
alljährlich ſo fand auch diesmal ein großer Zug der flämiſchen
Bevölkerung am letzten Auguſtſonntag zu den Yſergräbern
bei Dixmmiden ſtatt, wo die flämiſchen Gefallenen ruhen.
Im Mittelpunkt der diesmaligen Feier, an der annähernd
150000 Menſchen beteiligt waren, ſtand die Weihe eines
Gefallenendenkmals. Dieſe wurde durch das Erſcheinen von
Flugzeugen unterbrochen, die aufreizende gegen die Flamen
gerichtete Flugblätter abwarfen. Die Entrüſtung der Menge
richtete ſich gegen die ſtaats belgiſchen Gendarmen und
verlangte Herabholung der belgiſchen Fahnen S. B. D.

Große Erdeinbrüche in Ober-
bayern. In der Nähe von Berchtes
gaden kam es zu erheblichen Erdein
brüchen, die die neue Straßenſtrecke
zum Oberſalzberg gefährdeten. Eine
trichterartige Offnung von etwa 15 Me

ter Durchmeſſer an der Straße
Berchtesgaden Oberſalzberg

Atlantic

9

nimmt n

weaa

r

8 t f

3 8

Ei 8 Atlanticdeker dient als Sgedientes Unterkunftse en raum fürZeug Trag ſ ſonenflächen ab kes Perſe

le ge Jm Sweihung „Ruheſtand“ſtrömten mit neuem Dafeinszweck!
Nachdem er als D-Zug Wagen
ſtets unterwegs ſeine Pflicht ge
tan hatte, würde er auf einen
2200m hohen Paß gebracht, dort
auf Betonklötze feſt montiert
und iſt nun eine Touriſten
herberge Atlantſc

enn t Bild rechts: Jm Kampf

g n gegen die Wohnungsnot. Sihr g. Leipzig baute in LeipzigLößnitz Se eine neue Siedlung, die durchſt, v ihre Anlage als „Rundling“
ehe intereſſant iſt. Ein Fluge r ild der von Architekt Hubert
r en Ritter Leipzig, in Kreisform
tt be erbauten neuen Siedlung

Keyſtone 7rein iwiii
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Zum Aufſtieg

Höhe.
prüfung ſeiner

theoretiſchen Be

Piccard ſelbſt in
einem waſſerſtoff

die Stratoſphäre
aufſteigen. Der
„Ballonkorb“ iſt
eine geſchloſſene
Kugel aus Alu

mit ſeinem Aſſi
ſtenten bei den
Vorbereitungen

Schirner

in 16 Kilometer
Zur Nach

rechnungen will der
belgiſche Profeſſor

gefüllten Ballon in

minium. Piccard
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Jn Etappen über den Ozean. Wolfgang von Gronau,
erfahrener Pilot und Direktor der Seefliegerſchule in Warne-
münde, vor ſeinem zweimotorigen Dornier-Wal, in dem er mit
einem Begleiter über Jsland, Grönland, Neufundland nach
Halifax flog, um endgültig nach einem Landflug in New York
zu landen. Der in aller Stille vorbereitete und ohne äußeren
Aufwand durchgeführte Flug iſt wichtige Pionierarbeit für den
TransozeanVerkehr, denn der hier erſtmalig verwandte Typ
des Waſſerflugzeuges vermindert die Hauptgefahren, Nebel und
Notlandung. Das benutzte Flugboot iſt ein „Veteran“; es war
ſchon 1925 mit Amundſen am Nordpol PreſſePhoto

Ehe

e

S

Bild links: „Kriegsſchiffe“ in der Binnen

ſtadt Potsdam. edes OſtſeeSperr Verbandes traf unter Führun
Kapitänleutnant Böhmer auf einer Flußreiſe in

alten preußiſchen Reſidenz ein

tüttttrimnitteiitrirztermttrittmninim,ninnm,nnnnmuminmn
wie

Auch die „Europa“ bekommt ein
Poſtflugzeug, das mehrere Kilo
meter vor der Küſte Poſt und eilige
Sendungen übernimmt und ſchnellſtens
an Land bringt. Das neue Flug
zeug „Atlantic“ nach ſeiner Taufe
auf dem Lloyddampfer vor ſeiner erſten

Ozeanreiſe Keyſtone

Technik
Bild unten: Feuerwehr birgt
ein ins Waſſer geſtürztes Autvo.
Mit einem neuartigen Kranwagen,
einem Gummiboot und Schwimm
anzügen gehen die Mannſchaften an
die Bergungsarbeiten. Links iſt ſogar
ein Taucher bereit zum Hinabſteigen

A. B. C.

ie i t i FlottilleDie in Kiel beheimatete a vo

m
anintnnnnnnnn

en



u nhünnteietruemnitttitrnrirnntenns minnninn minnunmn
im

Muſik im Wandel der Zeiten. Ausſchnitt aus einer Bilderreihe, die den ſchönen
Raum der ReichsRundfunk- Geſellſchaft ſchmückt Aklantic

7. Deutſche Funkausſtellung Herlinmmt ein
ere Kilo
und eilige Funkzahlen, die ſprechen Vor ſieben Jahren begann der Rundfunk mit Hilfe eines
chnellſtens Behelfſenders in einer Dachſtube des Berliner Voxhauſes; dieſer hatte eine Leiſtung von
reue Flug 0,25 W. Heute arbeiten 28 deutſche Sender mit insgeſamt 78,25 W. Mit faſt
ter Taufe 3225000 Hörern ſteht Deutſchland zahlenmäßig an der Spitze der europäiſchen Rundfunkländer.
iner erſten Der Geſamtumſatz der deutſchen Funkwirtſchaft erreichte 1929 etwa 400 Mill. Reichsmark

Keyſtone

Die Tatſache, daß es ſich in dieſem Jahr um eine vereinigte Funk- und Phono
Schau handelte, kam auch darin zum Ausdruck, daß ausgezeichnete und preiswerte kom
binierte Geräte zur Radiogufnahme und Schallplattenwiedergabe wie zum Beiſpiel das

unten abgebildete Graetzofon von Ehrich Graetz gezeigt wurden
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Das Sinnbild ver Ausſtellung im Leſeſaal
er

Das Fernſehen, die neueſte Art des Rund
funks neben dem Fernhören, wird an den
neueſten Apparaten vorgeführt. Bei der Bild

I

chau S. B. D.
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III IIInen nunnninninninuinininiminmunnmmn innimnnnn

e e



inm
ninn

Helen el er
Die Sprache der

Hände
links „ſpricht“,
rechts „hört“

S. B. D.

in wundervoller Sieg menſchlichen Geiſtes über ſchwerſte Hemmungen
das iſt die Geſchichte Helen Kellers, der taubſtummen Blinden, die

den Weg zur Verſtändigung mit anderen Menſchen, zur Bildung des
Geiſtes und Herzens fand, die nicht nur die Fingerſprache und die Braille
Blindenſchrift beherrſcht, die auch in unermüdlicher Arbeit und Übung
ſprechen lernte und in Hunderten von Verſammlungen zu Hunderttauſenden
von Menſchen ſprach, um Geld für die Sache der Blinden zu gewinnen.

In letzter Zeit iſt viel von ihr die Rede geweſen gelegentlich der Feier
ihres 50. Geburtstages.

Helen Keller wurde am 27. Juni 1880 in Tuscumbio im
Süden der Vereinigten Staaten von Nordamerika vollkommen
geſund und normal geboren. Die Eltern beſaßen ein Landgut,
und in dem warmen, herrlichen Klima, beim Spielen

im ſchönen Garten entwickelte ſich das Kind be
ſonders früh und kräftig, lief auch mit einem
Jahre und lernte zeitig ſprechen. Jm Alter von
19 Monaten wurde Helen Keller von einer ſchweren
Gehirnentzündung befallen. Nach ihrer Geneſung
zeigte es ſich, daß ſie taub und blind geworden war.

Jhr Geiſt war ganz klar und aufnahmefähig,
und ihre Entwicklung zeigt, daß ſie ganz beſonders

begabt war, und es nur darauf ankam, den Weg
zu einer Verſtändigung mit ihr zu finden.

Jn ihrem achten Lebensjahr hatten die Eltern
das Glück, die richtige Lehrerin für das unglück
liche Kind zu finden, Fräulein Sullivan, die ſelbſt

Einem taubſtumm-blinden Kind wird durch Taſtvergleiche an
Lippen und Kehle des Sprechenden die Sprache beigebracht S. B. D.

Helen Keller (rechts) mit ihrer Mutter (links) und ihrer Lehrerin

bis zu ihrem 12, Lebensjahr blind geweſen und als Blindenlehrerin ausgebildet
war. Der Unterricht begann damit, daß die Lehrerin verſuchte, dem unbändigen
Kind Worte in die eine Hand zu buchſtabieren, indem ſie es gleichzeitig init
der anderen den betreffenden Gegenſtand anfaſſen ließ.

Helen Keller erzählt ſelbſt in ihrer Biographie, wie auf einmal die große
Erleuchtung über ſie kam, und zwar durch die Zeichen für das Wort „Waſſer“.
Als ihr gleichzeitig das Waſſer des Brunnens über die andere Hand ſprudelte,
da begriff ſie mit einem tiefen Glücksgefühl, was dies bedeute und daß ſie ſich

mit ihrer Umgebung in Verbindung ſetzen könne.
Als des Kindes Wortſchatz groß genug war, begann der Unterricht im Leſen

und Schreiben. Sehr bald las Helen mittels der Blindenſchrift, und damit war
der Weg weiter zur Bildung gegeben, der faſt alle Fächer umſchloß und bis zur
Teilnahme an Univerſitätsvorleſungen führte. Jmmer wieder aber war es die
geduldige Treue der Lehrerin, die mit der Fingerſprache hier zunächſt übermittelte.

Später lernte Helen Keller auch akuſtiſch ſprechen und mit der Hand von den

Lippen anderer ableſen. Heute unterhält ſie ſich leicht auf dieſe Art.
Dieſe Werte ſind beſonders in ihrer amerikaniſchen Heimat durchaus anerkannt

worden. In ihrem neuen Buch, „Mitten im Lebensſtrom“, bei Robert Lus
Nachf. Otto Schwamm, Stuttgart, erſchienen, kann Helen Keller von ihren vielen

Freunden berichten, von dem Jahresgehalt, das ihr Carnegie ausſetzte und den

Summen, die Ford ihr für die Arbeit an Blinden gab.
Helen Kellers wunderbare Entwicklung iſt auch von Einfluß geweſen auf die

Die tanbſtumm blinde Schriftſtellerin „unterhält“ ſich wiſſenſchaftlichen und philantropiſchen Bemühungen, die es heute ſchon möglich
mit ihrer Lehrmeiſterin Fräulein Sullivan und dem Schau machen, Taubblinde zur Funktion der gebliebenen Empfindungen zu erziehen,

ſpieler Jefferſon ſo daß die fehlenden Fähigkeiten einigermaßen erſetzt werden. Clara Prieß
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Ileiche an
S. B. D.
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55Dahre verſchollen!
Auf der ViktoriaJnſel nahe Franz
FoſephLand iſt die Leiche des
ſhwediſchen Polarforſchers Andree
gefunden, der im Jahre 1897 von
Spitzbergen aus den Verſuch unter
nahm, den Nordpol zu erreichen.
Mit ſeinen beiden Begleitern Jn-
genieur Fränkel und Kandidat
Strindberg ſtieg er im Luftballon
auf. Aber bis auf eine Brieftauben
poſt hatte man nie wieder etwas
von den kühnen Forſchern gehört.
Bild unten: Salomon Andree
Bild rechts: Der Start zum
Todesflug am II. Julf 1897
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Auflöſungen aus voriger Nummer: Silbenratſel: 1 Wutéhaus,
3. legitim, 4. Lindau, 5. ſeriös, 6.

leſenes, 19. Schlange, 20. griech. Göttin, 21. Bund, 22. Oper von Beethoven, 23. Gemüſepflanze,
24. nord. Männername, 25. Schlachtort von 1813, 26. Planet, 27. Gewicht, 28. Getreide. G. He.

Toleranz, 7. Defizit, 8. Unhold, 9. Decharge, 10. Jnventur,
II. Charkow, 12. Debatte, 13. Eſel, 14. indifferent, 15. nackend, 16. Ehefrau, 17. Saratow, 18. Waſſer
kante, 19. Erlöſer, 20. Rekrut, 21. tranſitiv, 22. Etikette, 23. Söller, 24. fatal, 25. Reue,
26. Eigenbrötelei, 27. Utah, 28. Enveloppe, 29. Negation: „Willſt du dich deines
Wertes freuen, So mußt der Welt du Wert verleihen.“

Atſel Aus den Silben: an bel-äSilbenratſel e der v r do Kreuzworträtſel
engere hl mlaf land Fle le len li l l i lip ma mi na nat- ne
ne-neu-ni--nol onhro ra re re rie-
rin ro ſa-ſar-ſchau-ſe ſe-ſel-ſen-ſita-te-te

ter ton-tra-trud-turn u u us vid war wei
zen ſind 28 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End

buchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen Sinnſpruch
ergeben. Bedeutung der Wörter: 1. Signalapparat, 2.röm.
Feldherr, 3. Nordſee-Jnſel, 4, Jnſekt, 5. Märchendichter,
6. ind. Strom, 7. Name eines Sonntags, 8. Nervenkrankheit,
9. Stadt in Polen, 10. europ. Staat, 11. Halbmeſſer, 12. iſrael.
r, 15. Kampfplatz, 16. Farbe, 17. weibl. Vorname, 18. Auser

Gitterrätſel: I. Retorte, 2.Mongole, 3.Stollen.
2. Jmpreſario,

e en. Waagerecht: I. Sinnesorgan, 3. europäiſche Hauptſtadt,

PreſſePhoto
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00 Jahre Bremerhaven
Infolge der Verſandung der Unterelbe mußte
de Hafen von Bremen ſeinerzeit vorgelegt
er Das gab den Anſtoß zur Anlage von

wemerhaven. Jm September 1830 lief dann
n erſte Schiff in die neuerbaute Kammer
Wie des heutigen Bremerhaven ein. Jn
r ichen hat ſich die Anlage 10 Hafenbegen,

n mbuskaje und die im Bau befindliche
en ſchleuſe zu einem Welt Umſchlageplatz

wickelt und zumEndhafen derRieſendampfer.

Bremerhaven 1840 und heute

m 6. Abſchiedsgruß, 8. waſſerlebiges Säugetier, 9. Kurort an
W der Lahn, 11. Gewäſſer, 12. Senkblei, 14. Fruchtſtand,

16. Schillerſche Dramengeſtalt, 18. heilige Schale,
20.Wärmeſpender, 22. Fußweg, 25. neuzeitliche Erfindung,
27. Löwe, 29. wie Nr. 11,30. Jnſelbewohner, 31. Gegenteil
von,immer“,32. Ausſchank, 83.Planet, 34. Fluß i. Sibirien

Senkrecht: 1. Lebenszeichen, 2.Brennſtoff, 3. ägyptiſcher
Gott, 4. Nebenfluß des Rheins, 5. Verkehrsmittel, 7. Laſt
tier, 8. Hanf, 10. germaniſches Getränk, 13. Brennſtoff,
14. Nebenfluß der Weſer 15. Muſe, 17. Zahl, 19. engliſches
Getränk, 20. ſchwungvolles Gedicht, 21. Teil des Kopfes,
22. Küchengerät, 23. Wurfſpieß, 24. Heilpflanze, 26. Stadt
in Thüringen, 28. Bindewort, 30. wie Nr. 30 waagerecht.
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Der
Heidjer

und maleriſch
liegt der
Heidehof

getaucht ſind, dann zieht auch der Stadtmenſch in die Heide hinaus un
ſchwärmt für ihr Blühen und Glühen.

Zeit kommt, in der ſie ihr allerſchönſtes Klei

Birken im Moor
Unten: Das Torfſſchieben iſt ſaure

Arbeit der Movorarbeiter hat es
nicht leicht

Photos von Karl Mardorf, Hannover

e.
Machangeln h(Wacholderbüſche), t

die Bäume der Heid h uaus der Lade holt. Wenn die wandernden Kraniche l
unter den Wolken her ziehen, wenn die Wildgänſe rufen, wenn der Nord
die Heide ihr herrlichſtes Gewand an. Dichte, langwallende Nebelſchleier verhüllen morgens a
Prunkgewandes Pracht; langſam, als ſchäme ſie ſich der eigenen Herrlichkeit, legt ſie einen Schein
nach dem andern ab. Es iſt der Mühe wert, ſich zu ihrem Herbſtfeſte einzuladen. Wunderbar r
ſie ihr Heim geſchmückt, in ein Prachtgewand ſich gekleidet, in das ſchwere Kleid aus Goldbrokat, n
ſie nur kurze Zeit trägt und das ſie bald mit dem ſilbernen Gewand vertauſcht, in das der Rau
reif ſie kleidet, ihrem letzten Blütenkleide, ehe das Schneeleilicht ſie bedeckt.“ Aus H. Löns

mann

III
enanA 1930 36 Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Kuhlmann Berantwortlich: J. Korth, BerlinFeied

wind über die Buchweizenſtoppel geht und die Kartoffelfelder leer und zerwühlt ſind, dann legt

m e h e tx De

in

Wer das Heidekraut blüht im September, und die Jmmen um den Honig
e baum ſummen, wenn die Heidberge in Roſenrot, Purpur und Violett

d

Jſt aber das Heidekraut längſt abgeblüht, iſt das Silbergrau der trockenen
Kelche zu fahlem Graugelb verwittert, dann iſt die Heide vergeſſen, dann iſt

ſie einſam und ſtill; nur wenige Leute wiſſen, daß dann die
d

nun
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